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Anleitung
z »

- e r  deutschen Sprach leh re .

deutsche Sprachlehre enthält die Regeln die 
Leutsiche Sprache richtig zu reden und zu schreiben.

Erster Theil.
Von der Aussprache.

Dieser Theil der Sprachlehre wird als bekannt vor- 
ausgesetzet, weil man dazu in besonder» Aufsä­
tzen und zwar in dm Tabellen von Erkenntiriß dee 
Buchstaben, vom Buchsiabiren und Lesen Anlei­
tung gegeben hat.

Zweyter Theil.
Von der Rechtschreibung.

Dieser Theil ist auch schon besonders abgehandelt
worden.

Dritter Theil.
Von der Wortforschung oder Wortanderung-
Die Wortänderung lehret di« verschiedenen Arten der 

Wörter einer Sprache von einander zu unter, 
scheiden, jede Art der Wörter besonders zn benen­
nen pnd zum Lheiie abzuändern.

k.
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I. Haupt stück.

E o n  den N ennw örtern überhaupt nnd ins­
besondere von Len Hauptwörtern.

A. Beschreibung.
M a n  wä r e  nicht im S t a n d e  von D i n g e n ,  die in 

der W el t  sind, d a s  ist: von den Geschöpfen odcr von  
Menschen und T h i e r e n , Fischen und  V ö g e l n , von 
C o n n e ,  M o n d e ,  S t e n i c n  und  allcn ändern  D i n ­
gen zu r eden ,  w e n n  m a n  nicht N a m e n  hät te ,  bey 
Lcrcn Gebrauche andere an  diese Dinge  zu denken 
gewohnt  w ä re n .  D i e  N a m e n  der D inge  heißen 
N e n n w ö r t e r ,  weil  es W ö r t e r  sind,  dadurch m an  
D i n g e  oder S a c h e n  benennet.  Durch  das  W o r t  
V o g e l  w i r d  ein Thier  benenne t ,  welches in der 
L»st herum fliegt. D a s  W o r t  Fisch ist die B e ­
n en n u n g  eines T h i e r e s ,  welches im Wasser lebet. 
D i e  N a m e n  der D i n g e ,  welche zn unserm G e b r a u ­
che s i nd ,  a l s  der S p e i s e n ,  K l e i d un g ,  Woh nu ng ,  
der verschiedenen Werkzeuge und aller ihrer Theile,  
auch die N a m e n  der Tugenden ,  Laster,  Wissenschaf­
t e n ,  Künste,  H a n d w e r k e ,  alle diese und sämmtl i -  
cher anderer  D i n g e  N a m e n  heißen N ennw ör t e r  und  
insbesondere H a « p t w ö r t e r .  l u b ü a m i v a . )

8 ,  E inche i lung .
D i e  H a u p t w ö r t e r  sind entweder  gemeine N e n n ­

w ör te r  ( N o m i n a  Ä p p e H a r i v s )  oder eigene N a ­
me n  von P e r s o n e n ,  S t ä d t e n ,  Flüssen ( K o m i u s  
xrojiris.)

o .  A b ä n d e r u n g  d e r  N e n n w ö r t e r  ü b e r h a u p t  durch 
verschiedene E n d u n g e n  , Zah len ,  u nd  Lesch^cäuer .

B e i )  den meisten N e n nw ör t e rn  wi ld  in verschie­
denen Fäl len  ein oder mehrere Buchstaben hinzuge.
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gesetzet. Man saget z. B . das Rmd lernet. D er 
Llclß des Lindes ist zu loben. Dem Linde fehler
etwas.

Hier ist nur von einem Kinde in der einzelne» 
Zahl Meldung geschehen; redet man aber von jwey5 
en oder mehrern Dingen; s§ heißt man dieses die 
mehrere Zahl, in welcher oft ein Buchstab des 
Hauptworkeö geändert wird, oft auch neue Buch­
staben hinzu kommen, a ls : die R inder smd still. 
Rindern gebiete man das Sri'Ilsctzweigen. L in  
Haus zu erbauen koster Sorgen, mehcere Häu­
ser machen noch mehr zu schaffen.

Diese verschiedenen Zusätze geschehen am Ende 
der Wörter und zwar aus viererley A r t ;  darum 
saget man daß die Nennwörter 4 Endungen ha­
ben. Diese Endungen sind nicht bey allen Ncnn, 
Wörtern einerley, sie lassen sich aber unter 5 Ar­
ten bringen. Dieie Abänderungsarten heißt man im 
Lateinischen O sc lm a tio n e r. Ein jedes Haupt­
wort muß nach einer dieser 5 Arten abzeändert 
werden.

D . Von dem Geschlechts der H auptwörter und se­
ren Geschlechtswörtern, 

i .  Ein jedes Hauptwort gehöret zu einem der drey 
Geschlechter entweder zu dem männlichen ( mkl'c-'u.- 
lin u m ) oder zu dem weiblichen (5oem im uum ) oder 
zu dem ungewissen Geschlechte. (O enus ue m ru m ) 
Diese Geschlechter werden durch die Geschlechcswör, 
ter der, die, das, oder ein, eine, ein angezcigct. Ein 
jedes Hauptwort hat eines von diesen Geschlechts­
wörtern bey sich, die auch zugleich mit demselben 
verändert  werden.

2. Die
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r»  D i e  Bestimmungen der Geschlechtswörter werben 

hiev übergangen,  weil sie Deutschen ohnehin be­
kannt  sind. N u r  diejenigen Wörter  ist cs nölhig 
mi t  ihrem Geschlechtswortr anzuführen,  welche oft 
unrichtig mit  einem ändern Eeschlechtsworte ge­
brauchet werden;  a l s :  dec Abscheu,  d e ^ A l r a r ,  
der A u f r u h r , der  B a c k , der  B a i ! , d e r  L a s t , 
der Bl e i s t i f t ,  d a s  B i e r ,  die D ü r r e r , der  Duns t ,  
die Ecke, di« Linsterniß,  die F lo r  , der  Flrßjrapfen, 
der G e d a n k e n , d as  G c l ü b d , die G e w a l t , d a s  
G i f t ,  der Husten der  L a r r e n ,  die J u w e l e ,  
vie L a r h e d e r ,  ver  L l o y ,  d e r  L n e u e l , der  L a s e n ,  
die L u s t ,  der N l a r k t ,  die M i l ; ,  der  G r r ,  d a s  
P e c h , de r  p u l r ,  die (üllkllc,  die Ri rze ,  der  
6 c h a f r ,  die Schei re! ,  die S c h e r b e ,  der  Sck ooß ,  
de r  Schrecken , der  S c h u r r ,  de r  S ch w u ls t ,  die 
S t r e u ,  der  T a l k ,  die T ax e ,  de r  Tel ler ,  die 
Trübs i r l ,  de r  Zei s ig ,  de r  Zepter.

Z . E s  giebt W ö r te r ,  welche mit  dem Geschlechte 
die Bedeutung verändern,  a l s : v a s  Armii th  ( d i e  
armen Leute), die A r m u r h  ( d i e  N och ) .  D e r  L a n d  
( e in e s  B u c he s ) ,  d a s  L a n d  ( zum verbinden ). Der  
B u n d  ( d e r  Ver t rag  und eine Bedeckung des H a u p ­
t e s ) ,  d a s  B u n d  ( Sch lüs se l ) .  D e r  L r b  ( d i e  
P e r s o n ) ,  d a s  L r b  ( d i e  Verlassenschaft.) D a s  
G i f t ,  die G i f t  ( M i t g i f t ) .  Die M a n d e l  (der Kern) ,  
Vas M a n d e l  ( d i e  Zahl l > . )  die  M a r k  ( e i n  Ge­
wicht ,  Münze oder G rä n ze ) .  D a s  M a r k  ( i n  Ge­
be i nen ) .  D e r  M a s t  ( d e s  Schisses) ,  die M a s t  
(d e s  Viehes) .  D e r  Mensch,  d a s  Mensch- Der  R e i s  
( z u m  essen) ,  d a s  R.cis  ( v o m  B a u m e ) .  Der  
R e u t e r ,  dzs  R e u t e r  ( eine S i e b ) .  Der  Bchilo
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(zum  Schutze), das S L i ld  ( ju m  aushangen). 
decSee ( mitten im Lande) , dieSee (das Meer), 
der Ssiroß^ (aus d e rW urje l), die Sprasse (a>r 
der Leiter). Der Sc»ft (der N agel), das S trfe 
l  die S tiftu n g ). Der Thioc (ein Mensch), das 
Tbor (eine Thüre). der Verdienst (( 'e r Lohn), 
das Verdienst ( eine gute Handlung ) .  Der Zeug 
(zu den Kleidern oder zum Zeugniß geben), das 
Zeug (Werkzeug). Der Zins (vom Hause), sie 
Zinse (von  einem K a p ita l) .

4. D ie  Geschlechtswörter (  a rc ic u li)  leisten einer, 
jweyfachen Dienst:

s. Zeigen sie a n , ob die Nennwörter zum männ­
lichen ( m alLu lirm m ), weiblichen (fo e m m m u m ), 
oder ungewissen (n e u tru m ) Geschlechte (Zeauz) 
gehören.

b. Kann man aus ihren Veränderungen wissen, 
in  welcher Endung eigentlich bas Nennwort stehe, 
weil in erlichen Abänderungsarten mehrere Endun­
gen einander ganz gleich sin». Die Wörter der, »ie, 
das heißen die bestimmten, e i„, eine, ein aber die 
unbestimmten Geschlechtswörter, welche folgender 
Gestalt abgeäudert werden.

Geschlechter und Endungen der eiHjelnen Zahk.
m. w. u. m. w. ,r.

r .  der, d ie , das. e in , eine, ein.
2 . des, d e r, de6. e ines, eiuer, eines.
Z . dem, der, dem. einem, einer, einem.
4. den, die, das. einen, eine, ein.

A 4 Der
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D er mehrern Zahl.

r .  die 2. der C )  Z . den ( * )  4. dke. 
x .  v o n  den A bänderungen  der H a u p tw ö r te r  u n d  

z w a r  der richtigen gemeinen N en n w ö r te r .
E s  ist oben schon gesaget worden, daß es Z 

Arten der Abänderungen für die Nennwörter giebt. 
V ier davon gehören für die gemeinen Nennwörter ,  
für  die eigenen Namen ist die zte. Hier ist noch ju 
merken, daß in den zusammengesetzten Wörtern nur 
Las letzte W ort  adgeändert wird.
I . )  Erste Abänderung.

s .  I n  der ersten Abänderung (  Z e c l i n g t i o )  
gehen die Hauptwörter  in der 2ten und allen 
übrigen Endungen beider Zahlen au f  die S y lb e  en 
a u s  und behalten de» Selbstlauter unverändert.

b .  D e r  Menfck ist das  W o r t ,  so hier zum 
Muster dienet: ver M ensch , d e s  Menschen ( ' )  
dem M enschen , den Menschen.

Mehrere Z ah l :  v ic ,  d e r ,  d e n ,  die Menschen.
c. Zu dieser Abänderung gehören

l . )  Etliche 60 . Nennwörter männlichen Geschlechtes , 
die bis au f  wenige bloß von lebendigen Dingen 
können gesaget werden; hier sind sie: D er  A f f ,  
B ä r , B a s i l isk , S o c h , B n c h s ta b , B u b , B ü r g , 
L h ris t ,  Dcach , L r b , Salb  (  ein P fe rd  ) ,  F a lk , 
F e l s ,  L ink, ^ ü r s i ,  Geck, G e f ä h r t ,  G e n o ß ,  
Gesell , G ö t z , G r a f ,  H a s , H e l d ,  H e iv ,  H e r r  
s i n  der einzelnen Zahl ves ,  d e m ,  den -H errn)

H i r r ,

Hier fehlen sehr v ie le , welche deren oder dmcn b rau ­
chen an lla tt d-e oder den; der a ls  ein Fücw srt un) nicht 
a ls  ein Geschlechtswort hat deren , denen.

( * )  M an  sag« nicht des M enschens, FürstenS, H afen s .
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6 i r r ,  Insaß (  cm provinziakrvorr )  Jung, 
Lnab, Lund, Lay, Lörv, M ohr, L7are, Neff, 
<vcks, Pach, p fa f f ,  pfan, P rin z , R ab , Rapp, 
Ries, Salm, Schelm, Scbul; oder Schulvthtiss, 
Schütz, Sklav, Soldar, Spay  ̂ Sproß, Sraar, 
Steinmetz, Srrauß (der Vogel) Thor ( L7arr) 
Tropf, Tyrann, Vorfahr, w a is , Zehend, Acugf 
(vcr Zeugniß giebr. )

2. Die Namen der Völker, die nicht auf er ausgehen, 
a ls : Böhm, Franzos, I u d , Is rae lir, Rroar. 

z. Alle fremde mehrsilbige Wörter männliches Ge­
schlechtes, die nur von Menschen könne,, gesaget 
werden auf ant, a r , arch, ast, « i,  et, ist, i r ,  
o t,  u r, pH, als: Musikant, Tartar , Monarch, 
pbantask, Lu ra r, poer, Iu r is t,  E re m it, Pa­
tr io t, Substitut, Philosoph.

4. Auch folgende fremde W örter: Lyphtong, -Hya- 
z in t, Ratholik, Römer, Lonfonant, Lakai, M a ­
meluk, Obelisk, O ffizial, planet, Vasal, vokal. 

2 .) Zweyte Abänderung, 
s. I n  der zweyten Abänderung sind in der einzelnen 
Zahl alle Endungen der ersten gleich.

I n  der mehrern Zahl gehen sie auf en aus, odec 
henken an das l oder r nur den Buchstaben n ( * )  
an, als die Frauen, Inseln, Regeln, federn, 
Schwestern.

Doch werden hievon ausgenommen: i .  die drei) 
Hauptwörter: die Mündel, die Mütter , die Töchter. 
2. Die Hauptwörter auf iß, welche in der mehrern 

A 5 Zahl

C )  Daqeqen wcrdcü häufle Fehler begangen, da inan Las 
e verrücket odcr zweyn^l setzet und nicht I n s e l n  sond-r» 
^  n sl e n oder I  >1 se l en vrauchet, da nian doch das c 
unkerandert lassen und nur daö n hinzufttzen soll'
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Zahl auf e -msgehcir, als dir FinfierniffL, Hinder­
n is ,  z .  folgende Wörter die sich in der inehrer,, 
Zirhl auch aas c endigen, u.iid den Selbsttaater 
jngleich ändern; als: die Axc, Ü^nk, Sc-rur, Luust, 
L^usL, Lcucht^ Hand, H a u t, Alufc, Rrufk, 
B uh , L a u s , L u f r ,  Lust, M acht, M a u s , 
Mauch , , N u ß , S a u , Schnuc,
S tadt  ̂ w and, W urst, Zunft, 

b. Znm Muster dieser Abänderung kann bienen in d^r 
einzelnen Zahl: die Frau, d-u Lraa, der Frau, die 

> Frau ( * )  I n  der mehrern Zahl: die, der, dei .̂, 
Sie Frauen.

e. Die Hauptwörter dieser Abänderung sind alle 
des weiblichen Geschlechtes.

A.) Orltte Abänderung, 
g. I n  der dritten Abänderung nahmen die Haupt­
wörter nur in der zweycen Luduug einzelner Zahl 
den Buchstabens ( * * )  an, die übrigen Endungen 
bcpdcr Zahlen kommen mit der ersten Endung 
überein. ( * * * )  

d. Zu.n Muster sei) in der einzelnen Zahl: dec Degen, 
des Oegens, de n Oegen, den DeAen; mehrere Zahl: 
die Degen, der Degen, den Degen , die Degen.

Hievon sind z. Ausnahmen in der mehrern Zahl.
Die erste. D ie  Wörter auf ek, er nehmen in der

drit.

( * )  Es ist fehlerhaft zu, sagen mtt dar Frauen, <i!>f Ecben, 
bey der Kirchen, es muß htlßm : m>t der F ra a , auf der 
Erde, Key der Kirche.

An gemeinen Reden wird dieser Buchab oft unrichtiz 
ausgelassen; a ls: meines Bruder, seine, W ill-n  , des Apfel, 
da cs dock heißen sollte: meine» Bruders, seines W»lenv 
des U?fe>s.

I n  der dritter Endung wird oft ein n unrecht ange-' 
hängt, a ls : ftine-u Vätern, Bcy Veker Theuer Buchhändlc.n. 
Ih m  als
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dri t ten Endung  ein n ( * )  a n ,  a l s :  der Bürge r ,  d m  
B ü r g e r n ; der Löffel den Löffeln.

D ie  zweyre. D i e  W örter  L a i e r ,  B a u e r , G e v a t ­
t e r ,  H a v e r ,  L a f f e c ,  N a c h b a r  ( s o n s t  tT achbaue r)  
Pommer,  Unger,  haben alle Endungen a u f  n ;  a l s :  
die B a i e r n , L a u e r n  rc.

D i e  dri t t e .  D a ß  folgende Wör te r  den M i t l a n t e r  
ve rändern :  D e r  Apfel , L o d e n ,  L o g e n ,  L c u d e r , § a «  
v e n ,  G r a b e n ,  -Hammel,  -Handel ,  L l o i r e r ,  Ra s t en ,  
L ad e n ,  M a g e n ,  M a n g e l ,  M a n t e l ,  N a b e l ,  N a g e l ,  
G fen ,  S a t t e l ,  S c h a d e n ,  Sch n a b e l ,  S c h w a g e r ,  V a ­
ter ,  Vogel ,  w a g e n .

e .  D i e  zu der drit ten Abänderung gehörigen H a u p t ­
wörter  sind des männlichen oder ungewissen Ge­
schlechtes, a u f e l ,  en, er,  (* * )  auch viele fremde W ö r ­
ter  a u f  i e r ,  ö r ,  a l s :  de r  E n g e l ,  der  Fr ieden ,  
de r  T ä n z e r , d a s  Änable in , de r  G r e n a d i e r , Ä u -  
r i e r , R o m m a n d ä r ,  M a r o d ä r .

4>)  Vierte Abänderung,  
s .  I n  der vierten Abänderung ist die zweyte E n ­
dung a u f  s  oder e s .  Auf  e s  sollen sich diejenigen 
Wör te r  enden,  die am Ende x ,  ; ,  oder zweeir 
M i t l a u t e r  haben ,  darunter  ein h , k ,  p oder k ist.

D i e  dritte Endung  geht  a u f  e aus .
D i e  vierte ist wle die erste Endung .

I »

( * )  M . ,n  h'zret von e in ig e n  sagen di- M m E e r » ,  M - i s t c r S , 
Fcucrwcrt-rs / von e in igen  d>- Grcn-idicrcr, k>>e Füftlikrer , 
v o n  ändern dl- I - I g e r - , d,c Zuschauer«,  welches  aber durch­
a u s  gefehlet i;7 ,  sow oh l d^S s a ls  daS -c und « müssen 
a u s b lc ib e n .

I n  der v rL c lh a f ten  Aussprache w ird  d a s  er oft ver- 
schlunzen und  wie a »der a «lu-gesfrvchtN.
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I n  der mchrern Zahl gchcrr viele Hauptwöeter 

ohne Veränderung des Eelbstlauters auf e>,, meh­
rere mit verändertem-Selbstlauter aufcc,  die mei­
sten aber auf e aus. Es giebt auch Wörter, die 2. 
dergleichen Ausgange haben.

I n  der dritten Endung nehmen alle Ausgänge 
auf c oder er das n am Ende an.

b. Zum Muster diene in der einzelnen Zahl; das Ey , 
-es Eyes, dem Eye ( * ) ,  das Ey.

Mehrere Zahl: die Eyer, der Eycr, den Eyern, 
die Eyer.

c. Die W örter, welche sich nach dieser Abänderung 
richten, sind theils des männlichen, theils des un- 
gewissen Geschlechtes. Diejenigen, die sich auf cc 
in  der mchrern Zahl endigen, sind bis auf sehr we­
nige des männlichen Geschlechtes.

Hier folgen die Wörter die in der ersten Endunz 
der mehrern Zahl auf verschiedene Art ausgehen.

Auf e,i gehen aus das A u g , das Lara llion, 
der Laron, der B runn , der B o lz , der D ia- 
m-rnt, das Lud (  vas Acußcrste cines D ings) 
das GliVdmaß , der Hahn , der -Halm, das 
-Her; (  des -Herzens , dem Herzen) das In ­
sekt , Ser Lapaun, der LN alr, der M o n d , 
das (Dhr, der pi'lx, der Psalm, der Guast, 
ver R ub in , der Schmer;, der Schwan, der 
Der Schmaragd, der S po rn , der S raar, der 
S tra h l, der Thron, der Unierrhan, der Zins.

Auf

(  * ) Kein Fehler kömmt so oft vor, als dieser, daß das 
e in der einzelnen upd mehrern Zahl ausgelassen nmd. 
Man redet und schreibt nur dcn> Fuß, d-m Ttsck, dem 

dem Glicht, dem Auz, da es dach heißen sollte: 
keni Fiiffe, dem Glocke, dem Zahne, dem Ecsich", dkm Auge.
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Auf  er  endigen sich: d a s  A a s ,  Amt ,  Angc, 

sicdt ( d i e  A»§esici)tcr) B a d ,  B an d  ( m a n  ja, 
ger  zwüc auch L a n d e n  aber ü l sd ann  hcißr cs so 
vicl a l s  Fcsiel und  kömmt von L a n d e  h e r ) ,  
L c i r ,  B a r r ,  L r e r r ,  L u c h ,  L^cich, ^ o r f ,  L y ,  
La c h ,  Fasi,  F e l d ,  C c l d , ( k c m a c h , G c m ü l h ,  
E>cschlccht, Gcslchk , Gespenst ,  E c r i c h t ,  G e ­
w ö lk ,  D i a s ,  G l i e d ,  D r a b ,  G r a s ,  (Luc,  Haups ,  
H a u s ,  Hemd,  Holz,  Horn ,  H u h n ,  La ib ,  Lärm-  
s c l , LinV, Llei'd, L o rn ,  L r a u t ,  L a m m ,  Licht ,  
L - c d , Loch, M a a l  (  mi t  den zusammengesetzten 
G r a b m a a l , M u t t e r m a a l ) ,  M a u l t e s t ,  pac la -  
n-cut ( d i e  p a r l a m e n t e r ) P f a n d ,  ü a d ,  Regl-  
mcnc. R e i ß ,  R i n d ,  S c h lo ß ,  S c h w c r t ,  Sp i ra l ,  
S n f t ,  T h a l ,  T u c h ,  D r e h ,  W a m m s ,  W e i b ,  
W o r t , Zelt. Männliches Geschlechts sind : 
D e r  L e w e i s r h u m ,  L ö s w i c h t ,  D o r n ,  Geis t ,  
G o t t  ( d e s  G o t t e s ,  dem G o t t ,  die Göt te r  gchr 
nur  die falschen Götzen der Heiden a n )  I r r c h u m ,  
L e i b ,  M a n n ,  Reichchum, S t r a u c h ,  W a l d .

Den Ausgang c haben alle übrige hier nichs 
vorgekommene Wörter.

Doppelte Endungen auf  er und e haben d a s  
D i n g , Gebech , Ges ich t , Geschlecht, G ew ic h r , 
L l o t z , L rc t t t z , Licht,  Land,  D r t ,  der  Rand,  
da s  S c h e i t , d a s  Schi ld  e r , ver Schild c , das 
S r i f r  e r ,  der S l i s r  e, d a s  T h a l ,  d a s  l V o r t ,  der 
! V u r M /  der D o r n  hak D ö r n e r , und Dornen ,  
da s  L a n d  die L a n d e r ,  der  B a n d  eines Luche,  
die L ä n v e , die Landen  oder Fesseln. S t ü c k , 
die Stücke  , S iücken sagen auch einige von 
zerbrochenen Thülen.

? .
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k -  V o n  d e r  A b ä n d e r u n g  d e r  e i g e n e n  N a m e n  u n d  

ä n d e r n  f r e m d e n  mei s t e n c h e i l s  l a te in i schen  w ö r r e r .  
I .  Be schre ibung  der eigenen N a m e n .

U n t e r  den N e n n w ö r t e r n  giebt  cs  mehrere ,  we l ­
che u r sprüngl ich  best immet  sind eine gewisse Pe r s o n  
oder  S a c h e  zu b e n e n n e n ,  a l s :  W i e n ,  P r a g ,  I o «  
H a n n e s ,  E l i s a b e t h ,  D o n a u ,  Gestreick.

E s  ist bloß zusä l l i g ,  w e n n  dergleichen N a m e n  
v o n  m e h r e rn  D i n g e n  gesaget  w e r d e n ;  denn m a n  
h a t  sie der  ersten Pe r s o n  oder C ache  a u s  keiner 
ä n d e r n  Ursache beyge lege t ,  a l s  u m  sie al lei» unke» 
a l l en  üb r igen  a n  diesem N a m e n  zu e rkennen ,  sie 
d a m i t  zu r u f e n ,  u n d  ausznzeichnen.

D i e  W ö r t e r  S t a d t ,  Mensch ,  F l u ß ,  kommen 
sehr viel en D i n g e n  zu.  W e n n  ich aber  sage W i e n ,  
so verstehen nicht  al lein al le Oestreicher sondern 
auch al le Deutsche u n t e r  so viel  h u n d e r t  S t ä d t e n  i n  
Deut sch l and  die kaiserl. Residenzstadt  d a ru n te r .  S o  
ist cs  auch mi t  den N a m e n  der Menschen Diese 
besondern N a m e n  n u n  heißt  m a n  eigene N a m e n ,  
sie gehören  zu der ^ ten  A b ä n d e ru n g .  D i e  ä n d e r n  
a l lgemeinen  D e n c n n u n g c n  der D i n g e  nenne t  m a n  
al lgemeine N a m e n .

I n  der  fünf ten  A bä n d e ru n g  setzet m a n  in der  
zweyten E n d u n g  zu der ersten noch s ,  n s  oder e n s ,  
zu den übr igen  E n d n n g e n  w i r d  n ,  en oder e h i n ­
zu g e lhan .

N a c h  dieser A b ä n d e r u n g  bi ldet  m a n  die eigenen 
N a m e n  v o n  deutschem S c h l a g e ,  welche m an  in der  
einzelnen Zah l  ohne Geschlecht swort  brauchet .

I n  de r  z w e i t e n  E n d u n g  ist der A u s g a n g  en s  
f ü r  die W ö r t e r  welche sich a u f  a ,  s ,  ,  t i ,
;  cndigen a l s :  M a n g  M a r i e n s ,  E u r o p a  L u r o -

pene -
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p c n » ,  2lsi<r A f ic n s ,  F r a n z  F r a n z e n s ,  Ttc<>pbrclc 
T h c o p h ra s tc n s .  D ie  E n d u n g  n s  w ird  zu t n i  W ö r ­

tern  a u f  e oder ie gcsetzrt j. B .  -Hejnze H e in z e n s , 
J u l i e  I u l r e n s .

D cn  Buchstaben s  nehm en die W ö r t e r  a n , 
ivelche a u f  einen M i t l a u te r  a u s g e h e n , a t s : L c b  
B o b s , G el'err G e lle re s , N ? ien  N7leris.

I n  der  d r i t t e n  E n d u n g  und allen folgenden 
nehm en  die N am en  a u f  e n u r  d a s  n a ü ,  z. B .  
-Heinre Sie -Hejnzen, d i e I u I i e n .  D ie  W ö r t e r  a « f  
r  haben in t'er einzelnen Zahl n u r  d a s  n ,  diese 
unb  die übrigen W örte r  können sieb in der niehrern 
Zah l a u f  e oder en e n d ig e n , a l s  v ic G e l le r re ,  
die L rn s re .  D i e  H a u p tw ö r te r  a u s  fremden C p r a ,  
chen a u f  i, a s ,  is  bleiben an  sich unveränderlich, und  
müssen sich deßwegen m it  dem Geschlechts--oder 
B eyw orte  helfen.

D i e  W örte r  a u f  o haben e tw a s  besonders. I n  der 
Mehrern Zahl ist ihre E nd un g  durchaus  ans  nen : 
4n der einsachen Zahl sind sie neben dem Ge« 
schkchtsworte unveränderl ich , ohne dasselbe aber 
w ird  in der zweyten E ndung  n»  in  der dri t ten  und  
v ier ten  nen hinzugesetzt, z . B .  C ic e ro n s  S c h r i f t e n ;  
Ich habe es Gcronen gesagt.

D i e  W örte r  a u f  u s  bleiben in  der ein­
zelnen Z ah l  unveränderlich , die a u f  um  oder o r  
nehmen in  der zweyten E nd un g  s  a n ;  a l s :  des 
tL v a n g e l iu m s  , K o l le g ium s  , P rofessor, , A d m i-  
N if t ra to rs .

I n  der mehrern Zahl kennen die eigenen N am en  
a u f  m s  und  c u s  unverändert  bleibe«/ welche von 
vielen m it der S y l b e  se ohne Noch am Ende ver­
länger t  werden. D ie  ändern eigenen N am en  a u f

n s
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US sind enkw'eder mit einem deutschen Ausgange ge­
wöhnlich ,odcr können dergleichen nach Hinwegwer- 
fung der Sylbe us bekommen, und alsdann lassen 
sie sich in der mehrern Zahl mit oder ohne e ge­
brauchen; als: die Alberte, Anselme/ die Joseph, 
Heinrich rc. den übrigen lateinischen Wörtern auf u» 
und or des männlichen oder weiblichen Geschlechtes 
wird die Sylbe en angehenkt, die aufum aber und die 
lateinischen Ausgänge kn i'a oder rä endigen sich 
auf ien j .  B . die Instruktoren, Kuratoren, La- 
rechtsinen , Lommisssrien, Sem lnarien, Lxe- 
quien, Hocmalt'en, Aomädien, Lleinodien, 
^gn ien ; doch ist Provinzen gebräuchlicher als 
provi'nzien.

Man merke, daß in der Sprache der Kirche vie­
le heilige Namen auch mit den lateinischen Endun­
gen üblich sind, a ls: Christi, M a riä , Petri, 
P au li, Machai, Lucä, Johannis.

b . Einige Anmerkungen in Ansehung der mehrern 
Zabl.

I .  Es haben keine mehrere Zahl.

g. die Zeit - und Beywörter welche mit ungewissen 
Geschlechtsworts als Hauptwörter gebrauchet wer­
den, a ls: das Rede», das Schweigen, das Schö­
ne, das Lächerliche.

b. Die M eta lle , Mineralien und verschiedene 
Stoffe; a ls : der Alaun, das L le y , Eisen, 
E rz , G old, L u p fc r, Messing, der S ta h l, Zin­
nober, da» Zinn, Garn, Seide, w o lle / Zw irn, 
doch sagt man, die Lreiden, Magnete, Salze, 
die Elsen hcißc soviel als Lesseln.

e. V!e-
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e. Vielerlei- Nahrungsmittel als von Gewürzen: 
pfcffcr, Ingw er, Süfsckn, Auckcr, FcnMck, 
Ralm us, Rümmcl, M ajoran, S enf, Zimmer. 
Von Gewächsen: vcr Invigo , Loggc,, , Wei­
zen , -Haber, Hirsen, Reiß, G rütz, G ries, 
^>anf, Flachs, Le in , Hopfen, Lavendel, Ly- 
mian, Rsop; die Gerste, petcrsllge, Salvey; 
das -Hepdekorn, M a lz , Heu, S troh, Futter, 
Lrnmmer. Don flüssigen Dingen, EssiI, La f- 
fee, Lu tte r, M ilch, Speck, Peel,, Schmal;, 
Fleistb , F e rr, Sauerkraut, -Har; , wachs. 
AuFgenommen: die Biere, Gele, Salare, w e i­
ne, Moste, Mufc.

Z. Die meisten W örter, die in der einzelnen Zahl 
schon eine Vielheit bedeuten, a ls: das Geflügel, 
Laub, w ild ,  w ildpre t, Vieh, Weidwerk, Obst, 
Gemäs, Gefieder, Gereis, Geschmeiß, Geschway, 
Gewürm, Getümmel, Gerach, Gefchmeid, Ge- 
smd, Geräusch, Geblüt, die M iltz , der -Haus- 
rarh , der Schmuck, V o rra ts , doch sagt man die 
Gewässer, Gesträuche rc.

e. Die Gemüthsbewegungen , Eigenschaften, Tu­
genden, Laster, Krankheiten und Menschenalker, 
a ls : die Furcht, Liebe, Vernunft, der Ver­
stand, die D.inutb, Leuschhcit, Trägheit, Truil» 
kenheir, der Friesel, Schnuppen, -Husten, Durch­
füll, Rochlauf, die L indhc ir, Tugend.

Ausgenommen, wenn die Namen der Eigenschaf­
ten für sich bestehende Dinge, oder durch die Ge>

B  müths-
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niüthsbcwegungen einzelne Handlungen derselben 
angezeigct werden. Z. B. Tie Freiheiten, Wahr- 
hcircn, Andachten, Unbacmhcrzigketten, Flä­
chen , Freuden/ Bitterkeiten.

L. Auch folgende Hauptwörter: dec Abbruch,
Adel, Anfang, Argwohn , Athen, , Lallest, 
Bann, Bast, Bau, Behuf, Betrug, Bund, 
Dank, Durst, Ernst, Genuß, Gewalt, Glanz, 
ju nger, Inhalt, 2>alk, Rram , Mund, Murh, 
Pöbel, Pracht, Puy, R aub, Rauch, Rost, 
Schall, Scham, S ck la f, Schutz, S po tt, 
Stranv, Tadel, Talk, Tod, Torf, Trost, Ver« 
Sruß, Unflakh, Wahn; die Aufnahme, B u rg , 
Gegeirwarr, -Huld, M ühe, Schmach, Sucht, 
?ank, Jucht, Zukunft, Arvang, Zwist; va« 
Elend, B lu t, G ift, G lück, Heil, Moos, 
M u s , Tand, Infekt.

». Einige Wörter haben nur in einer gewissen 
Bedeutung die mehrere Zahl nicht, als: das Land, 
wenn es der Sec entgegen gesetzet ist; der Rarh, 
wenn eS eine Rathsverfammlung bedeutet; der 
Schlaf vom Einschlafen.

z.) Die einsylbigen Wörter müssen in der meh- 
rern Zahl ein e, er oder en snnehmen. Einige ha­
ben doppelte Ausgange, als: Der Fleck, die Lle- 
«kc, der Flecken, die Flecken; der Menfch, vie 
Menschen, Vas Mensch, die Menfchcr; die 

 ̂ Macht, die Mächte, und die Mächten, von Re- 
gentcn üblich, a ls : die kriegenden Mächten.

4 -)
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4. Die Wörteraufel weiblichen Geschlechtes habendem 

Buchstaben n am Ende, diejenigen des männli­
chen oder ungewissen Geschlechtes bleiben in der 
einzelnen Zahl unveränderlich.

5. Wenn die dritte Endung der mehrern Zahl 
nicht schon auf n ausgcht, ssll sie dasselbe alljkih 
anhenken, welches von vielen vergessen wird.

6. Die Wörter mit einem verdoppelten Sklösifau« 
ter behalten nur einen davon in der mehrein Zahl, 
-er aber verändert wird, als der Saal, drc S ä le ; 
das M a»l, die M äler.

7 . Wenn die Zunamen der Menschen von gemei'unr 
Nennwörtern hergenommen sind: so werden sie nicht 
auch wie diese in der mehrern Zahl abgeändert, 
und behalten daher auch ihre SelSstlauter unver­
änderlich. Z. B. die Laomgarten nicht Laum- 
gärrcn, hie Hohenrhale nicht Hohcnthäler.

Z. Niel« mit Mann t»sammengesetzte Wörter haben 
in der mehrern Zahl nicht Männer, sondern Leu­
te, a ls: der Ackers-Edel - F uhr-Lau f'Lands- 
man»; die Lckerslcute, Ldelleute rc. Doch saget 
man die äampe.imanner, Leyermänner; vsn Amr- 
mqnn saget man die Amlnianner, und die Amt­
leute.

9. Die; mehrere Zahl allein haben folgende Haupt, 
Wö r t e r :  Ahnen, Alpen (dasGebirg), Einkünfte, 

Aclrerii, Festen, Gefälle, Geschwister, Grau­
p e n ,  Hefen, -Hosen, Tosten, Trie§e;iurlaufte, 

B  2 Aeu-
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Leute, Lrebden, Ostern, Nachkommen, Pfingsten, 
Scbäb-n, Schiäfe, Scklossen, Sporccln, Grop- 
p .In , Trebern, Trümmer, Truppen (von  S o l- 
varen), Waffen, weihnackten, auch verschiedene 
fremde Wörter a ls : L^ec>uien, Formali'en, !?e» 
pressalien.

Man vermeide folgende Fehler, die in der ge, 
meinen Aussprache so oft gehöret werden:

1 .) Man setze nicht zu dem n in der vielfachen Fahl 
noch ein e, ein en oder ein s hinzu; man sage al­
so nicht: die Frauene, Eremitene, Klockene, Gas- 
senen, Kuttenen, Wagenen, Damcns, Degens, 
Hungens.

2 .) Das e soll niemals in der mehrern Zahl aus­
gelassen werden. Man merke sich deßwegen die all­
gemeine Regel, daß die allgemeinen Nennwörter 
die nicht auf el, en, er, lein in der vielfachen Zahl 
ousgehen, das e annehmeu, als: die-Haare, die 
Hüte, die Schuhe, die S trum pfe, die Tische, 
vie Sch«fe.

z .)  Unrichtig sagt der Pöbel: die Schattener, 
S taue r, Bämer, L a u e r, Erbauer / die Mau-- 
rheu, Zünften, Lraften, die M antel, -Handel, 
mir den Händen, anstatt die Schotten, die Stei­
ne, Baume, Leine, Gebäude, Mauthe, Zünf­
te , L ra fre , M ante l, Handel, mit den Händen.

Ta-



D  ( o ) G  21
Tabelle zu  den 5.  Abänderungen.

E n d u n g e n  d e r  e i n z e l n e n  Z a h l ,  
i t e .  M e n s c h .  F r a u .  D e g e n .  E y .
2 k e .  M e n s c h e n .  F r a u .  D e g e n s .  E y e s .
Zte. M e n s c h e n .  F r a u .  D e g e n .  E y e ^
4 t e .  M e n s c h e n .  F r a u .  D e g e n .  E y .

I n  d e r  m e h r c r n  Z a h l .

e n .  e n ,  e l n ,  e r n ,  e.  c l ,  e n ,  e r ,  l e i n ,  e n ,  e r ,  e. 
i t e .  M e n s c h e n .  F r a u e n .  E n g e l .  A u g s n .

W u r z e l n .  D e g e n .  E y e r .
M a u e r n .  B ä c k e r .  B a u m e .
K r ä f t e .  L r ö p f l e i n .

n . Hauptstück.
V o n  d e n  B e y w ö r t e r n .

I .  B e s c h r e i b u n g .
E s  g i e b t  n o c h  m e h r  W ö r t e r ,  w e l c h e  z u  d e n  D i n ­

g e n  u n d  u n t e r  d ie  N e n n w ö r t e r  g e h ö r e n ;  w i r  b e ­
d i e n e n  u n s  d e r s e l b e n  u m  di>c E i g e n s c h a f t e n  u n d  
W i r k u n g e n ,  d i e  G e s t a l t  u n d  Z a h l  d i e s e r  D i n g e  z u  
b e s t i m m e n .  D a s  W o r t  K l e i d  z e i g e t  m i r  j .  D .  e i n  
D i n g  a n :  w i l l  m a n  a b e r  w i s s e n ,  w a s  e s  f ü r  e i n  
K l e i d  s e i ) , <0 m u ß  m a n  h i n z u  s e t z e n ,  d a ß  e s  n e u ,  
s c h ö n ,  g e r e c h t ,  t h e u e r ,  r o t h  o d e r  s c h w a r z  fty. 
W ö r t e r , d i e  e i n e n  d e r g l e i c h e n  N e b e n u m s t a n d  d e r  
D i n g e  a n z e i g e n  ,  h e i ß t  m a n  B e y w ö r t e r  (  N o m i n a  
s c h e A i v L )  d i e j e n i g e n  W ö r t e r  a b e ^ ,  d i e  e i n e  Z a h l  

a n d k u l e n ,  h e i ß t  m a n  n o c h  b e s o n d e r s  Z a h l w ö r t e r .
D  F  N u n
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Nun keiiinn w ir  zweyerlcy Ncnnwött«r, einige 
zur Bcirennung der D inge , und andere zur Be­
nennung der Eigenschaften derselben. D ie Namen 
der Dinge werden zum Unterschiede von den Bey- 
wörtern noch besonders Hauptwörter genannt.

r.) Abänderung.

Wenn die Veywörter ganz allein stehcn, so ge­
hen sie niemals au f e aus, und so sind sie in  ih ­
rem Urstande; stehen sie bey einem Hauptwerke, 
ohne oder m it dem unbestimmten Gcschlcchtswsrte, 
so nehmen sie bald die männliche Endung ec, ball» 
Las weibliche e, oder das s  im ungewissen Ge- 
schlechte an. Stehen aber die Beyworter neben 
dem bestimmte» Geschlechtswortes oder »ach deir 
W ö rte rn : a lle r, eimgci:, jcdcu, mancher, v ie le r, 
welcher, so gehen sie nur aus e aus, weil die 
vorhergehenden W örter das r  oder o schon Key sich 
haben , a ls : der, die, das gute. Hieraus sieht man, 
daß die Beywörter ein jedes von z . Geschlechts­
wörtern vor sich haben können, weil sie sich zu 
Len Hauptwörtern von einem jeden Geschlechte 
schicken müssen; zuweilen werden sie anch als Haupt­
wörter gebrauchet, abcr sie mögen als Be!)-oder 
Hauptwörter Vorkommen, so werden sie durch die 
4 . Endungen der Zahlen und besonders noch duich 
Z. Vergleichungsstnffen abgeändert. Hier ist bas 
Muster zur Abänderung mit dem Worte g u t.
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Endungen der einzelnen Zahl.

1. II. lll.
r« guter. ein guter, der, jeder gute.

gute, eine gute. die, jede gute.
gutes, ein gutes, das, jedes gute.

r. gutes. eines guten. des, jedes guten.
guter. eincr guten, der, jeder guten.
gutes, eines guten. des, jedes guten.

Z. gutem, einem guteri. dem. sedem guten.
guter, einer guten. der, jeder guten.
gutem. einem guten, dem ,̂ jedem guten«

4 guten. einen guten, den, jeden guten.
gute, eine gute. die, jede gute.
gutcs, «in gutes. das. jedes gute.

Der mehrern Zahl.

Die i t r  Art hat r. gute. r .  guter, z. guten. 
4. gute.

Die rte hat mit dem unbestimmten Grschlecht5-> 
Worte keine mehrere Zahl.

Die Zte Act geht durchaus auf en aus, a ls : 
die, der, den, die guten.

Anmerkung. * *

Wenn zwey BeywLrter ohne Geschlechtswort zu­
sammen kommen, welche mit einem Beysiriche 
»der mit und können getrennet werden, so wir!» 
ein jeöer für sich N«ch dem Neuster I. abgeändert, 

B  4 j. B .
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z. D. nach langem schönem W eiter. Aus aufrichtig 
ger kindlicher Liebe. Von heiligem gerechtem Lifer 
cn tb rau it S in d  aber die Beywörter gleichsam 
unzertrennlich, weil si.' biyde ;u einem Beari^e ae- 
hören, so richtet sich das erste nach I. das andere 
aber nach I I .  E in Glaö voll gesundes weißen 
Weines. V o ll guter schwarzen L in tc . M it  schö» 
nein rothen Tuche.

z )  Li'louNgsarten.
«. D a s  Beywort in  seinem Urstande steht, wie wohl 

nicht im  eigentlichen Verstände, auf der erfreu 'V  r- 
tzkichungsstuffe, als : fein. I n  d-r zweyren S cu f- 
fe fetzet man die Sylbe cr hinzu a ls , femer. Zu 
der dritten aber bas cli als feinest. C )

Es w ird auch das a , o , u zugleich verändert 
a ls : hart, härter, härtest; k lug, klüger, klügest- 
D ie  zweyte Vergleichungsssuffe kömmt m it uud oh. 
ne Geschlechtswort v o r , die dritte Stuffe aber nur 
m it dem bestimmten Geschlechtsworte, und als­
dann setzet man in den itzt nicht m e h r .einsylbigen 
W örtern den Buchstaben c oder st nach , 
also anstatt er, est ist die Endung sodann au f cr, 
ste, z B . bequemer bequemst , der bequemere, be- 
cla-msie. Wenn aber nach diefer Versetzung eiu s ,  
sck, r oder ein Doppellauter vor dem st zu stehen 
käme, so ist es zur Verhütung der harten AuSspra, 
che nöthig, das gemeldte e an seinem Orte stehen zn

C») N ur schlechte Schrift,I:ller haben -rnc,efangkn die dritte 
Vcrgleichungsstuffe mit dem e auf ist und nicht «us est 
hildm.
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safsen, und ein anders e dem r  oder ft nachzu- 
setzcn, alc : der näfse»e, nasstste, nicht näßstc; der 
rreucrc, trtucstc, nicht treuste rc. Doch saget man 
mir Auslassung eines s der größte, wegen der bes­
sern Aussprache läßt man auch in den Beywör- 
tern auf icbr das r in der dritten Stusse aus, z» 
B . chorichk, lhärictztere, chörtchste.

Uibrigens werden die Beywörter in der zweyterr 
und dritten Vergleichungsstusse so wie in der er­
sten nach den vorhin gegebenen Mustern abgeändert.

b. Diese Vergleichungsstussen werden noch auf ver­
schiedene Arten ausgedrücket, und deren Bedentung 
erhöhet oder verringert; Jenes geschieht in der zwey- 
ten Stusse, wenn man zu dem Urstande die Wörter 
mehr, weniger, minder, etwas, hinzusetzet. Die 
zwlyte Stusse selbst mir der Endung er wird durch 
die Wörter etwas, noch, ein wenig, bald höher 
hinauf, bald weiter zurück gesctzet.

Diese Grads pflegen so auf einander zu folgen: 
gelehrt, ein wenig mehr gelehrt, noch oder viel 
gelehrter, unendlich gelehrter.

Die dritte Vergleichungsstusse zeiget man auch 
an , wenn zur ersten Stusse die Wörter gar, 
zu, sehr, höchst, ungemem, unendlich, außeror- 
venlhch, äußerst oder sonst ein W ort vorgefetzet 
w ird , welches die Beschassenheit, wovon die Re­
de ist , schc.n im höchsten Grade besitzet, a ls : 
schneeweis, kohlschwarz, sieinhart, bettelarm, 
eiekalt, himmelhoch, schnnrgrad, so fti-et man auch 

B 5 zur
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zur Erhöhung der dritten Stllffc mit dem Ausgau- 
gc cst noch das Wort all hinzu, als der allerbe­
ste  ̂ allcrhöckisre. Dre Wörter Aroßmächtigfler, 
hschgsebrcesier sind nur in Titulaturen, das Wort 
allerliebst aber nur in der Sprache des Pöbels' 
üblich. Sogar die Nennwörter haben durch Hin- 
juthuung dergleichen Wörter eine nachdrücklichere 
Bedeutung, als: Erzherzog,Großfürst, Hauprquell« rc.

4 . )  Abweichungen davon.
Von der gegebenen Zahl und Bildung der Ver- 

gleichungsstuffen weichen verschiedene Wörter ab. 
r i )  Die Selbstlaater werden in vielen mehrsilbigen 
und in vielen die auf au sich endigen, nicht verän­
dert/ a ls : langsam, herzhaft, blau, grau. Auch 
in folgenden: blaß, bunt, falsch, faul, glatt, 
gerad, hol, kahl, karg, knapp, lahm, matt, 
morsch, roh, rund, sanft, satt, schlaff, schlank, 
schlapp, starr, stolz, stumpf, to ll, zahm. l>.) An­
dere verändern nebst dem Selbstlauter auch noch 
eili'-n Mitlanter a ls : hoch, höher, höchst, nah- 
näher, nächst, e.) Das Wort gut wird in besr 
jer, best; das Wort viel in m hc, meist umgegossen; 
6.) Das Wort o!t ist nur ein Nebenwort, woraus die 
ändern Stoffen a ls : öfter, öfrest, gemacht werden. 
« .)  Ändern Beywörtern geht die zweyte Stuffe ab, 
alS: der äußere, äußerste; der Hintere, innere, mittle­
re, vordere, untere, das hinterste, mittelste, t.)  Von 
erst,letzt,einzig,saget man unrichtig der ecstere der lctz-- 
rere, der einriFste. Z.) Viele leiden gar keine Ver- 
glcichungüstnffe; darunter sind alle begriffen, welche 
anzeigen <?. eine 5ahl; als: eins, zwei), der dritte, vierte 

eine M^rerik, a ls : seiden, silbern, beinern, ströherrr
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<7. eine GtAend oder LaAe a ls : hiesig, dasig, 
dortig, jenseitig, himmlisch, irrtzisch ein Land 
sser Volk, als: römisch, böhmisch  ̂ausländisch e. ei­
ne Zeit, als: augenblicklich, heutig, morgig, wö­
chentlich , heurig, jährlich. / .  eine Aehnlickkeit 
over A rt u iv  Weise auf ig ober isch, a ls: bischöf­
lich, soldatisch, knechtisch, viehisch. Nimm hiec 
aus balsamisch, kriegerisch, närrisch, politisch, 
§.einc^enze,als:geldreich,dornicht haaricht. auch 
diejenigen, welche ein Zahlwort, oder nebst dem 
un noch ein Vorwort bey sich haben a ls: einäugig, 
dreyköpficht, vieleckig, undurchdringlich, unaus­
löschlich , unumgänglich, r. Viele, die von Haupt­
oder Zeitwörtern abgeleitet sind, als: ersinnlich, gehö­
r ig , vorläufig, buchstäblich, abwendig, beförder­
lich. Die fremden Wörter auf isch, a ls : kamc- 
ralifch, tumultuarisch, litterarisch.

L. Von den Zahlwörtern.

I . )  Lintbeilunr.
Dev Unterschied der Zahlwörter entdecket sich 

Lurch verschiedene Fragen: auf die Frager, wie 
viel und der wievielste kann man nicht mit den 
nämlichen Wörtern antworten. Man fraget auf 
rvie vielfach, wie vielerley, wie vielmal, und 
unterscheidet die hierauf zur Antwort folgenden Zahl­
wörter mit bessndern Namen. Weil aber diese Na­
men nicht bcy allen Sprachlehrern die nämliche» 
sind, und auch weiter keinen nützlichen Einfluß 
anfetwas haben: so übergehen wir sie, und wollen 
nur von den Hauptabthcilungerr der Zahlwörter 
mit ihren allgemein angenommenen Namen reden.

r. Die
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l. D ie Grundzahlen folgen auf die Frage wie
a ls :

E in s , E ilf  oder elf, Ein und zwanzig.
zwey, zwölf. jwer) und zwanzig.
drei), dreyzehn, dreyßig.
vier, vierzehn, vierzig.
fü n f, fünfzehn, fünfzig.
sechs, sechzehn, sechzig.
sieben, siebenzehn, siebenzig.
acht. achtzehn, achtzig.
neun, neunzehn^ neunzig.
ich«, Zwanzig, hundert.
UNd so weiter hundert und e in s , hundert i
neunjig, zweihundert, neunhundert, hundert ueuir 
und neunzig, tausend, tausend und eins, tausend 
«inhundert, tausend neunhundert, zweytausend, 
zehntausend, hunderttausend, zehnmal hunderttau­
send, tausendmal tausend oder M illion.

b. Die Ordnungszahlen auf die Frage der wie- 
vielste.

Man machet diese Zahlwörter von den Grund« 
zahlen, indem man von xrvey bis zwanzig nur 
denBuchsta en t  hinzusetzet, a ls: von zwcy machet 
man zrveyr der zweite von drcy mit einer

klei-

C )  Der Fehler ist unter dem Pkbel allgemein, daß er an­
statt -ms an» , anstatt zwcy zwa , vicri okcr v>crc, fünk oder 
fünf- anstatt v ie r, fün f; fuftchn» fufliq anstatt fünstilm 
fünfzig auch oft zweinzig, drevii',,, seliiszig, siebzig s»get.

Man leite nicht von zwetn der zweere, noch von )>v» 
der zwott b-k. Man brauchet der dir das zw e/ss rvn aiien 
Geschlechtern.
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kleinen Veränderung dritt der dritte, so der vier­
te, der fünfte, der sechste, der siebente, der achte 
(n u r mit einem r )  der neunte der zehnte, der 
eilfte, der zwölfte, der dreizehnte u. s. w. der 
neunzehnte. Eins hat erst, der erste, und so ge­
hen von 20 angesangen alle Ordnungszahlen iir 
Lcr Folge auf ft aus, als: der zwanzigste, der 
ein und zwanzigste, neunzigste, hundertste, hun­
dert und erste, zweyhundertste, tausendste, tausend 
und hundertste, tausend ein hundert und erste, 
hundert tausendste, tausendmal tausendste. Hieher 
ziehen wir auch die Wörter einzeln, ein einziger, 
der andere, beide, vnd alle auf fä llig , fack und 
malig ausgehende, a ls: drepmalig, zehnfach, 
hundertfältig.

c. Die unbestimmten Zahlen sind: wenig, viel,
mehr.

6. Die Dersammlungszahlen, die in der einzelnen 
Zahl eine Menge bedeuten, sind eigentliche Haupt­
wörter, als: der Zweyer, Dreyer, ein Zehner, 
Zwanziger, bas Paar, das Dutzend, halbdntzend, 
Las Mandel ( i 5 - der Z ah l), viertelhundert, 
Las Schock (60 . an der Zahl), das Lausend. 
Co auch die Nnlle, das Halbe, die Hälfte, die 
Einheit, die Sekunde, und alle Wörter die von 
Lem verkürzten Worte (Lheil auf rel ausgehen, als: 
Las D ritte l, das Ein und zwanzigstel, ein Hun- 
Lertstel.

e. Die Wörter: zum ersten, fürs zrveyte, drittens, 
nach vcm Hundert, und all« auf mgl und weis, als

zwan-
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z w a n j i g m a l , h u n d r r t w e i s  re .  - e h ö r e n  j u  den Ne<s 
b e n w ö r t e m .

2 . )  A b ä n d e r u n g ,  
g.  D o n  dcn G r u n d z a h l e n  w i rd  e i ne r ,  e i n e ,  e i n e « ,

wie  d a s  G e s c h l e c h t s w or t , e i n ,  e i n e ,  ein a bgeände r t ;  
k ö mm t  abe r  d a s  best immte Geschlechtswor t  d e r ,  die,  
d a s  h i n z u , so ist die A b ä n d e r u n g  wie bep den  

D e y w ö r t e r n .

F r v e y  unl> d r e y  werden  ohne  Geschlecht swort  
a b g e ä n d e r t ,  wie  f o l g e t ;  d a s  best immte Geschlechts­
w o r t  aber  machet  die zwepte E n d u n g  der ersten 

gleich.

E n d u n g e n .  ( * )

1 .  j w e e n ,  t w o ,  j w e y ,  drey.
2 .  zweener ,  z w o e r ,  z w e y e r ,  drcper.
Z .  z w e e n e n ,  Z w c y e n ,  dreyen.
4 .  z w e e n ,  z w o /  j w e p ,  drey.

D i e  G r u n d z a h l e n  die a u f  n  a u s g e h e n  sind u n ve r ,  
ä n d e r l i c h ,  al le übr igen  leiden n u r  eine A bä nde rung  
i n  der  d r i t ten  E n d u n g ,  welche a u f  en a u s g e h t ,  
a l s :  mi t  f ü n f e n ,  zu sechsen. D i e  W ö r t e r  a u f  ley 
sind unabänder l ich .

b .  D i e

(  * )  G e g e n  diese N L ä n d eru n g  N 'ird  s,5r  käus ig  mündlich und  
schriftlich vcrstoss« ,:  m a n  m u ß  keßwe^rn N e 3 u g « n d  bessn-  
rerS d a n n n  ü h ? » ,
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b. Die Ordnungszahlen haben mit dem bestimmten 

und unbestimmten Scschlechtsworte die nämliche 
Abänderung wie die Beyworter.

L. Die unbestimmten Zahlen werden auch nach Art 
der Beywörter ohne oder mit dem bestimmten, 
niemals aber mit dem unbestimmten Geschlechtün or- 
te abgeändert. Wenn sie als Hauptwörter ohne 
Geschlechtswort Vorkommen, so nimmt das W ort 
viel in der ersten und vierten Endung zuweilen die 
Splbe cs an, welches bey wenig niemals, uni» 
bei) mehr nur selten gebräuchlich ist.

Z. D ie  Versammlungszahlen richten sich nach den 
Mustern für die Hauptwörter. D ie folgenden 
bleiben unverändert.

IH . Hauprstück.

Von den Fürwörtern.

A.. Beschreibung.

Wenn man von einem Dinge viel zu reden hat, 
so müßte man das Wort davon, das ist: dessen 
Namm gar zu oft aussprechen oder niederschrei- 
ben , wenn nicht gewisse Wörter eingesühret wären, 
Leren man sich anstatt der Nennwörter bedienet, 
um ihre öftere Wiederholung zu ersparen, und 
hiese Wörter heißt man Fürwörter. Wenn z. B .

Chri«
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Ehrisiuä zu Petern gesprochen hätte: Ich dir 
vie ^-cklüssel meines ?velches, wen du mir de», 
selben aussiHließen w irs t, der ist auch von mir 
ausgeschlossen: so hätten ohne die Hilfe dieser vor- 
kommenden Fürw-örter ich, d ir ,  wen, vu , den­
selben, der, m ir, überall die Namen derjenigen 
Dinge selbst müssen ausgesprochen werden, die 
unter dieftn Fürwörtern verstanden werden , 
welches aber sehr unangenehm zu lesen wäre. 
Die Fürwörter haben also ihren Namen daher, daß 
sie für Nennwörter gebrauchet werden , deren 
Stellen sie vertreten.

8. EmtheilunF.
Die Fürwörter werden verschiedentlich einge- 

theilet.

i .  I n  persönliche, welche die Personen vorstellen; 
deren sind in beyden Zahlen drei). Ic h ,  w ir, zei­
gen in beyden Zahlen und in allen Geschleaitern 
die erste Person an, die daselbst das Wort sühret. 
Du, ihr, zeiget eben so die Person an , an welche 
die Anrede geschieht. Zur dritten Person, von der 
die Rede ist, gehören drei) Fürwörter der einzel­
nen Zahl, als: er des männlichen, sie des weib­
lichen und es des ungewissen Geschlechtes, in der 
mehrern Zahl ist das einzige Fürwort sie für alle 
Geschlechter.

Unpersönliche Fürwörter sind zwey, a ls: man, 
es.

b. I n
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b. I n  zneigneNde Fürwörter, wodurch ein Eigens 

thum oder Besitz «usgevrücket wird, als: mein 
von der Person ich. Dein von du. Sem von 
«r, und es, ihr, sie (  m beiden Zahlen). Unser von 
uns. Euer ( * )  von euch.

L. I n  anzeigende Fürwörter, durch die man gleichs 
sam mit Fingern auf etwas deutet, dergleichen 
sind: der, die, das ; der, die-dasselbe oder sel­
bige. D e r-die dasjenige, dieser, e, es; jener, 
e, es.

ä. I n  bfziehenve Fürwörter, welche ihren Namen 
daher haben, daß sie sich auf Dinge beziehen 
die in ver kucz vorhergeganFencn Rede vorges 
kommen sind, ovec vacumcr verstanden werden. 
Diese sind: welcher, welche, welches; der, die 
das; wer, was; so.

s. I n  fragende Fürwörter, mit denen man nach 
Personen oder Sachen fraget, a ls: wer, waS, 
was für, was für ein, welcher, welche, wel­
ches. ( * * )

f. I n  uneigemliche Fürwörter, wohin von vielen 
viele gerechnet werden, a ls: einer, keiner, man, 
cher, ein solcher, ein jeder, ein jedweder. Je­
dermann, Jemand, Niemand. Alle, etliche, et­
welche. Man, cs, selbst, etwas, nichts.

C Z. Ab-

( ' )  Anstatt «»er brauchet der Pöbel den üblen Ausdruck 
enkcr.

( " )  M a n  enchalte sich der neuflebackenen Fürwörter w ar 
für welcher, «elcherik,, unh «rgend em«r anstatt aller.
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z . )  Abänderung.

». Zur Abänderung der persönlichen Fürwörter ist 
hier das Muster.

Die Endungen der einzelnen Z a h l.

I. I I .  III.
  ^  ---

r .  Ich , du, er, sic, es,
2. Meiner, deiner, seiner, ihrer, seiner,
z. M ir ,  d ir, ihm, ih r, ihm, *sich,
4. Mich, dich, ih n ,*  sie, eS, sich.

Mehrere Fühl.

1. W ir ,  ih r ,  sie,
2. Unser, euer, ihrer,
Z . Uns, euch, ihnen, sich,
4. Uns, euch, sie, sich.

b. Die zueignenden Fürwörter mein, meine, mein. 
Dein, veine, dein. S e in , seine, sein. I h r ,  
ih re , ihr sowohl wenn sie bey den Hauptwörtern 
als ohne dieselbigen stehen, haben niemals ein 
Geschlechtswort bey sich, als: mein Kleid, sein De» 
gen; so auch meiner, c , es. Deiner, e , es. 
Seiner, c, es, ( * * )  und Ih res , welches in dem

männ-

( * )  S«hr oft höret und liest man die Fehl«! rh m e , rhne,.
anstatt rhm ; ihn oder lh n cn  in «iner Anrede anstatt fl«.

( * * )  D ie  Anfänger ,'n der deutschen Sprache pflegen oft 
ten Fehler zu begehen/ daß sie die W örter i h r /  ih r e  m it 
sein »der s«l»e verwechseln.
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männlichen und weiblichen Geschlcchle nicht ge­
bräuchlich ist. M it  dem uiibesiinimicn CeschlechtS- 
wortc sind diese Fürwörter nie zu gebrauchen; f t ,  
tzet man aber das bestimmte Geschlechtswort hin­
zu, so stehen sie ohne Hauptwörter, alsdann sa, 
get man aber anstatt der meine, deine, seine re. 
besser der meiinge, dcinige, seinige, ihrige. D a -  
Ih re  ist niemals gebräuchlich gewesen.

s. D e r, d ie, das als ein Fürwort genommen geht 
nur in der zweytcn Endung einzelner Zahl von 
der oben angegebenen Abänderung des Geschlechts« 
Wortes d e r, d ie , das ab, uyd hat dessen, deren, 
dessen. (* )  I n  der mehrern Zahl aber l-at es ( * * )  
in den vier Endungen die, derer, denen, die. ( * * * )  
Der - die--dasselbe oder selbige hat ii, der zwey, 
ten Endung desselben, derselben, dess lben, in 
der dritten dem -der-dem  selben, die vierte Ist der 
ersten gleich. I n  der mehrern Zahl i .  dieselben, 
2. derselben, Z. denselben, 4 .  dieselben.

Nach diesem Muster richtet sich auch derjenige 
iu der zweyten Endung desjenigen. I n  der meh­
rern Zahl saget man, dleieniAen, dieselben.

C 2 Die-

( * )  3n der dritten Endung sazet man nicht Vem e sondern 
v e m .

(  *  * )  Es ist ndthig noch einmal zu erinnern, daß die E n ­
dungen dcrcn, dcncn nur alsdann zu brauchen sind, wann 
sie als Fürwörter allein stehen, und nicht, «ann sie- al< 
Geschlecht«wbreer vor den Hauxtwbrtern steben.

( " * )  D i«  W örter derseldte »d« derseWlg« sind s«dr 
schlechte Au<drucke.
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Dieser und ,'ener gehen nach dem Muster der 
Beywörter ohne Geschlechtswort.

«z. Vor den bestehenden Fürwörtern geht rvelckec 
,vie dieser. Der, die, das wird ln der Beziehung 
wie das anzeigende der abgeändcrt, ( * )  mit der 
einzigen Ausnahme , daß die zweyte Eudung in 
Ler mehrern Zahl nicht verer, sondern veren ( * * )  
hat.

E. w e r hat in der zweyttn Endung wessen z. wem 
4. wen; rvelcbe wird wie in der Beziehung ab­
geändcrt ; die zweyte Endung aber ist in Fragen 
nicht gebräuchlich, w a s  und so bleiben unverän­
derlich, es ist aber nur in der ersten und vierten 
Endung gebräuchlich.

I n  rvas für ein und was für einer, wird das 
«in abgeändert, als wenn cs das Geschlechtswort 
wäre. I n  der mchrcrn Zahl setzet man in allen 
Endungen nur was für.

f .  Die uneigentlichen Fürwörter auf e r, werden in 
»er Abänderung nach dcm Muster der Bepwörter 
ohne Geschlechtswort gebildet.

Jeder-

Viele sagen irrig in der dritten Endung dem« anst-tk 
dem oder

( * * )  verweckseln da< d e r e n  m!< d e r e r  »der setzen ^ar 
d»« W ort d e r dafür.
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jedermann wird nur in der zwtyken Cndu»K 

mit Hinzusetzung des Buchstabo» s verändert.

Iemand und Memanv nehmen in der jweyte», 
Endung s  oder es, in der dritten und vierteir 
aber en an.

A lle , etliche, etwelche haben die Endungen der! 
Bepwörter. w e r, wird wie im Fragen abgeändert»

M a n , selbst, w as , etwas, n ich ts , es (un­
persönlich )  sind unabänderlich.

IV . HaupLstück.

Von den Zeitwörtern.

Beschreibung.
M it den Sachen deren Namen Nennwörter 

heißen, gehen allerhand Veränderungen vor. Die 
lebendigen Dinge können diese Veränderungen selbst 
vornehmen, und ihren Zustand nach Belieben än­
dern ; sie können stehen, gehen, sitzen, liegen, 
ruhen, bald essen und trinken, bald schlafen und 
wachen sie. Die leblosen Dinge aber werden durch 
andere Sachen in eine veränderte Stellung ge­
bracht , sie werden von außen beweget, verändert, 
übersetzet, hingeworfen, weggeführt oder zerstöret. 
Die Benennungen der angeführten sowohl als der 
anderen hundertfältigen Veränderungen der ver­
schiedenen Lagen und Handlungen, des verschiede, 

C z neu
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Zustandes oder Leidens heißt man Zeitwörter; 
riesen Namen haben sie besonders daher, weil sie 
zugleich auch die Zeit anzeigen, in welcher dir 
Veränderung der Begebenheit vorzeht.

Man könnte anstatt Zeitwörter besser Schieds« 
»vörter sagen, weil man damit ein Urthcil über 
den Zustand der Dinge fället, etwas davon beja­
het oder verneinet, und dadurch entscheidet. Ein 
Zeitwort ist also ein W ort, welches die Begebene 
heit einer Cache, oder das Urtheil darüber anzei- 
get.

L.) Abänderung überhaupt.

Durch Gattungen.

Die Zeitwörter werden noch vielmehr als die 
Nennwörter verändert, weil sie unter mehrern Be­
ziehungen können betrachtet werden.

Durch diese Veränderung wird angezeiget: ob 
sich eine Sache bey der Handlung thätig oder lei« 
dcnd verhalte, das ist: ob die Sache selbst wirke 
und die Handlung vornehme, oder ob sie leiden 
müsse, daß Etwas mit ihr vorgenommen werde. 
Handelt das D ing, welches ich mit rver befragen 
kann selbst, so ist das Zeitwort von der wirken« 
den Gattung (ßbnus wird aber die­
ses Ding in der ersten Endung von was anders 
behandelt oder beweget, so kömmt das Zeitwort 
ln die leidende Gattung (  ALtius pgtUvum ). 
Z. B  ich schlage und ich werbe geschlagen sind 
jwcy Sätze die tn der Dedeutang weit voneinan-
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der unterschieden s i nd ;  d a s  erste thue ich ,  und 
d a s  andere muß ich leiden. H i e r a u s  sieht m a n  
zugleich,  daß das  namkiche W o r t  in zweyerley B e ­
deutungen  Vorkommen kann. E s  giebt aber  viele 
Zei twörter  die n u r  in einer B e d e u t u n g  können ge­
brauchet w e r d e n , und diese sind von der Mittel-- 
ga t tung  ( Z 6 N U 5  v e m r u m ) .

d .  Durch  Zeiten.
D i e  V e rä nde rung  des Zustandes einer S a c h e  

kann  sich zu mehrern Zeiten e re ignen ;  diese in ei­
ner  Rede zu bestimmen muß  d a s  Zei twor t  verschie­
dener Zusätze und  Abwechselungen der Wör t e r  und  
Sykben  f ä h i g , und  dieselben schon allgemein a n ­
genommen seyn. E s  giebt der Hauptze i ten  d r e y ;  
denn entweder geschieht die H a n d l u n g  wirkl ich ,  
oder sie ist schon vorbey , oder soll noch vorgenom-  
inen werden. I s t  ma n  wirklich in einem Geschäfte 
begriffen,  so m iß es auch in der gegenwär t igen 
Zeit ang.-zeiget w e r d e n ;  die vergangene Zeit  ist für 
die geschehenen Tha ten  oder Begebenhe i t en ,  die 
zukünftige Zeit  aber für die noch künftigen Unter­
nehmungen.  D i e  vergangene  Zeit w i rd  noch in  
die halb nnd längst  vergangene Zeit eingethei ler,  
m n  die Begebenheit  welche gan ;  kur;  oder schon 
lang vorgekommen ist, d ami t  nähe r  zn bestimmen.

E s  giebt also f ün f  Zeiten die die g e ge nw är t ige  
ha lb  v e r g a n g e n e ,  v e r g a n g e n e ,  l ängs tvergangene 
und  zukünf t ige  Ze i t .  Hiezu kömmt noch eine be­
sondere A r t ,  nämlich eine d oppe l t e  Aeic,  welche sich 
bald der v e r g s r g e n e n  Zeit  bald der zukünf t igen 
mehr  n ä h e r t , auszndrücken; man  kann sie nach dem 
Lateinischen die zukünf t ig  vergangene  Zeit  n e n n e n ;

C 4 w i r
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»vir wolle» von allen Zeiten etliche Beyfpiele ne7)- 
rrien , «iS; ich lobe, du lobeteji, er hat odcr ist ge­
fahren , er hatte oder er war gestanden, cs wird reg­
nen, w ir werdm gelobet, ihr sepd gestraft worden,

, die Frommen werden belohnet weiden, wenn die 
Sonne wird ausgcgangen seyn, werden w ir auch 
ausgeschlafen haben. Aus diesen Beyspielen kann 
nian »ickk allein die angeführten Zeiten und Gat­
tungen sondern auch die Zahlen und verschiedene 
^>er,onen ersehen.

e. Durch Personen.
Zu den oben angeführten Fürwörtern ick, du," 

« r ,  sie, es, rv ic , ih r ,  sic, wodurch die Personen 
(k e r lo r iL )  in den beyden Zahlen angezeiget wer­
den, kömmt noch in der dritten Person einzelner 
Zahl das persönliche Fürwort man und es welches 
bald überflüssig neben einer ersten Endung, bald 
auch ganz unpersönlich vorkömmt; jenes »vird un­
bestimmt nur von Handlungen der Menschen, die­
ses aber von allem Thuo und Leiden gebrauchet. 
D ie zwo ersten Personen werden durch die Für­
wörter allzeit ausdrücklich bestimmet; ist aber von 
diesen Fürwörtern gar keines in der Rede, so steht 
das Zeitwort allzeit in der dritten Person der ein­
zelnen oder mehrern Z a h l, wobey ein Nennwort, 
oder Fürwort in der ersten Endung die Stelle ei­
nes Fürwortes der dritten Person vertritt.

ä Durch Arten.
I n  den Zeitwörtern sind auch die verschiedenen 

Arten (m oä i) ihrer Bedeutung anzuzeigen; es giebt 
derselben vier.

t )  Die
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F) Die anjeigende Art(m ocius iiiä 'icg tivus), wenn 
die Handlung ganz allein geradhin, und ganz ge­
wiß angezeigct w ird , als : ich schreibe einen Brief, 
du wirst ihn versiegeln, und jener wird ihn cuf 
die Post tragen.

2) Die verbindende Art C mo6u3 eouiullÄ ivu5 ) ,  
wenn das Seyn, Lhun, oder Leiden ungewiß ist, 
und mit einer ändern Begebenheit in der vorherge, 
henden oder folgenden Rede in Verbindung steht, 
a ls : ich würde abreisen, wenn ich wüste, daß die 
Gewässer nicht ausgetreten wären.

z ) Die gebiethende Art (mocüis im pera tivus), wenn 
man einen Befehl/ Wunsch, eine Bitte oder Er­
mahnung in der Anrede durch das Zeitwort aus- 
drücket, a ls : gieb Acht. Komm heiliger Geist. 
Wachet und bethet.

4 ) Die unbestimmte Art (mo^u8 illtn iit tv u Z ), wenn 
das Zeitwort durch keine Person bestimmet w ird , 
a ls: schreiben, gekommen sepn, ausgeruhet haben.

S Nach Art der Nennwörter als ein Mittelwort.

D ie Zeitwörter werden zuweilen so umgegossen, 
daß sie die Gestalt und Eigenschaften eines Bey- 
wortcs jwar annehnien, aber doch die Zeit des 
Thuns und Leidens zugleich anzeigen, und alsdann 
den Namen als Mittelwörter ( , g .)
haben; sie sind nämlich das M ittel zwischen einem 
Zeit - und Beyworte, und treten in die Verrichtun­
gen von beiden. W ir haben nur ein Mittelwort 

C z der
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der wirkenden und Eines der leidenden Dedeutunz, 
a ls : fragend, lesend, und gcfraget / gelesen; jene 
sind der gegenwärtigen und diese der vergangenen 

-Zeit.

Z .) Eintheilung der Zeitwörter.

L I n  Hilfszeitwörter und Hauptzeitwörter.

Die Zeitwörter werden cingetheclet in H ilfsze it, 
wärrcc (v e rd s  LUXlliär'iÄ) und i>, Hauptzeicwöi:- 
rcr. Jene sind durch deren Hilfe oder Hinzusetzung 
man die meisten Zeiten der Hauptzeitwörter andeu- 
tet. Es sind deren drey, a ls: feyn, weröen, ha­
ben, oder ick b in , ich werde, ^>ie
werden zuweilen auch für sich als Hauptwörter ge­
brauchet, und alsdann dienen sie sich zugleich auch 
zur H ilf. Das H ilfsw ort S e /n  heißt noch be­
sonders das selbstständige Zeitwort ( verbm i, lu li-  
6LtlklVum )  , weil leine eigentliche Bestimmung ist 
nur das Daseyn eines Dinges anzuzeigeu ; alle 
übrige Zeitwörter heißt man Ha iptze.twörter.

b I n  einfach- nnd zusammengesetzte Zeitwörter.

Die Hanptzeitwörter werden weiter eingetheilet 
in einfache uns zustrrnincnFefctzke. Bei) dielen ist 
der wesentliche Unterschied zu merken: ob der Zn« 
satz/ d e n  sie angenommen haben, rrennbar oder un­
trennbar ist. Allzeit untrennbar sind: be, beun, 
er, ent, e>np, ge, m iß, veu, verab , 
ve run , über, u r ,  rv id rr , zur. Folgende zu>a< 
tze: durch, h in ter, vo ll, um , u n rrr , wieder

wer-
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werden nnr alsdann gctrennct, wenn der To«» 
darauf ruhet; z. B . D ie  Apostel haben viele Län, 
der durchreiset. M an  gieße voll. A lle übrige Zu­
sätze sind allzeit trennbar.

e  I n  khätige oder übergehende Zeitwörter, und in jene 
von der M itte lgattung.

THZtige sind, deren Thätigkeit sich einem Gegen, 
stande in  der 4 ten Endung mittheilen kann; man 
pfleget sie imLateinifchen ve rba  crguüciva zu nennen, 
welches aufdeutjch übergehend heißt, weil nämlich 
die Wirkung der Handlung von dem Gegenstände der 
ite n  Endung hinweg, und zu einem ändern Gegen, 
stande hinüber geht, der dabei) in der 4ten Endung 
zu leiden hat. Sobald man aber den leidenden Ge­
genstand ans der 4 ten in die ite  Endung setzet, w ird  
er aus der wirkenden in die leidende Bedeutung, 
nnd dadurch auch das Zeitwort in  die leidende 
Gattung übersetzet , z. B . vec w in d  bat L äum e  
umgcivoefe». H ier ist das Zeitwort in der w ir­
kenden Bedeutung, weil der W ind in  der ersten 
Endung auf die Bänme in der 4ten Endung w ir ­
ket. Uiberjetzet man aber die Bäume in die erste 
Endung, und richtet danach die ganze Rede so e in : 
Bäume jm d vom w ii id c  umgcrvocfen rvo rdcn , 
so ist das Zeitwort aus der thätigen Gattung in  
die leidende übertragen worden.

Den thätigen oder vielmehr den übergehenden Zeit­
wörtern sind )ene von der M itte lgattung entgege- 
gen gesetzet, welche den Zustand eines Dinges

für
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f ü r  sich a l l e i n ,  u n d  keine solche H a n d l u n g  a n z e i g e n , 
deren  W i r k u n g  a u s  dem Gegens t ände  h e r a u s g e ­
h e n  ,  u n d  sich in  einem ä n d e r n  in der chten Ed »  
n m , g  ä u ß e r n  k ö n n t e ,  a l s :  ich l e b e ,  l au f e ,  ster­
be.  B e y  diesen W ö r t e r n  kann kein ande re r  Ge ge n ­
stand V o r k o m m e n  a u f  den die F r a g e  w c c  oder 
w a s  f a l l e n ,  u n d  dadurch in der 4 ten  E n d u n g  ste­
h e n  m ü ß t e ; dieß ist auch die Ursache ,  w a r u m  m a n  
die R e d e  n i c h t , wie v o rh in  geschehen i s t ,  so u m -  
tvenden kan» ,  d a ß  d a s  Z e i t wo r t  in die leidende 
G a t t u n g  versetzet w ü r d e .  M a n  kann  also nicht  
s a g e n ,  ich werde  ge lebkt ,  oder ich bin gestorben 
w o r d e n .  D i e  Z e i twör te r  von  der M i t t e l g a t t u n g  
h a b e n  also eigentl ich keine leidende G a t t u n g .  E s  
ist w o h l  Acht  zu geben , in welcher B e d e u t u n g  ein 
Z e i t w o r t  g e nommen  w e r d e ,  weil  es  W ö r t e r  giebt ,  
welche von  der Verschiedenheit  der  B e d e u t u n g  ba ld  
zur  chätigen bald zur M i t t e l g a t t u n g  gehören  ; a l s :  
a b n e h m e n , b e w e g e » , b r e n n e n , v e r d e r b e n , ver­
salzen.

Z  I n  persönliche,  unpersönliche u n d  zurückkehren- 
xende Ze i twör te r .

p e r s ö n l i c h e  Z e i t w ö r t e r  s i n d , welche mi t  al len 
Z.  persönlichen F ü r w ö r t e r n  oder sonst mit  e inem 
best immten N e n n w o r t e  in der  ersten E n d u n g  
können gesaget  werden.  D i e  Zei twör ter  a b e r ,  
welche bloß mi t  dem unbes t immt en F ü r w o r t «  e s  
ohne a l les  N e n n w o r t  in der i t e n  E n d u n g  ge­
brauchet  w e r d e n ,  sind die eigentl ichen u n p e r s ö n ­
lichen Z e i t w ö r t e r ,  a l s :  es  r e g n e t ,  e s  blitzet. 
D i e  ä n d e r n  kommen auch zuweilen mi t  es  oder

m a n
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n-an unpersönlich oder vielmehr unbestimmt vor, 
a ls : es brennt, man saget. Aber dadurch hö­
ren diese Wörter doch nicht auf persönlich zu 
scyn, weil ihrer Eigenschaft nach sich alle Perso­
nen dazu schicken, und sie nur zuweilen unper­
sönlich gebrauchet werden. Zurnckkehrende Zeit­
wörter sind, welche allzeit noch ein persönliches Für­
wort in der Zten over 4ten Endung mit sich füh­
ren , a ls : ich schmeichle m ir, du rühmest dich, e- 
geziemet sich.

«s I n  richtige, abweichende, oder unrichtige Zeit»
wötter.

I n  dem gleich folgenden Absätze wird von 2 Ab- 
waudlungsarlen geredet. Diejenigen Zeitwörter, 
die sich nach einer dieser Arten durchaus bilden las­
sen, heißt man die richtigen, die ändern aber, die 
von einer oder der ändern etwas abgehen, nennet 
man die abweichenden oder unrichtigen Zeitwörter. 
Hier ist zu merken, daß von vielen nur eine Ab- 
wandiungsart angesetzet w i rd , und folglich alle 
Wörter, die wir zu der 2ten Abwandlungsart rech? 
nen, als unrichtige angesehen werden.

4.) Abwandlung überhaupt.

Die Abwandlung der Zeitwörter ist nichts anders 
als ihre Abänderung, wodurch man Gattungen, 
Zeiten, Zahlen, Personen und Arten ausdrücket. 
Eie geschieht mit Auslassung oder Hinzusetzung ver­
schiedener Buchstaben, Sylbrn und ganzer Wörter.

2»
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I n  der gegenwärtige,, und halb vergangenen Zeit 
wird daö Zeitwort selbst in seinrn Endungen ver­
ändert. Jur Bestimmung der vergangenen und 
längst vergangenen Zeit, nimmt man die Wörter 
haben oder zu H ilf. Die künftige Zeit 
aber, und die ganze leidende Gattung zuweilen 
auch die halb und längst vergangene Zeit werden 
durch das Hilfowort werden angezeiget.

I n  der ersten Abwandlung werden die Zeiten der 
richtigen Zeitwörter theils von der unbestimmten 
A r t ,  die allzeit auf n * ausgeht, hergeleitek, 
theils mit derselben, theils auch mit dein M i t ­
telwerte der vergangenen Zeit augedeutet. Das 
M ittelwort selbst, welches sich auf t oderauf n 
endiget,  kann man von der unbestimmten Art 
und zwar in den einfachen Zeitwörtern der iten 
Abwandlung so bilden, daß man ,m Ausgange 
des Wortes anstatt des n ein k * *  von Anfang 
aber noch die Sylbe gc setzet, a ls: loben, 
lobet, gelobet; das gc bleibt in den fremden Wör­
tern aus, die auf,'rcn ansgehen; a ls : komman- 
Liren, konsekriren, dividiren.

I»
*  A u f dem Land« höret niLn oft die fehlerhaften LluSgänge 

auf a , e r , oder, end z. B . r e v »  , v rescha , oder ich 
w i l l  a u s g e h e r , a r b e r te r ,  ich „ e r d -  singend,
anstatt reden, auSg-hen, lefen.

* *  D ie  Abkürzung am Ende ist fehlerhaft, da man nicht sa­
get: geredet, gearbeitet, sondern nur: geredk, gearbeit.

D as ge wird sehr oft unrichtig ausgelassen in folgenden 
»nd ander Sätzen; er ist kommen, vorheyganzen, aufstaa- 
ich Hab» gessen, trunken , brochen-
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I n  vcr 2tcn Abwandlung hat man nur die S y l- 

öe c,e der unbestimmten Art vorzufetzen , a ls : lesen, 
gelesen. Alle die>e Zeitwörter also, davon da6 
Mirrelwort auf t ausgeht, gehören zur iten , die 
auf n aber zur 2 tcn Abwandlung.

Es giebt auch Zeitwörter, welche beide Aus­
gange auf r und auf en haben , jener ist gebräuch, 
lich, wenn das Zeitwort von der wirkenden Gat­
tung ist, oder iin eigentlichen Verstände genommen 
w ird; diefer Ausgang aber alsdann, wenn das 
Zeitwort von der Mittclgattung is t, oder im 
figürlichen Verstände gebrauchet w ird, dergleichen 
Zeitwörter sind: bewegen, erschrecken, hangen, 
löschen, pflegen, schmelzen, verderben, versalzen, 
wiegen.

») Die Abwandlung der Hilfswörter welche alle drey 
unter die Abweichenden gehören, sehe man in der 
Musterkabelle I^ ir.

b )  Die Zeitwörter der iten Abwandlung haben in 
der gegenwärtigen Zelt folgende Endungen, «, 
e>t, er, en.

D ie ite  Person der einfachen Zahl läßt alss 
daö n von der unbestimmten Art auS.

D<e 2te nimmt statt des n rin st und

D ie  zte für das n eln r an, ln der verbinden­
den Art aber läßt man das n wir in der iten Per­

son
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son aus; a ls :  lo b -e n , ich lo b /e , du lob-est,
er lo b -c t ,  in der verbindenden A rt, er lob»e.

Die ite  Person in der mehrern Zahl, und

Die zte ist der unbestimmten A rr gleich.

Die 2te verändert das n in t ,  wie oben in der 
dritten Person, a ls : w ir loben, ihr lobet, sie 
loben.

I n  der halb vergangenen 5eit sowohl in der 
anzeigenden als in der verbindenden A rt wird d.is 
n der unbestimmten Art in diese Endungen verM.,n- 
d c lt: te , test, te. ten, tet, ten. z. H. von lo­
ben, ich lobete, du lobotest, er lobete. W ir lo,
beten, ihr lobetet, sie lobeten.

Anstatt der Abänderung des Wortes selbst kann 
man auch in der verbindenden Art diese Zeit durch 
das H ilfsw ort ich rvürde, und durch die unbe­
stimmte Art bemerken, a ls : ich würde sammeln, er 
würde verzagen.

I n  der Anzeige der vergangenen oeic bedienet 
man sich des M itte lwortes, und nach Beschaffenheit 
der Arten eines der Hilsswörter, ich habe, du hast, 
ich bin, du bist, oder ich sei), ich habe, dn habest. 
I n  der gegenwärtigen Zeit, a ls : ich habe ge­
redet, ich bin angelanget, ich sen gewandert.

Hier
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Hier ist cine A usnahm e bey den Zeitwörterrr 

d ä r f e i r ,  b ö r c n ,  k ö n n e n ,  lassen , m ö g e n ,  müssen, 
seh en ,  sÄllcn, w o l le n ,  zu m erken, von welcher: 
m a n  in der vergangenen Zeit nicht d a s  M it te lw ort ,  
sondern die unbe>rirnmic Arr brauchet, wenn sie «in 
andereö Zeitwort von dieser Art bcy sich haben ;  
a l s :  ich habe ihn kommen lassen. E r  ha t  abrei­
fen sollen. (*)

Zur Bestimmung der längs t  v e r g a n g e n e n  Zeit 
fetzet m an  zum Mittelworte  die eben genannten 
H i l f s w ö t te r ,  aber i n - e r  kurz vergangenen Zeit ;  wo- 
Ley auch aus die Verschiedenheit der Arten zu sehe» 
G ,  a l s :  ich w ar oder w ä re ,  ich halt«, oder hätte; 
m an  brauchet a u c h : ich würde se y n , oder haben. 
Z. B .  ich w a r  oder wäre v e ra rm e t , oder ich w ü r­
de verarmet seyn; so a u c h : ich hatte oder hätte  e r ­
laubet ,  oder ich würde erlaubet haben.

D ie  zukünftige Zeit  auszudrücken^ setzet m an  das  
H i lssw o r t  w e rd e n  a u s  Der gegenwärtigen Zeit mit 
»er Unbestimmten A r t  zusammen; a l s :  Ich wer­
de loben , du wirst an tw orten .

D ie  künftig vergangene Zerr zu bemerken, 
n im m t m an die W örter  se'sn oder haben a u s  der 
künftigen Zeit za H i l f  mit dem M i t t e l w o r t e , 
a l s :  wenn ich werde gean tw orte t  h a b e n ,  er wird 
ausgeartec  seyn.

I n  der gebietenden A r t ,  die n u r  eine Zeit und 
keine erste Person h a t ,  nimmt m an  die übrigen P e r -  

D  so-

< » )  S e h r  unrichtig tr.rd da« Z c i t w o r t : m a c h e n  a u f  die. 
ft A r t  bey ändern Z-üwdctern  in der unbejUmmttn A r t  
gebrauchet, «iS . er hat rh» weinen machen.
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soncn aus der verbindenden A r t : wenn man die 
persönlichen Fürwörter dabey gebrauchet, werden 
sie dem Zeitworte nachgesetzet.

I n  der unbestimmten A rt hat bas Zeitwort in 
der gegenwärtigen Zeit die Endung n , a ls: bcloh» 
nen, wandern ; die vergangene Zeit drückt fich durch 
das Mittelwort und den Zusatz haben oder ftyn 
aus; a ls: gelebet haben, gereiset seyn. DaS ein­
zige Mittelwort der gegenwärtigen Zeit hängt an 
die unbestimmte Art den Buchstaben d an, a ls :  
rühmen, rühmend.

Zur Bildung 
und Bestim­
mung der Zei­
ten haben den 
größten Ein- * 
siuß

sDie unbe-sAuf die gegenwärtiges 
stimmte —  jüngstvergangene ̂ -Zeit

Art —  künftige ^
und zwar ^ —  verbindende Art

1—  das Mittelwort der 
^ thätigen Gattung.

sAuf die vergangene ^
I—  längst vergangene >̂Zeit 
—  künftig vergangene ̂

I —  die ganze leidende Bcs 
^ deutung

Das '
Mittel.
wort

6. Muster zur I. Abänderung.

D as Muster jur iten Abänderung sich auf der 
Mustertafel I^ it. L.

Die 2te Abwandlungsart ist von der ersten da­
rin» unterschieden, daß

r) Die
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r )  Die Zcikwörker im mehrern Zeitrn und Prrsoncn 

«insylbig sind;

2 ) Das Mittelwort der vergangenen Zeit auf n aus­
geht. An diesem Ausgange kann man die Wörter 
erkennen, welche zu dieser Abwandlung gehören.

Das M itte lw orr wird von der unbestimmten 
Art

s) M t  Vorsetzung der Sylbe ge in den einfachen 
Wörtern gemacht; als: blasen, geblasen;

b) Verändert man alle Doppellautec, wie auch bas 
», wenn es vor zweyen n oder m steht in o , 
vor einem einzigen n aber in u ,  a ls : frieren, 
gefroren; lügen, gelogen; gewinnen, gewonnen; 
schwimmen, geschwommen, finden, gefunden: doch 
laufen hat gelaufen. Das e» leidet die nämliche 
Veränderung bald in ie, bald i , wie in der jüngst 
vergangenen Zeit: bikren hat gebeten, liegen ge­
legen, siizen gesessen.

c )  Die Wörter, welche i bekommen, verdoppeln 
auch die nach dem i folgenden M itlau ter; nach o 
aber »vird nur das f  und s verdoppelt; a ls : bei­
ßen , gebissen; retten, geritten; fließen, geflossen; 
saufen, gesoffen.

ä) Aus dem s wird ein doppeltes r tn leiden, ge­
litten , sieden, gesotten. Nehmen vertauschet sein 
h mir einem m , ziehen aber mit einem g , a ls : 
nehmen genommen, liehen, -ejogen.

D  2 e ) Die
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e )  D i e  gegcnr ra rk ige  Ze i t  entsteht a u s  der unbe-  

st immten Ar t  durch Hin w egw e r f un g  des n , a l s : 
t r a g e n ,  ich t rage .  D i e  2te und  Zte Person h a t  
noch viel besonders;

r . )  W e n n  vor  dem cn  der unbestimmten Ar t  kein d ?  
t ,  ch ,  sch,  s ,  oder st ,  s t eh t ,  so werden diese 
Personen  einsplbig durch Hinweglassung des  e vor  
dem st oder r ;  a l s  ich grei fe ,  du grei fst ,  er greift ,  
ich stehe,  du stehst , er steht.

2 . )  D a s  a  wird  in ä ,  b a s  e n u r  vor  einem M i t ­
l au te r  in i c ,  vor  zweenen aber in i veränder t
a l s :  ich f a h r e ,  du f äh r s t ,  er  f ä h r t ;  ich ge be ,  du
Siebst, er g i e b t ,  ich b r e c he , du brichst ,  er  bricht.

Z .) M a n  findet auch oft  d a s  ie in eu  ve rwande l t ,  
a l s :  ich biege,  du beugst rc.

4 . )  Folgende behalten d a s  a ,  e und  ie unveränder ­
l ich:  erschallen,  h a u e n ,  m a l e n ,  schaffen: bewe­
g e n ,  gehen ,  genesen,  h eben ,  me lken ,  p f legen,  
s t ehen :  f l iegen,  f r ie ren ,  g e n i e ß e n ,  reichen,  sie­
d e n ,  v e r d r i e ß e n ,  verlieren.

D i e  vielfache Zahl  der gegenwär t igen Zeit geht 
a u f  c n ,  e r ,  en  wie tn der i t e n  Abwandlung a u s .

D i e  ha lb  vergangene  Zeit  der anzeigenden A r t  
w i r d  auch von der unbestimmten A r t  a u f  folgende 
Weise geb i lde t :

> . )  M a n  l äß t  d a s  en oder n  von der unbestimmten 
Ar t  a u s .

2 )  M r
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z . )  Alle S t a m m l a u t e r  w e r d en  nach der Mustert a fe l  

Lit. l .  abgeänder t ,  und zwar  d a s  a  entweder in u  
N r o  r .  oder in ie N r o .  2 .  d a s  e bald in o  N r .  
Z.  bald in a  N ro .  4. d a s  i in a  N ro .  Z. das  ei  
entweder in ie N r o .  6 .  oder in i N ro .  7.  Alle 
übrigen Doppel lau tcr  a b e r ,  außer  l a u f e n ,  gelaufen,  
in 0 Nro .  8>

I n  dem Verzeichnisse unt er  I .  komme« alle zu 
dieser Abwandlung gehörende Zei twörter v o r ,  sie 
sind nach dem Selbs tlauter  der vorletzten S y l b e  in 
O r d nu ng  gebracht;  die das  « i n  der vorletzten S y l ­
be h a b e n ,  stehen zu erst a u f  der rechten S e i t e  
N r o .  i .  a l s d a n n  folgen die mit  e ,  i ,  e i ,  sodann 
die übr igen ,  die einen Doppel l auter  haben. Ob en  
a n  der Spi tze ist der Buchstabe zu fi nden,  in wel­
chen die darunter  stehenden Zei twör ter  ihren S t a m m ­
kauter ändern.  A u f  diese Wei fe  ist ein jedes W o r t  
geschwind zu f i n d e n ; doch ist hier wohl  zu merken, 
daß die Zei twörter,  welche eiuerley Se lks t l au te r  in  
der halbvepgangenen Zeit  h a be n ,  nicht auch immer 
gleiche Selbs tlauter  im Mi t t e lwyr t e  oder in der 
gebietenden Art  oder sonst haben.

Z . )  D ie  M i t l a u t e r  werden nach dem » wie im M t s  
kelworte verdoppelt .

4 . )  Ein M i t l au t e r  bleibt  a n s  i n :  f a l l en ,  betreffen, 
lassen,  und  in a l l en ,  die ein doppel tes s  h a b e n : 
Hanen n immt  den Buchstaben b am Ende a n ,  ich 
hieb.  S t e h e n ,  gehen ,  nehmen doppelte M i t l a u ­
ter a m  Ende a n ,  a l s :  ich gieng, stand.

I«
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I n  der verbindenden Art mache man i . )  aus 

a, o, u, die Mittellaulcr ä , ö , ü. 2.) Hänge 
man am Ende base an, als: ich gab, gäbe, ich ver­
lo r, verlöre, ich fuhr ich führe, z .) Der Zcit 
ist es noch üblich anstatt des a ein ü ;u se­
tzen in den Zeitwörtern: ich starb, stürbe, verdarb, 
verdürbe, warb, würbe, warf, würfe, stand, 
stünde.

Die vergangene und länzstvergangene Zeit 
auszudrücken nehme man zu dem Mittelworte die 
Hilfswörter ich habe, bin: oder ich hatte, war.

Zur Anzeige der künfligrn Zeit gebrauchet man 
sich der unbestimmten Art mit dem Hilfsworteich 
werde.

Die leivcnde Gattung zu bestimmen verfährt 
man wie in der ersten Abwandlung. ( * )

7. Anmerkung zur Abwandlung der M ittel­
zeitwörter.

s. Cs ist oben schon gesaget worden, baß die M it- 
telzertwörter in der leibenden Gatt.ung ordentlicher 
weise nicht abgehandelt werden, nur unpersönlich

kom«

W enn man alle Fehler ansühren die Key de»
W örtern von unsrer zweyten Abwandlung häufig ausstos- 
scn, so würde ein sehr langer Register daraus wcrden. 
M a n  muß daher die Juaend'in  den Schulen desto länger 
Key dieser Abwandlung aufhaltm , all- angebrachte Anmer­
kungen oft wiederholen / die Liste der hieher gehörigen 
Zeitwörter fleißig durchwehen, bald dieses, bald jenes W ort 
abwandeln, und alle Fehler dabey -rnmtrken, d>e im ge. 
Meinen Leben dagegen begangen werden»
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kommcn viele in dieser Bedeutung vor, a ls :  es 
»st gesprungen, gelachet, getobet worden.

b. Nur Mittelwörter sind es, die in der vergange­
nen und läiigstvcrgangenen Zeit das H ilfs w o rt: 
scyn, bey sich führen; viele sind von der zwepten 
Abwandlung, welche in dem Verzeichnisse m it ei­
nem Sccrnlein versehen sind; diejenigen, welche 
der ersten Abwandlung sind, werden hier angefüh- 
ret: anlangen, ausarten, erkalten, erstaunen, ge- 
iangen, glücken, herumirren, klettern, prallen, 
rennen, rollen, schimmeln, segeln, sinnen, stol­
pern, stranden, straucheln, verarmen, verstummen, 
verwesen , verwildern.

c. Folgende haben in verschiedenem Verstände und 
mit verschiedenen Zusätzen bald das Zeitwort hüben, 
bald fty n , a ls : begegnen, dringen , eilen, cin- 
schlagen, flattern, folgen, frieren, knieen, län- 
den, reisen, rinnen, scheinen, schwimmen, sinken, 
sitzen, stehen, straucheln, traben, wandern.

cj. Bey vielen ist das H ilfsw ort ich b in ,  kein Zei­
chen der vergangenen Zeit, weil das M itte lwort 
oft bloß als ein Deywort da steht, um den Zu­
stand einer Sache in der gegenwärtigen Zeit an­
zudeuten. Z. B . ich bin bemühet, gesonnen, 
geartet , verzaget, e rgrim m t, gewöhnt , gela, 
gert, veraltet; hieraus ist auch gleich abzuneh  ̂
rnen, daß viele Mittelzeitwörter ein M ittelwort in 
der vergangenen Zeit haben, a ls :  geflogen, ge­
flossen , gesessen-.

e. An,
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e Anstatt dcs Hikfsworts sc^n nimmt man habt,» 

wenn die Mitteizeitwörter

I .  nach Art der zurückkehrcndm gebrauchet werk-en', 
a ls : ich habe mich erkältet, müd gegangen, ge­
laufen; oder

2 wenn fle in der wirkenden Bedeutung genommen 
werden; dergleichen Wörter sind: bewegen, fah­
ren, reiten, schmelzen, streifen, verderben, wan­
deln.

z. Anmerkungen über die unpersönlichen und 
zuruckkehrenden Zeitwörter.

s. Bey den unpersönlichen Zeitwörtern, welche mw 
in der dritten Person in verschiedenen Zeiten Vor­
kommen , fehlet die gebietende A rt.

b. Cs sind dieses meistentheits Wörter dir W itte­
rungen anzuzcigen, a l s :  es regnet, schneyet, 
donnert.

e. Man brauchet auch oft die Zeitwörter feyn, 
haben, unpersönlich, a ls : es ist keine Hoffnung, 
es hat kein Ansehen daju.

<j. Die übrigen unpersönlich vorkommenden Wörter 
sind eigentlich persönlich, a ls : es scheint, es ist 
geschehen.

c. Bey dem unbestimmten Fürwvrte ma>, sieht jwac 
das Zeitwort allzeit in der dritten Person einzel­

ner
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ner Zahl, das Zeitwort ist aber dcßwegen nicht 
als unpersönlich anzusehen, weil unter dem msir 
alljeit gewisse Personen verstanden werden, die aber 
nur dem Redenden oder dem Zuhörer unbekannt sind.

1 .)  Die persönlichen zurnckkehrenden Zeitwörter zeigen 
meistentheils eine Gemüthsbeschaffenheit, oder die 
Lhätigkeit einer Seelenkraft, mithin den Zustand 
des inner» Menschen an; dieß mag die Ursache 
seyn, warum das persönliche Fürwort wiederholet 
w ird , a ls : sich bedenke», entschließen, freuen, 
schämen.

2 .)  Bey den unpersönlichen zurückkehrende» Zeitwör­
tern kömmt das wiederholte Fürwort bald in der 
dritcen bald in der vierten Enoung vor, worüber 
die Wortfügung nachzusehen ist.

Z .) Hier ist «uch noch zu erinnern, daß durch die 
Verdopplung des Fürwortes die Bedeutung des 
Zeitwortes zuweilen ganz geändert w ird , als: be­
rufen einen, und sich berufen, etwas verlassen und 
sich verlassen, etwas zutrage» und sich zutragen.

9. Anmerkungen über die zusammengesetzten 
Zeitwörter.

s. Die untrennbaren Zusätze bedeuten für sich allein 
nichts, und verhindern, daß das Zeitwort die 
Sr-loe ge in dem Mittelworte nicht annchme» kann.

b. Die trennbaren Zusätze werden in der gegenwär- 
tigen und jüngstvergangenen Zeit nachgesetzet, a ls : 

D  z nach-
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Nachfolgen Ich folge n a c h ; in  dem M i t t e l w o r t e

ab e r  u n d  in der unbes t immt en A r t  w i rd  d a s  g e  und
z u  zwischen d a s  V o r w o r t  u n d  d a s  Ze i twor t  geses
tzet. Z .  B .  a u s t r i n k e n ,  a u s Z e t r u n k c » , a u s z u -
t r inken.

c .  I m  ü b r igen  r ichten sich die zusammengesetzten 
Z e i t wö r t e r  nach den  e i n f a c he n , a u s g e n o m m e n  die 
Z e i t w ö r t e r ,  welche in der  wirkenden und  M i t t c l g a t -  
t u n g  zugleich können g e no m me n  w e r d e n :  denn in 
j enem Fa l l e  gehen  sie über die erste ,  u n d  in die­
sem Fal le  ü ber  die zweyte A b w a n d l u n g .

i o )  V o n  Den abweichenden Zeitwörtern.
V o n  der ersten A b w a n d l n n g s a r t  weichen ab die 

W ö r t e r :  b r i n g e n ,  d e nk e n ,  nenne» ,  b r e n n e n ,  ken­
n e n ,  s enden ,  w e n d e n ,  wissen,  so l l en ,  w o l l e n ,  
d ö r f e u , k ö n n e n ,  m ö g e n , müssen.  Z)ie 7  ersten 
ve r ä n d e r n  ihren S t a m m l a n t e r  in a  sowohl  in der 
j üngs tvergangenen  Zeit a l s  im M i t t e l w o r t e ; wissen  
weichet  a m  meisten a b :  sieh die Mus te r t a fe l  Lit. k .  
D i e  al lgemeine Abweichung  der übr igen  besteht  da ­
r i n n ,  i . )  daß  sie iu der ersten Pe r s o n  der gegen­
w ä r t i g e n  Zeit  d a s  c a m  En d e  a u s l a s s e n ;  2 . )  daß  
der  S t a m m l a u t e r  in der  gegenwär t igen  u n d  
jüngs tvergangenen  Zeit  wie auch im M i t t e l w o r t s  
m i t  e inem ä n d e r n  verwechselt w i r d , Z . )  da ß  sie 
die ve rgangene  und  l ängstverg. ,ngene Zeit anzuzei ,  
g e n ,  ans t a t t  des  M i t t e l w o r t s  die unbest immte  Art  
zu H i l f  nehmen .  S i e h  die Muster tabel le  Lit. 6 .  
zu diesen abweichenden Ze i twör te rn  ist auch d a s  
H i l f s w o r t  h a b e n  j u  rechnen.
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Der  Hi l f s wör t c r  
«ttzeigcnde Art .

6 .  s ) .
Mustertabelle von Abwandlung.

D e r  r i c h t i g e n  Z e i t w ö r t e r

k. ^ x s x .  59

( ')

I c h  b in  
d u  bist 
er ist 
w i r  sino 
i h r  f tyd  
sie sind

ich w a r  
d u  warst  
er w a r  
w i r  w a re n  
ih r  w ä re t  
sie w a ren

ich b in  gewesen 

ich w a r  gewcftn

werde habe liebe
wirst hast liebest
w ird h a t liebe«
w erd en haben lieben
werdet Haber liebet
werden haben lieben

l u n n s t  v e r g a n g e n e  Z e i t .
w urde  ( w a r d ) batte liebetc
wurdest ( w a r d s t ) hattest liebetest
w u rd e  ( w a r d ) hatte liebcte
w u r d e n ha tten liebeien
krurdet batte t lieberct
w u r d e n ha tten l i e b n e n

Ib!n w o rd e n  ( " )  

!w a r  w o rd e n

ich werde  seyn j werde w erd en  
G e b i e t e n d e  2 l r r .

f ty  du  
sei) er 
seyn w i r  
f tyd  ih r  
seyn sie

ich f ty  
Lu ftyst 
e r  f ty  
w i r  seyn 
i h r  f ty d  
sie seyn

jh ab e  g e h ab t  jh ab e  g c l i c b «
L a n g s r  v e r g . u i g e n e  Z e i 'c .

j ha t t e  g e h a b t  j h a , l e  ge l t e be «
Z u k ü n f r l g e  Z e i t .

I werde h a b en  > werde lieben

werde du habe d u liebe d u
w erde ec habe ec liebe er
w e r d .n  w i r h aben  w i r l ieben w i r
w erd e t  ih r habet  ihc liebe« ih r
w erden  sie haben sie lieben üe

b i n d e n d e  A u t« G e g c n w ä t r i g i -  Z e i t .
w erde Hab liebe
werdest habest liebest
werde hsbe liebe
w erden haben lieben
werdet habe« liebet
w erden haben lieben

w i r k e n d e  l e i d e n d e  B e d e u t u n g ,

w erde  gcsiebet 
w ir s t  geliebet 
w i rd  geliebe« 
w erden  ge liebet  
w erde t  ge liebet  
w erden  geliebet

w u rd e  ( w a r d )  ge l iebe ,  
wurdest  (  w ards t  ) geliebe« 
w u rd e  ( w a r d )  geliebet 
w u rd e n  ge liebet  
w u rd e t  geliebet 
w u r d e n  geliebet

jb in  geliebet w o rd en

j w a r  ge liebet  w o rd en

! werde ge liebt  w e rd en

werde d u  geliebet 
w erde  er geliebet 
w e rd en  w i r  geliebe« 
w erdet  i h r  geliebet 
w e rd en  sie geliebe«

werde geltebe« 
werdest geliebe« 
w erde  ge liebet  
w erden  gelirbe« 
w erdet  geliebe« 
werden geliebe«

(*) M a n  saget insgemem , aber fehlerhaft sie se y n  oder s e p i r v , s» auch i,r<g in der verbindenden A rt  fle ftven.
C  - W en n  das W o r t  w e r o c n  a ls  ein Hauptwort gebrauchet w i r d ,  so hat^S in der vergangenen und längst veraanaenen Zeit  mcht w o r v e n  sondern g e w o r v r i i .  r-»»»v»-'8">en



Verbindende Act.
ich ware ovec 
würde seyn 
du wärest 
er wäre 
w ir waren 
Ihr wäret 
sie wären

wurde

würdest 
würde 
würden 
würde« 

j würden

Jüngst vergangene sZeit.
hätte 
wurde haben 
hattest 
hätte 
hättc-n 
hättet 
hätten

liebcte 
würde lieben 
ltebetest 
liebcte 
liebeten 
liebetek 
liebeten

ich sey gewesen jsey worden 

ich wäre gewesen wäre worden

ich werde scyn > werde werden

Vergangene Zeit.
>habe gehabt jhabe geliebet

Längst vergangene Zeit.

würde geilebet

würdest geliebet 
würde geliebet 
würden geliebet 
würdet geliebet 
würden geliebet

ssey geliebet worden

> hätte gehabt 
würde gehabt 

haben

hätte geliebet 
würde geliebet 

haben

Zukünftige Zeit.
§ werde haben I werde lieben

wäre geliebet worden 
würde geliebet worden seyn,

I werde geliebet werden

werde gewesen seyns
U nbestim m te  Art. 

seyn i werden

gewesen seyn I worden seyn
^ Mittelwort.

  — j werdend

gewesen

l werde gehabt haben I werde geliebet haben I werde geliebet worden sey»: 
G e g e n w ä rtig e  Z e it.

I haben I lieben
V ergangene  Z e it ,  

jgehabt haben Igeliebet yabeit
G e g e n w ä rtig e  Ze it.

I habend > liebend
V e rg a n g e n e  Z e it.

I gehabt 1

Abwandlung der zusammengesetzten Zeitwörter aus trennbaren Zusätzen.
Lnzemende und verb indende A r t .

. ^  vergangene s e tt
F f f c h ^ a n s ^  such?« m.ö ich ha'de ausgesuchet.

U nbestim m te  A r t  ausgesuchet<
aussuchen oder auszusuchcn

> worden

> geliebet werden 

1 geliebet worden seyn

I geliebet
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Zur rten 2lbwandlungsart. 

Anzeigende Arc.
w ixkende

Ich sche 
du siehst 
cc sieht 
Wir sehen

jch sah

leidende
werde gesehen 
wirst gesehen 
wird gesehen 
werden gesehen

I wurde gesehen

Mustertasel.
Zur Abwandlung der abweichenden 

Gegenwärtige Zeit.
wirkende GaccunZ. 

denke 
denkst 
denkt 
denken 

vergangene Zeit.
> dachte

ich habe gesehen jb in  gesehen 
j worden 

verbindende A rt. 
ich sehe > werde gesehen

ich sähe > würde gesehen
Unbestimmte A rt. 

sehen I gesehen werden

bringe 
bringst 
bringt 
bringen
Jüngst

jbrachte
Vergangene Zeit.

Ihabe gebracht jhabe gedacht
I I

Gegenwärtige Zeit.
I bringe l denke

Jüngst vergangene ?ei'r. 
s brachte j dächte

I bringen

Anzeigende Art.

I denken

ich soll 
du sollst 
er soll 
w ir  sollen

ich sollte

w ill
willst
w ill
wollen

j wollte

ich habe gesollt >ich habe gewollt 
sollen i wollen
Verbindende A rt. 

ich solle > wolle

ich sollte I wollte
Unbestimmte A rt. 

sollen > wollen

ich «hue» du thust>, er th u t, . w ir

Gegenwärtige Zeit. 
kNittelgattung.

darf >kann
darfst j kannst

.darf >kann
I dürfen i können
Jüngst vergangene Zeit.

1 dürste I konnte
V e rga ng en e  Z e it .

lich habe gedurftjich habe gekonnt 
I dürfen. > können 

, Gegenwärtige Zeit. 
Idürfen > können

Jüngst vergangene 
idürfte jköniue

Zeit

Idürfen > kennen
k.

»hun, Uhr th u i, sie lhun.

nenne
nennest
nennt
nennen

! nannte

Zeitwörter

weiß
weißt
weiß
wisse»

I wußte

ihabe genannt Ihabe gewuZk
I

nenne

Inennnete

nennen

Imag 
I magst 
>mag 
I mögen

I mochte

I wisse 

I wüßte 

I wissen

Imuß 
jmnßt 
I muß 
I müssen

I mußte

lich habe gemocht sich habe gemußt 
> mögen > nwssen.

jmoge

> möchte 

j mögen 

ich^that, rhun)

I müsse 

l müßte 

l müssen

gethan.



M a n  verändert bey der jüngst vergangenen Zcit in der vorletzten S y lb e  das 
8. 
u
o

a  in ie
e — a
r' e in f a c h  a — —
ei i n  i i e  —
D o p p e l l a u t e  o

bekr iegen  
b i e g e n  
b i e t e n  
e r w ä g e n  
" f l ie g e n  
" f l ie h e n  
"f l ießen  
f r i e r e n  
g e b ie t e n  
' g e n i e ß e n  
g ie ß e n  
"k r iechen  
"löschen  
lü g e n  
" r iech en  
s a u f e n  
sa u g e n  
scheeren  
schieben 
schießen 
sch ließen  
" s ieden  
' v e r d r i e ß e n  
v e r h o l e n  
"verlieren  
w a g e n  

w iegen  
ziehen

7- 6 5- 4- 3» 2
ie

r .
u

a o b l a s e n backe»
—  — —  — a b e fe h le n b e w e g e n b r a i e n " f a h r e n

i ie b e g i i iü e n b e rg e n dreschen " f a l l e n g r a b e n
b e f le iß e n " b le ib e n b i n d e n 'b e r s tk n fech ten sa n g e n l a d e n
b e iß e n bek le iben °>!'inacn brechen h e b e n h a l t e n m a h l e n
g le ich en g ed e ih en ^lnden essen flechten h a n g e n sc h la fe n
g le iß e n h e i l e n g e w in r i e n "erschrecken g l i m m e n lassen sc h lag en
g le i t e n lechen kt i i igcn fresse» m elk en " l a u f e n t r a g e n
g r e i f e n m eiden r i n g e n g e b e n pflegen r a t h e n w achsen
l e y d c n pre isen " r i n n e n "genesen q u e l le n sc h la fen 'w a s c h e n
p f e i f e n re ib e n sch l ingen g e l t e n schmelzen " g e h e n d i n g e n
r e i ß e n "scheiden sc h w im m e » geschehen schweeren h a u e n g e l i n g e n
r e i i e n sch-iiien " sc h w in d e n h e l fe n schw eben r u f e n sch inden
sch le ifen 'schleichen sc h w in g e n lesen erscha llen stossen sc h w ö re n
schle ißen schneyen s in g e n messen
sc h n e id en schreiben sinken n e h m e n
schm eißen schreyen s in n e n scheltcn
schre iten schweigen sp in n e n sehen
s t re i t e n speyen " s p r i n g e n sichen
v e r b l e i c h e n "steigen stinken steh len
w eiche» t re ib e n t r in k e n stechen

weisen w i n d e n -s te rb e n
zeihen z w in g e n treffen

t r e t e n
> v e r d e r b e n

w e rb e n
w e r fe n
b i t t e n
g e b ä h r e n
l ieg en
ko m m en
sitzend
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Von der zweyten Abwandlungsart geht das ein» 

zige Hauptzettwort thun ab, wovon die Musterta­
fel Lit, nachzuschen ist. Hicher gehören auch 
die Hilfsjeitwörker scyn und rvcrven.

L. V»n den M ttre lrvörtern.

Die Erklärung und die Eintheilung der Mittel» 
W örte r, wie auch die A rt dieselben ab;uä,idern ist 
schon oben vorgekommen. Hier kann man noch 
anmerken, daß sie auch die Vergleichungsstuffeir 
nach Art der Beywörter haben, welches doch mehr 
von den Mittelwörtern der vergangenen als gegen­
wärtigen Zeit zu verstehen ist.

V . Hauptstück.
Von Len unabänderlichen Theilen der Rede

a ls :

H.. Von den Neben - V o r- Bind - und Zwischenwörs 
tcrn überhaupt.

Man ist nicht zufrieden zu wissen, oder zu er­
zählen, was etwas gethan hat, wenn etwas ge, 
schieht, oder was gemacht und verändert wird. 
Man ist auch auf die Umstände bedacht, wann, 
w o , wie, in was für einer Ordnung u. s. w. die 
Veränderung eines Dinges oder die Handlung der 
Person vorgekommen ist. Man fraget dabey, ob 
sich etwas heut oder gestern, hier oder anderswo 
öffentlich oder heimlich, anfangs oder später, öf»

ters
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te r s  ober sel ten,  ordentlich oder ungefähr zuge-  
t r a g e »  h ab e ;  diese und dergleichen Wörter  die nur  
Nebenumsrände einer Thak oder Beschaffenheit an-  
z e ige n ,  heißt man Nebenwörter .

L .  D o n  den Ne be nwör ter n  i n s  besondere.

D i e  N e b e nwör ter  stehen nur vor den B e y - u n d  
Zei twörtern.  D i e  B e y w ö r t e r  selbst leisten oft die 
Dienste  der N e b e n w ö r t e r ,  we i l  man dadurch eben 
sowobl  die Beschaffenheit des  T h u n s  und Leidens  
a l s  e ines  D i n g e s  anzeigen k a n n ; aber in diesem 
Fal le  stehen sie unveränderlich. Vie le  Nebenwörter  
haben ihre besonder» A u s g ä n g e ;  doch endigen sie 
sich meistens a u f  den Buchstaben s ,  welcher beson» 
ders  der zweyten E nd u ng  in den Abänderungen  
der Ne n n w ö r t e r  eigen ist. E s  giebt auch viele 
N e n n w ö r t e r  die in der zwepten End u ng  ohne oder 
mit  einer geringen Veränderung a l s  Nebenwörter  
gebrauchet w e r d e n ,  a l s :  a n d e r s ,  s t u g s ,  keines­
w e g s ,  l i nk s ,  m o r g e n s ,  n a c h m i t t a g s ,  ö f t e r s ,  
rechrs,  stäts.  D i e  gewöhnlichsten A u s g ä u g e  aber 
s ind:  d i n g s ,  m a l ,  m a l s , s e i t s ,  w ä r t s ,  w e i s ,  
i ch ,  e n s  oder s :  z. B .  a l l e r d i n g s ,  g n t e r d i n g s ,  
n e u e r d i n g s , schlechterdings.  E i n m a l , zweymal .  
dermal.  J e m a l s ,  no c h ma l s ,  n i e m a l s ,  o f t m a l s ,  
vie lmal s .  Al lerse i ts ,  be iderse i t s ,  d ie s se i t s ,  jen­
seits.  A b w ä r t s ,  a u f w ä r t s .  P a a r w e i s ,  scherz­
w e i s ,  wechselweis.  V o n  denen a u f  ick wol l en wir  
mehrere a n f ü h r e n ,  die bloß a l s  Nebenwörter  üblich 
s i n d :  al lmähl ich,  bedächtlich, betrüg l i ch , herzlich, 
hof fent l i ch ,  j ä m m e r l i c h ,  klüglich, kümmerl ich ,  
kürzlich, l eichtl ich,  letztl ich, reichlich, schließlich,
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Unablaßlich, unverzüglich, weislich. Hier folgen 
diejenigen, die auf eno und s. die gebräuchlichsten 
sind: ehestens, erstens, irgends, längstens, letz­
tens, meistens, »achgchends, nächstens, nirgends, 
übrigens, wenigstens. Es war nöthig viele Wörter 
anjuführen, weil im gemeinen Leben sehr oft da­
rinn gefehlet wird. ( * )

Viele Nebenwörter haben ihre VerglelchungS- 
stuffen, davon aber die meisten unrichtig sind, a ls :

am ehesten.
ehestens. 

am li.bsten. 
am nächsten, 
am s öftesten.

^ meisten, 
am besten.

bestens, 
am mindesten, 

äußerst, 
innigst.

Diese Nebenwörter sind von den Vorwörtern 
wohl zu unterscheiden, welche gewisse bestimmte 
Endungen vc» allen Haupt-und Fürwörtern fo- 
dern, denen sie vorgefttzet werden; es giebt auch

etli-

( * )  H ier ist vor dem Fehler zu warnen, daß viele an den 
Ausganz ict) , >n den oben erwähnten Nebenwdrtcrn 
noch die S y lb e  en zu ändern aber das e anhänaen. 
endlichen^, erstlichen, letztlichen, behende, früde. heu>r, 
lange. ^,>e Ä o rte r: welker, ferner, werdenod»e d>i» an» 
gehängte s „iS Nebcnwdrter gebrauchet.

B a ld , eher,
eh, - -
gern, lieber,
nah, näher,

Vst, öfters,

w oh l, besser,

minder



G ( o )  G
etliche, die denselben nachsiehen; bald saget man 
von m ir , bald vurch mich, bald mir ihm, bald 
ohne ihn, bald nach, bey, an ver S ta d t, bald 
gegen oder um die S tadt.

Hieraus sieht m an, daß diese Wörtlein kleine 
Umstände eines Dinges oder einer Person in Anse­
hung der O rdnung, der Absichten oder der M it­
wirkung näher bestimmen.

0 . Don den Vorwörtern.

Die Vorwörter,von denen oben die Rebe war» 
sind die eigentlichen Vorw örter, welche als bcson-- 
dcre Redetheile vor einem Nenn, Neben-oder Zeit- 
niorte, wenn dieses als ein Nennwort oder in der 
«nbestimmten Art gebrauchet w ird , für sich in ei­
ner Nede sichen.

M an nennt auch jene Zusätze V orw örte r, wel­
che mit den zusammengesetzten Zeitwörtern zwar 
nur rin W ort ausmachefl, doch aber zuweilen weit 
davon getrennet werden.

Uneigentliche Vorwörter heißt man theils die 
zusammengesetzten , theils die einfachen, welche 
auch als ein Nenn--Neben - oder M ittelwort Vor­
kommen, oder wegen der Endung einem solchen 
Worte s e h r  ähnlich seh-n, a ls : gegenüber, anstatt, 
zufolge, diesseits, ungeachtet, während rc Was 
ein jedes Vorwort für eine Endung verlange, oh 
es vor oder nüchstehen müsse, ist in der Wortfü­
gung nachjusehen.
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O .  V o n  den Dindcwö t t e rn .

6Z

E s  sind noch zwecn Tht i le der Rede  ü b r l g ,  
nämlich die B i n d - u n d  die Zwischenwörter.  W a s  
Bindewör te r  sind,  zeiget das  W o r t  selbst schon a n ;  
sie dienen mehrere Wör t e r  zu verbinden,  oder ver­
schiedene Sä t ze  so an  einander zu h ä n g e n , daß  ei­
ner ohne den ändern nicht vollkommen kann ver­
standen werden. F a n g t  man  einen S a t z  mi t  einem 
von den W ör t e r n  w e n n ,  w e i l ,  obschon, gleich­
w i e  a n ,  so muß allzeit noch ein anderer  S a t z  d a r ­
a u f  folgen. Durch  die W ör t e r  u n d ,  o d e r ,  enr -  
w e d e r ,  nicht  n u r ,  werden sowohl W ö r t e r  a l s  
Reden von einander abhängig  gemacht.

L .  V o n  den Zwischenwörtern.

Die  Zwischenwörter sind gewisse Ausdrücke,  die 
nur  bey Gemüthsbewegungen  ausbrechen,  a l s :  
ach,  w e h ,  ey e y ,  p f u y ,  lustig.

E i n  einziges solches W o r t  saget in der Thak viel: 
m a n  verräth dadurch den innern Zustand des H e r ­
zens.  Durch  d a s  W o r t  ach will m an  sagen, daß 
ma n  bedauernswürdig  sey re. durch d a s  w e h ,  daß 
ma n  Schmerzen ausstehe rc. durch luskrg , will maa.  
sein fröhliches Gemüch zu verstehen g ebe n ,  und 
andere zur Freude aufmuntern .

Diese 4.  letzten Redetheile sind unabänder l i ch , 
m a n  findet von einem jeden viele H a u p t - u n d  Un­
terab the i lungen;  vom Nebenworte kann man deren 
s o .  und mehr  zäh len ,  von dern Vorwor te  e twa z .

von
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von dem Bindewort« führen cinkge n .  und vom 
Zwischenworte io .  an; w ir übergehen diese 40» 
und wohl mehrere bloße Abtheilungen, um das 
Eedächkniß nicht mit so vielen leeren Worten zu 
beladen; es sind meisientheils philosophische Aus­
drücke , die dem Anfänger schwer zu begreifen , und 
in der Anwendung von gar keinem Nutzen sind.

Vey dem Schlüsse lassen sich die Theile der Re­
de am besten ohne Gefahr der Verwirrung zusam­
mennehmen, und auf einmal übersehen. Es sind 
deren acht, als: 1. das Nennwort, 2. Fürwort, 
z. Zeitwort, 4. M ittelwort, Z. Vorwort, 6. Ne- 
beiiwort, 7. Bindewort, 8- Zwischenwort. Das 
Nennwort begreift das Haupt-und Bepwort un­
ter sich. Das Geschlechtswort wird von vielen 
auch zu den Theilen der Rede gezählet. Hier ist 
eine Rede, in welcher alle Theile der Rede Vor­
kommen :

Weh den Lachenden, denn der traurige Wechsel

Z. <5. 5.
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Vierter Theil.
Die Wortfügung.

Beschreibung und LintheilunF.

der Wortändernng habcn w ir die Wörter 
einzeln und an sich nach ihrer verschiedenen 

Veränderung betrachtet; in diesem Tbeile der 
Sprachlehre, den man die Wortfügung heißt, sieht 
man mehr auf die Bedeutung und Verbindung 
der Wörter , insoweit sie Ausdrücke der Begriffe 
oder Gedanken sind, und in sofern sie nach der 
erforderlichen Veränderung und der rechten Ord­
nung gemäß meinem Satze neben einander stehen 
müssen. Zu erst wird also von der rechten Ver­
änderung, hernach von der rechten Ordnung der 
Wörter die Rede sepn.

I. Hauptftück-
Von -er Veränderung der Wörter in ihrer 

Verbindung

^ Einleitung, 
i .  was ein Say ft)>.

Was ein Satz sey, Ist zwar an einem ändern 
Orte schon gesaget worden, hier aber müssen 
w ir ihn etwas genauer betrachten, seine Haupts 
theile von den Nebentheilen unterscheiden, unk» 
derselben Eigenschaften sowch! als eigene Namen 

E än.
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näher kennen lernen. E in  S a tz  oder eine Rede  
ist der Ausdruck eines Urtheiles iiber einen G e­
genstand , wodurch von dessen Wirklichkeit, 
H a n d lu n g ,  Beschaffenheit oder Zustand e tw a s  
entweder bejahet oder verneinet wird. Z. B .  
G o t t  ist. D ie  Apostel sind unsere Lehrer und  
Richter. D e r  Mensch ist nicht a l lw issen d , er 
ist in seinen Kenntnissen und Aussichten einge­
schränkt ,  er ist sterblich u. s. w . Hier bejahet 
m a n  in der ersten Rede d a s  D a s c y n , oder die 
Wirklichkeit G o t t e s ;  in der 2 ten  die H an dlu n ­
gen der Apostel, in der zten  verneinet und  
bejahet man e tw a s  von dem Zustande oder der 
Beschaffenheit des Menschen.

L. Die Theile eines Satzes.

D i e  z  Theile eines S a tz e s  sind der H aupr-  
gegen stan d  , dir A u ssa g e  und des S c h ic d s w o c r .

D e r  H aoptgegenstand  in ei»em Satz  ist dasjen i­
g e ,  w ovon  eigentlich die Rede ist. D ieses  ist 
einer von  den H aupttheilen  des S a t z e s ,  ec 
w ird  leicht dnrch die Frage w er  oder w a s  ent­
decket, und kann durch alle F ü r - H a u p t - o d e r  
andere Wörter vorgestellet w e r d e n ,  welche a l s  
H au ptw örter  gebrauchet werden. W a s  von die­
sem Hauptgegenstande in einem Satze noch fer­
ner mit mehrerm gesaget w ir d ,  heißt man die 
D u s s a g e  , sic besteht oft a u s  vielen Wörtern vo>; 

verschiedenen Endungen . Noch ein Haupltheil  
der Rede ist d a s  Z e i tw o r t ,  wodurch mau sein 
D afürhalten  ;u verstehen g i e b t ,  ob die A uslage  
dem -hauptgegenstande zulvmmceoder nicht, n iay
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heißt es darum das Schiedsrvort, weil man damit
über zwei) Begriffe entscheidet, ob sie Mammel» 

zu verbinden oder voneinander zu trennen sind.

Z. Von den Fragen.

Das Zeitwort enthält eigentlich den Grund 
aus dem verschiedene Fragen enstehen, hiezu 
brauchet man die Fragwörtlein wer oder w as , 
wessen, w em , rven oder was. Auf die Fra, 
ge wer oder was setzet man das Nennwort irr 
die erste Enduug, aus die Frage wessen in dis 
2 te, auf die Frage wem in die dritte, und auf 
die Frage wen oder was in die 4te Endung. 
Die Frage ws und wobin ist bey gewissen Vors 
Wörtern vorzunehmen, um die rechten Endungeri 
zu treffen, wovon am gehörigen Orte Meldung 
geschehen wird. W ir werden vor allen von dem 
Hauptworte handeln, welches den meisten Ver­
änderungen unterworfen ist: w ir »vollen alle des­
selben Endungen nach der Reihe durchgehen, und 
sehen, wie sich die Hauptwörter darinn nach 
den ändern Theilen der Rede richten müssen; 
alsdann werden wir von den ändern Theilen der 

Mede Regeln geben, und zeigen, wie diese im 
Eegenrheil von den Hauptwörtern abhängen- 
und sich nach denselben fügen müssen.

M. ??vli der Veränderung der Hauptwörter 
insbesondere.

I .  Allgemeine Regeln.

s ) Vor allen Dingen muß man durch die Fragen her­
aus brjngen, in welcher Endung das Nennwort muß 

E 2 zu ^
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zu ßrhen kommen. Die Aahl desselben ist am 
leichtesten zu errathen.

b) Is t daraufzu sehen, zu welcher Abänderung das 
Nenrm'vrk gehöre.

e ) Keine Rede kann ohne ein Nennwort in der er­
sten Endung seyn; es wird zuweilen durch das 
unpersönliche Wörtlein cs versetzet, welches oft 
müßig da steht, wenn es mit der ersten Endung 
in einer Rede zusammen kömmt.

ä )  Ein Zeitwort kann die Zte Endung der Person 
und die 4te der Sache zugleich in einer Rede er- 
fo d e rn , gar selten aber die 2te mit einer ändern 
Endung, ausgenommen die znrückkehrenden Zeit­
w ö rte r ,  welche die bekannten Fürwörter in der 
Zten oder 4ten Endung bey sich zu führen pfle, 
gen.

2. Besondere Regeln für sie erste Lnvung.

s ) Das Nennwort, auf welches vor allen die Fra, 
ge wer oder was fä l l t , setzet man in die erste 
Endung.

b) Wenn man die wirkende Gattung in das lei­
dende abändert, so wird die 4tc und nicht die 
^te Endung in die erste übersetzet i anstatt ich 
habe geholfen, kann man sagen, es ist ihm von 
m ir geholfen worden, und nicht er ist von mir 
geholfen worden.

c) Zwo
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c )  Zwo erste E n d un g e n  stehen i )  bey den Zeikwörten 
sc)», ,  rve i :ven , und  auch 2 )  bei) den M i t t e l w ö r ­
t e r n :  ich bleib?, ich h e i ß e , ich l ebe ;  z . B .  er ist, 
er bleibt  ein ungeschickter Mensch,  z )  B ey  vie­
len zuruckkehrenden u n d  ä n d e r n  Zei twör tern,  
w e nn  ein N e n n w o r t  mi t  a l s  oder w i e  danach 
s i e h t ; a l s : er f ü h r t  sich wie ein E d e l m a n n  auf.  
4 )  B e y  denienigen Ze i twör te rn  in der leidenden 
G a t t u n g ,  welche in der wirkenden zwo vierte E n ­
d u nge n  bey sich h a b e n : doch k«nn dieses bei) 
dem Ze i twor te  l e h r e n  mit  der v ier t en  E n d u n g  
der S a c k e  nicht  geschehen ; m a n  n i m m t  in  
diesem Fal l e  besser d a s  W o r t  u n t e r w e i s e n , oder 
ein a n d e r s  da fü r .

. Rcceln fü r  die 2te Endung.

s )  A u f  die F r a g e  w e ssen :  d a s  N e n n w o r t  a l s o ,  mit  
welchem m a n  a u f  die F r a g e  wessen a n t w o r t e t  
kömmt in die 2t e  E n d u n g  zu stehen.

b )  A u f  die F r a g e  w a n n  in  folgenden W ö r t e r n :  des 
T a g e s ,  des M o n a t e s ,  des J a h r e s  e inmal .  M o r ­
g e n s  , A b e n d s ,  M i t t a g s ,  S o n n t a g s ,  M o n ­
t a g s ,  D i e n s t a g s  , M i t t w o c h s , D o n n e r s t a g s ,  
F r e y t a g s  , S a m s t a g s ;  ganzer vier  Wochen.  
M a n  saget  auch im gemeinen R e d e n :  a u s  J a k o b i  
bi s  Michae l i s .

e ) W e n n  zwey H a u p tw ö r te r  v o n  verschiedener Be­
d e u t u n g  n e be n e i na n d e r  k o m m e n ,  a u f  deren eines 

E  Z Sie
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die Frage wessln fa llt, welches nach den Wör­
tern Maaß, E lle , Gewicht, Lhe il, Stück, :c. 
nicht mehr üblich ist; man sagt: ein Maaß Was­
ser, eine Elle Luch, ein Thell Salz rc.

Wenn ans zwey Hauptwörtern ein einziges 
Wortzusammengesetzet wird, so hat das erste, wel­
ches gemeiniglich in der zweyten Endung stchen soll­
te, nicht allzeit den dieser Ednung eigenen Buchsta­
ben oder Sylben bey sich. Zuweilen nehmen die 
Nennwörter des weiblichen Geschlechts in der 
Zusammensetznug das n oder s  am Ende a n ; 
dieses geschieht meistentheils bei) den Wörtern 
«us ung, a fr , heit oder on ; a ls : das K ir­
chendach , der Seidenwurm, Wiederholungs- 
siunde, Freundschastsbczeugung, Klugheitsre­
geln, Kommißionsrath, rc.

ä )  Vey nachstehenden Beywörtsrn : bedürftig, 
dürftig , begierig, benölhiget, besorgt, bewust, 
erfahren und unerfahren, fähig, unfähig, ge­
w ohnt, kündig, los, m ü d , satt, schuldig, 
theilhaftig, überdrüßig, vergessen, vo ll, un­
wissend, werth, würdig; man sagt auch dessen 
odereiner Sache befugt, berechtiget, mächtig, 
ficherscyn; man merke aber, daß die 2te Endung 
nach diesen Deywörtern auch in eine andere En­
dung mit einem Vorworte könne verändert 
werden.

e) Bey den Zahlwörtern auf folgende Weist: der 
Jünger zween. Es sind unserer vier. Es sind 
der Berufenen v ie l, aber der Ausern-Men sind

we-
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tvcnig.  Einige  meiner  g u t e n  F r e u n d e ,  viel t  
seiner guten  B e k a n n t e n ,  seines A n h a n g e s ,  sei­
ne»: Z e i t ,  oder seines A l t e r s .

k )  Bei)  dem selbstständigen Zeikworke l )  die H a u p t »  
Wörter  A m t ,  G e b u r t ,  Geschlecht ,  G l a u b e n ,  
H a n d w e r k ,  H e r k u n f t ,  R e l i g i o n ,  S t a n d ,  V a ­
t e r l a n d ,  Ursprung  rc.  w e n n  sie von  einer  ge­
wissen Pe r son  gesaget  w e r d e n ;  a l s :  er ist sei­
n e s  V a t e r l a n d e s e i n  U n g e r , seines H a n d w e r k e s  
ein S c h n e i d e r ,  seines G l a u b e n s  ein I u d .  2 )  
Noch  folgende W ö r t e r : E r  ist S i n n e s ,  Wi l l e n s ,  
der  M e i n u n g , des V o r h a b e n s , g u t e s  M u t h e s ,  
seines K o p f e s ,  d es  T o d e s ,  ha lbes  w e g s ,  mei­
ne s  g leichen,  des i n ne r n  R a t h e s .

§ )  D e y  diesen meistens jurückkehrenden Z e i t w Z r t e r n ;  
a l s :  a n m a s s e n ,  a n n n e h m e n ,  b e d i e n e n ,  bedür ­
f e n ,  befleissen, begeben ,  bemächt igen ,  b e r a u ­
b e n ,  beschuldigen ,  e r b a r m e n ,  e n t h a l t e n ,  en t ­
heben ,  ent lassen,  e r w e h r e n ,  e n t s innen ,  en t ­
w ö h n e n ,  e r w ä h n e n ,  f r e u e n ,  gebrauchen ,  ge -  
r a t h e n ,  ge t ros ten,  r ü h m e n ,  r e u e n ,  s chämen ,  
ü b e r h e b e n ,  versichern,  w ürd igen .

K) B e y  nachstehenden Ze i twör te rn  findet  m a n  n n e  
gewisse F ü r w ö r t e r  in  der 2 t en  E n d u n g ;  a l s :  
dessen ,  oder auch emec S a c h e  sich en täusse rn ,  
oder äussern,  bes innen ,  en t l ed igen ,  en tschl agen,  
e r k ü h ne n ,  e rkund igen , e r w ä h n e n , genießen , ge­
t ro s t e n ,  g e w a h r  w e r d e n ,  muffig g c h e n , über ­
we i s e n ,  überzeugen ,  u n t e r f a n g e n ,  un te r s t ehen ,  

E  4  ver-
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v e r d r i e ß e n , ve rgewis se rn , ve r s t ehen , verständi­
gen , w u n d e r n ,  sich gelüstcn lassen,  es ve r l an­
get  mich ,  seiner oder eines ä n d e r n  sich a n n e h -  
n i e n , gedenken,  l achen ,  schonen,  spot ten ,  ver ­
gessen,  ve rschonen ,  w a r n e n ,  w a r t e n .

i )  I n  folgenden R e d e n s a r t e n :  I c h  lebe der H o f f ­
n u n g ,  ich fürchte mich der  S ü n d e ,  du  machst  
viel We sens ,  »Aussehens;  er ist Todes  verblichen,  
oder eines geschwinden T o d e s  v e r f a h r e n ;  es  
ver lohnet  sich der M ü h e  n i c h t , es dauer t  odec 
j a m m e r t  mich s e l n e r , er w i rd  sich eines  Bessern 
b e s i n n e n , oder belehren l a s s e n ,  eines gu ten  
T o d e s  oder H u n g e r s  sterben, des Landes verwe i ­
sen , sich einer S a c h e  zu ersreuen h a b e n , sich 
N a t h c s  e r h o l e n ,  sich seiner H a u t  w e h r e n , des 
H a n d e l s  einig oder e ins  w e r d e n , rechter S e i t e ,  
l inker H a n d ,  heut iges  T a g e s ,  hiesiges oder ge­
hö r iges  O r t e s ,  al ler  O r t e ,  ich me ines  Th e i le s ,  
meines  O r t e s ,  meiner S e i t e , stehendes F u ß e s ,  
m eines  W i s s e n s ,  unver ri chteter  S a c h e n ,  wer  
b i t  dessen oder deren  z. B .  Sc hm e rz e n  nicht. 
E i n  M a n n  N a m e n s  Loth.

k )  Bei)  den V o r w ö r t e r n : a n s t a t t ,  a u ß e r h a l b ,  b i n ,  
n e n ,  d i e s s e i t s ,  h a l b e r ,  i n n e r h a l b ,  j e n s e i t s ,  
k r a f t ,  l ä n g s t ,  l a u t ,  o b e r h a l b ,  o h ne rach t e r ,  
s t a t t ,  u n t e r h a l b ,  u n t e r w ä r t s ,  v e r m ö g , w ä h ­
r e n d ,  w e g e n ,  Ze i t ,  z u fo l ge ,  u m ,  wi l l en.

4. Rezcln für  die dritte L ndnng.

s )  D i e  dr i t te  E n d u n g  brauchet  m a n  a u f  die F ra g e
r v e m :
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wem: das Nenn-oder Fürwort also, auf wel­
ches die Frage rvem geht, kömmt in die Zte 
Endung.

b ) Bep folgenden Beywötkern: angenehm/ be­
kannt, bequem, eigen , gefällig, geliorfam, 
gleich, gnädig, günstig, gut, hinderlich, leicht 
möglich, nützlich, treu, übrig, unterthan,ver, 
dächtig , und bey allen, die das Gegentheil von 
diesen anzeigen; j. Z. einem Zleißigen ist alles 
leicht, einem Faulen ist alles schwer.

c) Bey dem selbstständigen Zeitworte, wenn noch 
ein Beywort oder sonst eine Endung mit eincm 
Vorworte dabey steht; a ls : er ist mir nah, 
zur Last, an der Seite; es ist mir genug, zu 
frühe, nach meinem Geschmacke.

ä) Bey den Zeitwörtern und deren Mittelwörtern, 
die einen Nutzen, Zufall, Abgang oder Eigen- 
Ihum, eine Schuldigkeit, Nachricht, Vorschrift, 
oder das Gegentheil anzeigen, dergleichen sind: 
bienen, wiederfahren, mangeln, zugehören, ge­
horchen, erinnern, befehlen.

e) Dey nachstehenden unpersönlichen, zurückkehren- 
den auch Mittelzeitwörtern, a ls: es ahndet, 
beliebt, eckelt, gebricht, gebühret, geziemet, 
g ilt, graut, scheint mir. Ich  bilde mir ein, 
stelle mir vor, es geht ihm nicht gur, dieß steht 
dir übel an.

E 5 b ) Dey
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k. Bey. diesen eigentlichen und unckgentlichcii V o^ 

wörtcrn: aus, außer, Ley, binnen , ent: 
gegen, gegenüber, m it, nach, nächst, nebst, 
sammt, seit, von,  zu, zu Folge, zuwider, 
trotz. ( * )  Doch bleibt zuweilen das e der drit­
ten Endung bey denjenigen Nennwörtern aus, 
welche allein ohne Geschlechtwort stehen, a l s : 
aus Bier und Wein wird Essig, mit Essig be­
gießen, auf Gold speisen, zu Theil werden. 
Don zu ist besonders zu merken, daß das e da­
nach ausbleibt wenn es eine Verwandlung oder 
einen Endzweck anzeiget, a ls: zu Staub wers 
den, das Geld zu Brod brauchen.

Z.) Kegeln für die vierte Endung einmal

L. A u f die Frage rven oder was gehöret das 
Nenn-oder Fürwort in die vierte Endung.

b. A u f die Frage rvie lang und wann, wenn die 
Wörter der Zeit durch rin Geschlechts - Füc- 
oder Beywort naher bestimmet werden, z. B . 
er ist schon ein Jahr hier, er wird einen Mo­
nat ausbleiben, den Sommer, diesen Morgen, 
Len ändern Lag, das verfloßne Jahr, den er­
sten M ay, und so alle Tage, die man in Brie­
fen anmerket.

c. Bey den Beywktern a lt, leicht, schwer, theuer, 
werth, wohlfeil, breit, dick, groß, hoch, lang,

wenn

( * ^ I  W e il n n t ,  v o n  rc. die dritte Tndung v-rl-nze», si> 
sage man nicht von neuen, mit w cm zey zu/riekkl! skyN, 
(»nylsii y»>r N lU lM , mit iM iZ kM t
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tvenn  v s m  Geirichte oder P re ise  oder dem M a a -  
ße die R ede i s t ,  a l s :  i o O .  J a h r e  u n d  cineir 
L a g  a l t ,  sechs P f u n d  schw er,  einen G u ld e n  
w ohlsciler.

A. B e y  den meisten Z e i tw ö r te rn  der w irkenden B e ­
d eu tu n g .

e> B e y  fo lgenden Z e i tw örte rn  a u f  die F r a g e  rv le  
v i e l ,  a l s :  b e t r a g e n ,  kosten, w ä g e n ,  so auch: 
b ey fa l le n , s te igen , w enn  vom  Preise einer S a ­
che geredet w i r d ,  a l s :  e s  w ägc  ein L » th ,  kostet 
einen Groschen rc.

L. B e y  a llen  ä n de rn  oben nicht a n g e fü h r te n  zurück- 
kehrenben und  unpersönlichen Z e i tw ö r te rn .

E s  giebt auch etliche von  den le tz ter» ,  w es, 
che a n s ta t t  d es  persönlichen F ü r w o r te s  eine a n d e re  
4 t e  E n d u n g  bey sich h a b e n ,  a l s :  es  f r ie r t  K eu ­
l e ,  es  regne t  B l u t , e s  fchneyt L h a le r .

B e y  den V o rw ö r te rn  d u rc h ,  f ü r ,  g e g e n ,  ohne, 
w i e d e r ,  u m .

6,) V on  der vierten Endung zweymal

D i e  Z e i tw ö r te r :  l e h r e n ,  n e n n e n ,  h e iß e n ,  
schelten, fch inpfen , haben die v ier te  E n d u n g  zwey- 
»nal bey sich, a l s :  er heißt oder schilt ih n  einen 
u n t r e u e n ,  H e r r  lehre mich deine G ebo the .  M a n  
saget a u c h ,  e ines  oder dieses einzige bitte ich

dich;
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dich; Er fraget mich bald dieses bald jenes, 
vieles, allerhand Sachen.

7 .)  Anmerkungen zu der drirren und viertenE„dlit,g.

L. Sehr oft kömmt eine Person in der dritten und 
die Sache in der vierten Endung in einer Rede 
zusammen, wenn nämlich die Handlung an der 
Sache zum Nutzen, Schaden oder zur Wissen­
schaft einer Person ausgeübet w ird. O ft steht 
auch die Person allein bald in der dritten bald 
in der vierten Endung; letzteres geschieht, wenn 
die Handlung eben so die Person wie die Sache 
angehen, und darauf wirken kann: wobey doch 
auch zuweilen die Sache mit einem Vorworte 
steht. Man saget: einem einen Schaden zufü- 
gen, einem schaden, einen in Schaden versetzen; 
O ft vertritt anch ein Beitwort in der nnbcsiimm- 
ten Art oder eine ganze Rede die Stelle der S a ­
che in der vierten Endung, a ls : ich lasse es ihn 
empfinden, ich höre ihn schreiben, ich höre, daß 
er übel auf sey. Letzteres heißt eben so viel als: 
ich höre sein Geschrei) oder seine Unbäslichkeit.

b. Folgende zusammengesetzte Zeitwörter verlangen 
die dritte Endung der Person, welche einfach 
die vierte Endung der Person bei) sich haben, 
a ls : ab- oder einschlagen, ab - nach - oder zu­
sprechen, ausraufen, einbinden, ei'ngreifen, ein- 
legen, ein-oder zustoßen, einwenden, einwerfen, 
erwerben, entziehen, entwerfen, n a c h - v o r -oder 
zusetzen, nach, vor-oder zustellen, um-vor-oder 
zuwenden, unterschieben, u n t e r - o d e r  vor>chlagen,
vortreten, vorziehen, zuerkennen, zu-oder ent­

führen,
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führen, zuhören, zuschauen, Zusehen, zuschicken, 
zuwerfen.

e. Nachstehende zusammengesetzte Zeitwörter haben 
die 4te Endung der Person bey sich, welche als 
einfach die Person in der dritten Endung verlan­
gen, a ls : abdanken, verfolgen, ab - unter- 
oder zurechtweisen, ausrauben, einschmeicheln, 
hinein - vor - oder zulassen.

6. D er Zeitwörter, welche die Person bald in der 
Zten bald in der 4ten Endung bey sich haben, 
giebt es sehr viele, hier sind etliche: absühren, 
angeben, bringen, loben, malen, rühmen, zu­
lassen, angehen, wenn es gelingen heißt, hat die 
Zte sonst aber die vierte Endung; ankommen 
hat im eigentlichen Verstände die zte Endung, 
j. B. der Befehl ist mir zu früh angekommen, 
im figürlichen Verstände aber die 4te Endung, 
a ls : mich kömmt eine Furcht an. Laß mich cs 
sagen: ist in der wirkenden, und laß mic es sa­
gen : in der leidenden Gattung. Jenes heißt: laß 
mich reden, und dieses: laß es mir zu wisse» 
th u n .

e. Die Vorwörter, welche auf die Frage wo ober 
voorinn die zte auf die Frage wohin aber die 
4te Endung verlangen sind folgende: an , auf, 
außer (  welches auch zuweilen die 2te Endung 
hat: hinter, in, neben, über, unter, vor, zwi­
schen, z. B. er liegt auf dem Bette und er le­
get sich auf das B e tt; er steht neben oder vor 
m ir, und er stellt sich neben oder vor mich;

er
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er steckt hinter oder unter dem Ofen, und e» 
steckt sich hinter oder unter den Ofen; weil mar, 
aber in verschiedenen Fällen anstehei, kann, ob 
man wo oder wohin fragen folle, so merke man 
folgende Redensarten:

r. An mit der Zten Endung: an e»n«m oder an ei­
ner Sache fodern, beweisen, verzweifeln, sich 
ä gern, rächen, reiben, spiegeln, vergreifen, 
wetzen; man saget weiter die Reihe ist an mir, 
er geht an meiner Hand, er hat seinen Zorn an 
m ir ausgelassen.

An mit de rben  Endung: an einen oder 
an eine Sache sich binden, erinnern, kehren, 
man saget auch an : einen Gott glauben,
einem an die Hand gehen, er ist mir an die 
Seite gegeben; an den Blumen rieclTen saget 
man, wenn man die Blumen an die Nase bringt, 
wenn man aber die Nase zu den Blumen hin­
hält , so saget man: an die Blumen riechen; 
Hallen hat im figürlichen Verstände die 4ke En­
dung , alü: an die Versprechungen oder an ei­
nen guten Freund sich halten, sonst aber hat es 
im eigentlichen Verstände, wenn es so viel heißt 
als enthalten, die Zte Endung, a ls : sich «n ei­
nem Brette oder an der Hand halten. Srosscn, 
har in der wirkenden Bedeutung, die 4te Endung, 
a ls : im Zorne hat er den Kopf an die W and 
geflossen; in der Mittelgattung aber und beson­
ders im figürlichen Verstände hat es die Zte 
Endung, a ls : er stößt sich an m ir, an mcimn 
ÄLorrcn, an einer Rieii-igkeit.
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. )  A u f kömmt mit Lcr Zten Eiidling in wenig Re- 

densartc» v o r , a ls : cr besteht auf seinem Ko­
pfe , er erhält sich noch auf seinen schwachen 
Füsscn. Bey den Zeitwörtern m alcii, schreiben, 
siechen, zeichnen re. hat es die 4ke Endung, 
wenn nur von dem Orte allein die Rebe ist, n. o 
gewalkt oder geschrieben wird , a ls: er schreibt 
auf ftlnem Papiere, er malet auf dem neuen 
Tische. Kömmt aber die Sache hinzu, die man 
abmalen oder niederschreiben w il l ,  so steht das 
W ort bei) auf in der 4ten Endung, a ls : auf 
erhaltenen Befehl, auf dein Schreiben, zu re­
den auf diese Weise, aufs Beste, auf eine M e i­
le , auf den Sonntag, er schreibt den B rie f auf 
feines Papier; das B ild  w ill er auf die Mauer 
malen rc bey sehen, wenn es so viel heißt, a ls : 
die Augen wohin wenden, steht nach quf die 4te 
Endung, wenn es aber so viel heißt, a ls: mit 
den Augen, die schon an ein O rt gewandt sind, 
etwas entdecken, sy sicht nach auf die Zte 
Endung.

. )  I»n hat nach begraben , pflanzen, setzen , verste­
cken rc. alsdann die 4te Endung, wann von 
dem Orte die Rede ist, wohin eine Cache zu erst 
soll übertragen werden, wenn sie aber schon 
übertragen ist, so sicht die Sache in der 4ttn  
Endung, a ls : man wird ihn in die Kirche be­
graben. Von da werden die Kräuter in den 
Garten versetzet oder verpflanzet werden, und: 
Lie Pflanzen sind im Garten hie und da 
gepflanzet. Er verstecket sich in einen W inkel, 
r M  er ist w» tv «vem Miukej vcrstcckct. We­

gen
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g e n  f c b c n  ist die A nme r kung  oben v orgekomme n.  
M a n  saget  in seine M e i n u n g  oder sonst tn ei­
ne  S a c k e  verl iebt  s e p n ,  i n  al le Ewi g ke i t  nicht,  

tn mehrere  S t ü c k e  oder Lhei l e ze r f a l l e n , zerstss-  
s e n ,  zer legen.

4 . )  ü b e r  m i t  der z t e n  E n d u o g ;  a l s  über dieser 
S c k r i f t  w i r d  er of t  einschl afen,  arbei tet  er T a g  
und N a c h t ,  br ingt  er viele J a h r e  j » ;  über der 
l a n g e n  E r z ä h l u n g ,  über dem S t r e i t e n  v ergi eng  
die Zeit .

über  mi t  der 4 t e n  E n d u n g ,  a l s :  über  
hunder t  Ki nder  sind ertrunken ,  über einen  
oder über eine S a c h e  lachen , w e i n e n , schel­
t en  ,  s t r e i t e n ,  s pr e c he n ,  fich ä r g e r n ,  a u s .  
H a l l e n ,  z ü r n e n ,  v e r n ü n f t e l n ,  herrschen.  M a n  
saget  auch e s  ist über 8-  T a g e ,  über seinen V c r -  

s i a n d ,  er ist über 7 .  J a h r e ,  er ist He r r  über  
mi c h ,  eine P r e d i g t  über diesen T e x t ,  eine E r ­
kl ärung über diesen Zwei fel .  E r  ist über m i r : heißt  
s o v i e l ,  a l s  er stcht über m i r ;  er ist über mich:  
ist eine f igürliche R e d e n s a r t ,  und  kan» so v ie l  
heißen a l s :  er ist re icher,  vornehme r  a l s  ich.

z. V on  den Zahlen.

s .  E i n  H a u p t w o r t  oder F ü r w ö r t ,  we lches  sich a u f  
mehrere H a u p t w ö r t e r  bez i eht ,  wird  auch in die 
me hrere  Za hl  gesetzet , a l s : die D o n a u  und der 
R h e i n ,  die größten Flüsse v o n  D e u l i c h l a n d ,  neh­
me n  einen ganz verschiedenen L a u f ; ich habe ei­
ne Lerche und einen Z i nke n ,  die fchön singen.

b .  D i e
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L .  Die  H aup twör t e r  F u ß ,  k o t h ,  M a n n ,  M a a ß ,  

P f u n d , R i e s , Sch oc k , S c h u h , S t ü c k , Zo l l , 
werden nach den Zahlwör tern nicht in die meh ­
rere Zahl  gesetzet, wenn sie zur Bestimmung des 
M a a ß e s  gebrauchet w e r d e n , und ohne Beywör ter  
stehen; man saget :  raufend M a n n  und tausend 
M ä n n e r ,  dreyßig Schuh  und dreyßig S c h u h e ,  
sechs S tück  und sechs S tücke ;  im ersten Falle 
Lienen die Wör t e r  M a n n ,  S c h u h ,  S m c k ,  ein 
gewisses M a a ß  anzuzeigen, im ändern Falle 
aber dienen sie um dke Anwendung  der Sachen  
einzeln oder eben nicht nach einem gewissen M a a ß  
anzudeuten.

« .  Nach dem W or te  ander tha lb setzet m a »  d a s  
H a u p t w o r t  in die vielfache Z a h l , die oben ge­
nannten  W ö r t e r :  F u ß ,  S c h u h  a u s g e n o m m e n ,  
a l s : ander thalb M o n a t e ,  ander thalb  J a h r e .  
S t e h t  aber halb mit  dem unbestimmtenGeschlechts- 
wor te nach einer G r u n d z a h l , so kömmt das  nach­
folgende H a u p t w o r t  in die einzelne Zah l  zu sic, 
h e n ,  a l S :  vier und eine halbe Mei le.

A. Vom Ecbrauchc des Geschlechtswortes.

V o n  Aus lassung desselben.

L. W e n n  a u s  2.  Nennw ör t e rn  ein zusammengesetz­
t es  W o r t  entsteht, so ha t  n u r  jenes daS Ge­
schlechtswort  bey sich, welches den Hauptbegriss 
entha l t ,  und abänderlich b le ib t ,  a l s :  der Apfel­
b a u m ,  ein S om m e r r o c k ;  hier giebt V a u m  und 
Rock den Hauptbegriss und wi rd  abgeänder t ;

I  kom-
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kommen aber  zwey H a u p t w ö r t e r  zusammen,  da-» 

-von d a s  eine in der zweyten End un g  schon mik 
dem Geschlechtsworte v o r a u s g e h t , so bleibt cs 
bey dem d a r a us  solgenden zweyten Haupkworte  
a u s ? ,  a i s :  er  ist eines Z immermanues  S . o h n , 
H«s H e r r n  Aug ist wachsamer rc.

s.) D a s  Geschlechtswort  bleibt  auch a u s  bei) dem 
W o r t e :  G o t t ,  wenn es den wahren  G o t t  bedeu­
t e t ;  auch bei) den eigenen NaMen  der Menschen, 
L ä n d e r ,  und  S t ä d t e ,  wenn sie ohne B e y w o r t  
st ehen ,  a l s :  G o t t  ist ewig.  W i e n  ha t  hohe 
Hause r .  Oestreich liegt längst  der D o n a u .  
A dam w a r  der erste Mensch.

Z .)  W e n n  die Rede gan;  unbestimmt ist , da  m a n  
entweder  a u f  die allgemeine Bedeu tung  des  
W o r t e s  mehr  a l s  a u f  eine gewisse Sache  i n s  
besondere sieht,  oder wenn die Rede  nur  a u f  
«inen Lhei l  der S a c h e  g e h t ,  den es unnöth ig  

oder unmöglich ist zu best immen; dieses geschieht 
auch §ach vielen V o r w ö r t e r n  und in verschie­
denen Redensa r t en  , a l s : Fleiß a n w en de n ,
Vers tand zeigen, B r o d , W e i n , Geld  begehren/ 
S c h a de n  zu f üg e n ,  Leid t r a g e n ,  Arbeit  ist f ü r  
A r m u t h  gut .

4 )  J e n e  N ennw ör t e r  stehen in der vielfachen Zahl 
ohUe Geschlechtswort ,  vor  welche ma n  in der 
einsachen Zahl d a s  unbestimmte Geschlechtswort  
in gleicher Wor t sügung  setzen könnte;  a l s :  K in ­
der müssen lernen , Erwachsene sollen d a s  
Er lernte  nicht vergessen.
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§ ) Vor den Fürwörtern: dieser, jener, welcher, kei­

n e r, mancher, a lle r, ( * ) . einige; meintg, dei, 
n ig , ftin ig , ihrig; bcy den Titeln und Ablhri, 
kungen eines Buches, wenn man die Seitenzahl 
ohne Vvrw ort davon ausspricht, auch in ten -  
Anreden, die mau an eine Person richkt; als ? 
Istes Kapitel , A t er  Abschnitt, dritte S e ite ,  
oder Seite drey , gnädiger H e rr , lieber Aeund.

d ) Allgemeine Regeln von den, EebrquH e  
bestimmten Geschlechtswortes.

D as  bestimmte Geschlechtswort brauchet man 
Key «nein, gewissen einzelnen D in g e , weichenden» 
Leser oder Aihörer schon zum voraus, vom hören 
oder sehe« bekannt, und von alleirSeiten so be­
stimmt ist, daß dieses und keiir anders-D ing  
darunter kann verstanden werden.; L .  ich sa­
ge zu einem: gebet mir das Buch: hier kann 
meine Rede nur voir einem Buche seyrr, daK 
vor meinen Augen, und zwar allein liegt ,  oder 
von dem der andere schon w eiß , was ich sür 
eines ins besondere meine. Saget aber einer: 
gebet mir ein Buch, so bestimmet der Redende 
nicht, was er für ein Buch v§r ändern haben 
w ill ,  hier hat man kein besonders Duxh in 
Gedanken, sondern nmn übeuläßt eS der W ahl 
des ändern, was er für ein Puch dringe» wol^ 
j e , pnd in dergleichen Fällen brauchet man bas 
unbestimmte Geschlechtswort.

______  Ä ^______ - c) Le-, ..
(») Auch nach ^Uer ist es ein Fehler, ,wenn Man .das. s«

Al-chtsn-ort brauchet z. 2 .  alle Vl« Leut-, nach g Nen sen 
L^re ir. ' ' - , - .
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c) Vesondere Regeln.

Das bestimmte Geschlechtswort kan» nur ver­
kommen

r )  Dey den Beywörtern, die man als Hauptwörter 
in dem ungewissen Geschlechte brauchet; a ls : 
das Gute, Böse, Erhabene.

- )  I n  der dritten Dergleichungsstuffe (* )  und bey 
Grundjahlen; a ls: der frömmste, die zehn Ge- 
bothe, die sieben Hauptsünden.

z )  Wenn der so viel heißt, als derjenige oder die­
ser, oder daß man statt dessen mein, dein, sein, 
ihr setzen kann; a ls : ich kenne den Menschen, 
der Len Lärmen machet, ich habe die Augen 
verdorben, er sparet das Geld.

4) Dey Hauptgegenständen in dcr ersten Endung, wo 
von den Pflichten eines Standes oder von den 
Eigenschaften flüßiger und theilbarer Dinge die 
Rede ist; a ls: dcr Christ soll geduldig sepn; 
der Soldat muß streiten, dcr Arzt hat für die 
Kranken zu sorgen, der Mensch ist zur Arbeit 
geboren; das Wasser ist jum waschen, das Feuer 
zum wärmen, die Erde j»r Nahrung der Pflan­
zen̂

5) Bep

( * )  Dey dlts-r Stusse kann da» G-schlechtswoct nicht ohne 
Fehler ausblerben, wr- ärgste (  die ärgsten -e in v e ) Ihun.- 
nächsten (d en  nächstens S y n n tL -



G  ( ° )  O  85
z )  B e y  D i n g e n ,  wo  es  nicht  m e h r e r e ,  sondern n u r  

eincö von der nämlichen A r t  g i eb t ;  a l s :  die 
S o n n e ,  der E r d b a l l ,  die D o n a u ,  der  Auga r t e n .

F )  W e n n  zwei) von  e inander  a b h ä n g e n d e  H a n p t t v ö r t e r  
zusammen k o m m e n , d a v o n  b a s  2 te  d a s  u nbe ,  
s t immte Geschlechtswort  bey sich h a t ;  m a n  sage 
also n i c h t : E i n  S o h n  eineS M a l e r s ,  oder eine 
Beschreibung von  einem E r d b e b e n ;  s o n d e r n : der  
S o h n  eines  M a l e r s ,  die Beschreibung von  ei­
nem Erdbeben.

Z) Allgemeine Regel von dem Gebrauche des uns 
bestimmten Geschlechtswortes.

M a n  setze d a s  unbest immte Geschlecht swor t ,  
w e n n  der Gegenstand unbest immt  ist :  w e n n  die 
Re d e  n u r  in d a s  a l lgemeine ,  u n d  nicht  a u f  ein 
einzelnes vorh in  schon au s g e ma c h te s  D i n g  ge­
richtet  i s t , wo  es näml ich gleichgült ig is t ,  ob 
m a n  dieses oder j enes  D i n g  von  der näml ichen 
A r t  un te r  dem H a u p t w o r t e  verstehe.  D i e s e s  
geschieht:

e ) Besondere Regeln.

r )  W e n n  m a n  die erste Nachri cht  von  e t w a s  geben 
w i l l ,  d a vo n  der andere noch nicht s  gehöre t  oder 
gesehen h a t ;  wenn  ich s a g e ,  ich habe d a s  H a u S  
gesehen,  welches a b g c b r a n n t  i s t ,  so rede ich von  
einem j B r a n d e ,  der schon bekannt  ist ; wenn  ich 
aber  sage ,  ich habe ein H a u s  gesehen,  welches

F  Z ab--
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vbgcbrannt >>!, >o ist die Rede von einem Brans 

' dr-, den ich zuerst bekannt machen w ill.

r )  Wenn dem Zuhörer die Dahl von einer Sache gelas, 
sei, w ird, oder wo es an sich gleichviel ist, was 
man immer filr ein Ding einzeln unter dem 
Worte verstehe; a ls : gieb mir oinen Groschen § 
er hat -einen B rie f bekommen, «in Keil trecht 
den ändern.

-z) Vor den Fürwörtern : jeder, solcher.

4) Sehr oft Haben Nennwörter, die zur Aussage ge­
hören, das inbestimmte Geschechtswort bey sich  ̂
welche als Hauptgegenstunv in der ersten EndunA 
das bestimmte haben; a ls: die Geschicklichkeit 
-dieses Menscheu ist sonderbar, oder dieser Mensch 
hat eine besondere Geschicklichkeit, oder eine Ge- 

> schickl.chkeit, die sonderbar isi. Das Pferd, so 
er rsitet, ist noch nicht gezahlet, oder er reitet 
ein Pferd, welches noch nicht gezahlet ist; er wird 

 ̂ ein E M a t:  er hälc ihn für einen Heiiigev.

e. Von den Beywörtern.

iste Regel.

 ̂ Das Beywort, melches vor und nächst bey 
dem Hauptworte steht, hat mit demselben ein 
Deiches Geschlecht, eine gleiche Iahl und §n̂ - 
dung, a ls: frommer Eltern Kinder, gerechter 

, ^  G ott, liebe Mutter. Man findet zw ar Bey- 
. W ö rte r, welche man bey Hauptwörtern des männ--

li-
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Ilchen oder  ungewisse, :  Geschlechter  nicht  a u f  
c s ,  sondern a n s  e n  in  der  r t e n  E n d u n g  a u s g e ­
h e n  l a ß t ;  a l s :  den  ersten v o r i g e n  M o n a t e s :  
gewissen U r s p r u . i g e s ,  doch ist e s  besser der  a l l ­
g e me i n e n  R e g e l  zu fo l ge» .

-2 te  R e g e l .
D i e  B e y w Z r t e r  w e r d en  ö f t e r s  a l s  H a u p t ­

w ö r t e r  g e b r a u c h e t , doch ä n d e r t  m a n  sic nach  Ar t  
d e r  B e y w ö r t c r :  a b e r  w e n n  sie a l s  H a u p t w ö r t e r  
d e s  ungeiv>sse-i Geschlechtes  noch F ü r w ö r t e r  oey  
sich h . i b e n ,  so end igen  fie sich i n  der  i t e n  u n d  
4 t e n  E n d u n g  n a c h :  v i e l ,  m e h r ,  w e n j g ,  e t w a s  
a u f  e s ;  nach : a l l e s  , v i e l es ,  ! ' i es es ,  j e n e s ,  a b e r  
a u f  e ,  a l s :  viei  g a t e s ,  e t w ^ s  m i u d e r s ,  a l l e s  
G u t e .  ( * )

D i e  B e y w ö r t e r  ge hen  nach dem bes t immten  
G e s c h l e c h t s w o r t e ,  u n d  nach  den  p e r s ö n l i c h e n ,  
anze igend en  u n d  zue igne nd en  F ü r w ö r t e r n  in  der  
i t e n  u n d  L t e n  E n d u n g  der  e inf achen Z a h l  a u f  
eir a u s ;  a l s :  w i r  u n g l ü c k s e l i g e n , die ersten 
C h r i s t e n ,  diese j u n g e n  L e u t e ,  mei ne  n e u e n  Kl e t ,  
de r .  V o n  dieser R e g e l  mache t  d e r  W o h l k l a n g  ei­
ne  A n s n a h m e ,  w e n n  näml i ch  zwischen d e m  G e ­
s c h l e c h t s - u n d  dem B e y w o r t e  noch etl iche N e n n ­
w ö r t e r  a u f  e n  eingerücket  w e r d e n ,  u n d  a l s d a n n  
der E n d u n g e n  a u f  ei» zu viel  a u f  e i n a n d e r  kom­
me n  w ü r d e n ,  a l s :  die v o r  den  s i egenden Russen 
f l iehende T ü r k e n .

F 4 4tt
(* )  A a n  hüte flch ; i i  s a g e n : sein  e igen e«  B e s t e ,  e in  ä n - 

Li -.-bratene; er muss heißen : sei!, e ig en es B e s t e s ,  ein  
g eb r a t-n c s .
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4,e Regel.

Wenn ein Beywort bey einem ändern;ur nä- 
 ̂ Hern Bestimmung desselben, ober nach dcnr 

Haupt- oder Fürworte steht, so iß es als cm 
Nebenwort anzusehen , und bleibt unveränderlich, 
als: ein unermeßlich weiter Raum, ein Heid 
berühmt wie Alexander, er stellt fich krank, die 
Briefe sind mir offen zugekommen. Viele setzen 
im letzter» Falle oft übel ein er am Ende, als: 
er hak ihn kranker heimgesuchet, ich bür hungri­
ger vom Tische aufgestanden.

Zte Regel.

Oie zweyte Vergleichuunsstuffe brauche man 
bey einer Vergleichung zwischen zweyen Dingen, 
oder wenn man von der Mittelgattung gewisser 
Dinge der nämlichen 'Art, oder von den Vorzü­
gen einiger Dinge redet, die nicht über das 
Mittelmäßige gehen; als: die gelehrten Türken, 
bey kängern Tagen.

Ste Regel.

M it der dritten Vergleichunsstuffe zeiget mas 
den größten Vorzug und die höchste Stuffe an, 
die einer in etwas erreichet hat, als: unter al­
len Planeten der größte, das beste aus diese» 
Büchern, der höchste, heiligste.

v. Von
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V. V o n  den Zahlwörtern.

Isie R egel.

D i e  Zah lw ör t e r :  eins  zwei) rx. bleiben vor den 
Wör t e rn  m a l ,  p a a r  unveränder l ich ;  a l s :  ans 
e inma l ,  mit  ein p a a r  Groschen, ma n  malet  deit 
Moises  mi t  r in  p a a r  Hörnern .

Tte R e g e l.

W e n n  zwo Grundzahlen  zusammen k o m m e n , 
wird nur  die letzte abgeändert  z a l s :  vor, sechs 
und zwa nz igen , a u s  drey Hunderten.

Zte Regel.

Zwo Ordnungszahlen  können nicht beysammcn 
stehen, wenn sie nur  ein D i n g  allein a n g e h e n ; 
die erste Zahl  ist ssdann eine G r u n d z a h l ;  a l s :  
der ein und zwanzigste,  der hunder t  tausendste.

4te Regel.

Anstatt  der Ordnungszahlen  kann ma n  die 
Grundzahlen  brauchen ,  wenn  m a n  die K a ­
p i t e l ,  V e r s ,  oder S e i t e n  eines Buches  an füh­
r e t ;  a l s  : Kapi te l  zehn, V e r s  d r e y , S e i t e  
neun

zre Regel.

Anstatt  der Grundzahl  r w e ^  setzet man a l s ­
dann beyde oder b e yd es , wenn die Rede von 

2  5 Ge-
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Gegenwänden überhaupt ist, von denen vorhln 
Meldung geschah, auch wenn das Zahlwort 
zwei- schon vorausgegangen ist. Z .B .  MoyseS 
und Aaron waren zween B rü d e r, beyde sind 
dem Volk Israe l vorgestanden. Anstatt ein und 
ein halbes saget man nicht zweythalhe, soiidern 
anderthalb»

6te Regel.

D ie unbestimmten Z ah livo rte r: v ie l, wenig,
'  mehr werden abgeändert, wenn sie das bestimm­

te Geschechtswort oder ein Vorw ort vor sich ha­
ben , auch wenn sie in der mehrern Zahl allein 
stehen, und das Nennwort darunter verstanden 
w ird ; a ls : das wenige Brod war vielen durch 
mehrere Tage genug. Stehen aber diese Zahl­

wörter allein, oder bei) einem Nennworte in der 
einzelnen Zahl ohne Geschlechtswort , so bleibeni 
sie unveränderttch; als : wenig ist genug zum Le­
ben. Mehr Glück als Recht.

L. Von den Fürwörtern.

1) D ie persönlichen Fürwörter ich, du , w i r ,  ihr-, 
rricht aber die W örter e r , sic werden oft nach 
sec wiederholet ;  a ls : ich der ich der erstgebor- 
ue b in , w ir  die w ir  die Last des ganze» Tages 
getragen haben.

2 )  Die Wörter ich, d u , sollen in einer Rede nicht 
ausgelassen werden: doch können sic imzweyten 
Eahe nach den Bindewörtern U liv / ooer aus-

blei-
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Reiben, wenn sie in dem ersien schon stehen, 
folglich sich auch auf den 2tcn beziehen, und 
darunter verstanden werden. Man sage nicht: 
davon werde morgen sprechen, hieraus kannst er­
sehen; doch darf man sagen, ich sehe dieses alle 
Tage, und höre e6 auch in meine Ohren.-

z) Wenn nach den zueignende» Fürwörtern mei­
ner, deiner, seiner, die Wörter wegen, hal­
ben, willen folgen , so wird das r von den er­
sten in r verwandelt; die Fürwörter uy/ec, eu­
re r, ihrer aber nehmen das nt noch am Ende 
an. Daher saget man unserinhalben, meincte 
wegen, um ihrentwillen.

4) Das Wort sein brauchet man bey dem männli­
chen oder ungewissen Geschlechte, bey dem weib­
lichen aber das Wort ih r, doch sieht man hie­
bei) nicht auf das Geschlecht des Hauptwortes 
vor dem sie stehen, sondern auf das Geschlecht 
des vorhergehenden Gegenstandes auf den sie sich 
be;ichen; als: der Vater und seine Tochter. 
Die Mutter und ihr Sohn; aus diesem Grunde 
saget man auch-.Seine Majestät der Kaiser und 
Ih re  Majestät die Kaiserin,,. Von den Wör­
tern «ein und Ihre ist noch zu merken, daß 
man sie nicht anstatt des beziehenden Fürwortes 
desselben oder derselben brauchen solle; anstatt: 
unter ändern seinen Werken , sage man unter 
ändern Werken desselben; anstatt: welche seine 
Thorheit, wird gesaget: welche Thorheit desselben.

5) Die
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Oie Wörter es/ dieß oder dlescs, ,'enes fetzet 
man oft vor Hauptwörter des männlichen oder 
weiblichen Geschlechtes, wenn man anf etwaS 
besonders deuten w ill, a ls : dieß isc die Frau, 
dieß ist ein Soldat, es ist der Fürst. Steht 
aber die Prrson oder Sache nicht ausdrücklich, 
so kann man sagen: dieser ist es, oder dieß ist er.

6 .)  Wenn die Wörter dieser, jener sich auf ;wey
vorhergehende Hauptwörter beziehen sollen, so 
geht jener auf das erste, und dieser auf das 
andere, a ls : er ist Fürst und Bischof, jenes 
von Geburt, dieses durch die Wahl.

7 .) Man wiederholet besser ein Hauptwort, als daß
man statt dessen das Fürwort der oder derjeni­
ge brauchet; man sage also nicht: mein Zustand 
un!' der meines Bruders, sondern mein Zustand 
und der Zustand meines Bruders, oder: mein 
und meines Bruders Zustand. Auf eine Frage 
aber kann man der oder jener anstatt des Haupt­
wortes setzen; z. B. was für ein K leid? jenes 
oder das mit Borten.

z .)  Das Wort was soll nur auf nichts, alles, vie­
les , Vas oder dasien ige niemal aber nach ei­
nem Nennworte, oder nach dem Worte etwas 
folgen; man sage also: vieles, alles, was mir 
rugehörct; was bleibet auch stehen, wenn schon 
alles oder das ausgelassen ist, a ls : an tw orte , 
was du w e iß t,  man darf aber nicht sagen: 
was oder das Geld, was man verloren hat, 
sondern ras Geld, das man verloren hat.
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9 . )  D a s  WSr t l e i n  s o ,  welches alS ein beziehendes 

F ü r w o r t  oft gebrauchet  w i r d ,  ist n u r  al sdani»  
noch ert rägl ich,  w a n n  cs  i n  der  i t e n  oder 4 t e »  
E n d u n g  sich a u f  ein H a u p t w o r t  des  ungewissen 
Geschlechtes in der einfacher.- Za h l  bezieht .

i o . )  W e n n  die W ö r t l e i n  w a s  u n d  d a s  zu einem Vor»  
wor t e  zu stehcn kommen , so w i r d  ein zusammen­
gesetztes W o r t  d a r a n ö :  m a n  setzet aber  d a s  V o r ,  
n ior t  nach ,  und  v e ränder t  w a s  in w o , d a s  
abe r  in d a ,  und w e nn  d a s  V o r w o r t  von  e inem 
Se lbs t l a u t e r  a n s ä n g t , w i rd  ein r  dazwischen ge- 
setzet; ans tat t  au s  w a s ,  saget  m a n  w o - r - a u s ;  
anst at t  zu diesem, dazu u .  s. w .

H . )  D a s  F ü r w o r t  w e r  w i rd  ans tat t  w e lche r  gesetzet, 
w e n n  die R e d e  mi t  dem W o r t e  d e r  oder d e r , e -  
n i ge  nachsolgen k a n n ,  a l s :  we r  seine Ael te rn 
e h r e t ,  w i rd  l ang  leben. N i e m a l s  aber kann  w e r  
anst a t t  w e n n  e i ne r ,  o d e r :  ans ta t t  d e m ,  v rc  
sichen ,  B .  schändlich i s t s ,  we r  (  w e nn  
e i n e r )  sich böscr Th a t e n  r ü h m e t ;  sey d a n k b a r ,  
w e r  ( d e m ,  d e r )  dir hi lf t.

r i . )  D a s  W o r t  w e l c h e r ,  w e l c h e ,  w e l c h e s  kann  in  
der r t e n  E n d u n g  nicht beziehungsweise gebrau ­
chet w e r d e n ;  m a n  setzet d e r ,  d i e ,  d a s  d a s ü r ; 
m a n  m u ß  also sage» : die Bücher  v e r c n  J n n h a l t  
ich eiugesehen h a b e , und  nicht:  w e lche r  I n h a l t ;  
so a u c h :  d a s  K i n d ,  dessen,  und  nicht  w e lc h e s  
V a t e r  ein Künstler  ist.

» 2 )  Anstat t  des F r a g w v o r t c s  w a s  f ü r  e i n , welches 
tn  d<r Siede ge t renne t  w i r d , soll m a n  nicht  sa-
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gen w a s  e m ,  z. B .  w a s  ein G e d a n ^ a .  .Pi«r  
kann  m a n  auch v o r  dem so e i n  w a r n e n ,  Ivel» 
6-eö viele ans ta t t  ct,l solcher brauchen.

1 4 )  W e n n  m a n  a u f  die F r a g e  w e r  eine al lgemei­
ne A n t w o r t  e r h ä l t ,  und  d a r u m  n ä h e r  und  l e -  

s t immter  fr agen  w i l l ,  brauchet  m a n  h i e r a u f  d a s  
F r a g e w o r t  w e l c h e r ;  a l s :  we r  ist g e s t o r ben? ei­
n e r  meiner  F r e u n d e ;  wist  m a n  n u n  wissen , w e r  
c s  von  den F r e u n d e n  s e y , so f r age t  m a n :  w e l ­
c h e r  von den F r e u n d e n .

k. V o n  den Zeitwörtern.
1. Allgemclne Regeln.

D a s  H a u p t z e i t w o r t  richtet  sich in der G a t t u n g '  
m  der  Per son  u n d  Zah l  nach der  ersten E n d u n g .

2. Besondere Regeln.

2 )  V o m  G e s c h l e c h t s

i )  Alle wirkende Ze i twör te r  werden  in der leiden­
den G a t t u n g  g e b r a u c h e t , w e n n  der Haup t gege i , /  
stand in der ersten E n d u n g  nicht  selbst h a n d e l t ,  
sondern die H a n d l u n g  von eiirem ändern  D i n g e  
a n  sich e r f a h r e n  m u ß ,  welches gemeinigl ich mit  
dem V o r w o r t e  v o n  oder vurch  in der Re d e  steht; 
o f t  w i r d  d a s  W ö r t l e i n  e s  noch »nnö th ig  hin-  
jugefetzet.
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2) Man kann dasjenige, was in der leidenden 

Bedeutung ist ausgedrücket worden , auch in der 
wirkenden Bedeutung anzeigen, wenn man näm­
lich den leidenden Gegenstand in die 4te, und 
den wirkenden in die erste Endung leßet; man 
kann z. B. sagen: viele Häuser sind von dem 
ausgetretenen Wasser beschädiget n?ordcu, oder 
das Wasser hat viele Häuser beschädiget; findet 
sich aber der wirkende Gegenstand nicht mit ei­
nem Vorworte in der Rede, so brauchet man 
zur Veränderung der leidenden in die wirkende 
Bedeutung daö Wörklein man z. B . er ist be­
rufen worden, oder man hat ihn berufen. Die 
S tadt wird befestiget werden , oder man wird die 
S tad t befestigen.

b )  Von ven Zeilen.

r )  Ob das Zeitwort in dhr gegenwärtigen oder 
zukünftigen Zeit auszudrücken sey, leidet wenig 
Zweifelr nur setzet man zuweilen anstatt der zu­
künftigen Zeit die gegenwärtige um zu verhindern, 
Laß nicht die zukünftige Zeit rm al nach einander 
vorkomme, welches oft in dem ersten Satze einer 
Periode geschieht, wenn ein anderer mit dem 
BinLeworte so nachfolget; z. B . so bald dir der 
Befehl zukömmt, wirst du dich gleich aufmachen, 
Wenn , ich heut nicht eintreffe, werde ich mor­
gen kommen,

2) Durch die halbvergaugene Zeit wird die Bege­
benheit noch als fortdaurend, und nicht als ganz 
voücndet angezeiget. Dieses geschieht r. mei,

stc?-
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sicnthckls  nach den W ö i ' t c m  k a u m ,  e b e n ,  lurch- 
d e m ,  s l s ,  w e nn  sie a l s  Bl i idcwör t c r  gebrauchet  
w e r d e n ;  steht aber  d a s  Z e i t w o r t  des ersten S a ­
tzes »ach diesen B i n d e w ö r t e r n  in der  ve rgange-  
genen oder längst  ve rgangenen  Z e i t ,  so kommt  
c s  doch i m  2 t e n  S a tze  in die ha lbvergangene  
Zei t  zu stehen z. B .  kaum t h a t  er die Augen  zu,  
f lengen die V e r w i r r u n g e n  a n , o d e r : a l s  K a i n  
öen Abel  erschlagen h a t t e ,  gieng er flüchtig. 2 .  
i n  E r z ä h l u n g e n ,  besonde ls  w enn  die Zeit  a u s -  
gedrucket  ist , w ä h r e n d  der e t w a s  v o r g e ga n g e n  
i s t ;  a l s :  im A nfänge  schuff G o t t  H i m m e l  u n d  
E rde .  Ges tern kam Feue r  a u s .  I m  verfloß- 
nen  J a h r e  w a r  ich dem Tode  sehr n a h .

Z )  D a s  Z e i twor t  zeiget die vergangene  Zeit  a l s d a n n  
a n , w a n n  die H a n d l u n g  ganz vorbcy ist. M a n  
soll hier  die H i l f s w ö r t e r  n i e m a l s  a u s l a s s r n ,  es  
se>) d e n n , d a ß  d a s  kurz vorhergegangene  un te r  
der  fo lgenden Re de  wegen des B i n d e w o r t e s  leicht 
vers t anden w e r d e ;  a l s :  w i r  haben  nicht s  v o n  
ihm gesehen,  noch gehöre t .  ( * )

4 )  W e n n  in einer  Pe r i od e  zwo vergangene H a n d ­
lungen  auszndrücken  s i n d ,  so w i rd  diejenige 
durch die längst  vergangene  Zelt  angezeiget , welche 
der  Zeit  nach vor  der  ä n d e r n  muß  hergegangen 
s e p n , und  no thwendiger  Wei fe zum Er fo lge  der

a n -

l* )  Den  Fehler hdrcl man oft in gemeinen R ed en , d>iß mar, 
Vas Zeitwort t h u n  anstattt  «ineS HilsSworteS brauchet; 
s l S : w ir  thun a r b t i t tn ,  ihr thut spitlkN/ wenn ich wissen 
IhLit.
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ändern vorausgcsctzet w ird . Z. B . Nachdem 
der Hahn dreymal gekrähet ha tte , wcinte Pe­
l l  us bitterlich. Es reuete den Ju d a s , daß er 
ftincn Meister verrathen hatte. I n  zusammen­
hängenden Reden, welche m it dem Bindeworts 
rrcnn anfangen, kömmt die längst vergangene 
Zcit zweymal v o r; a ls : wenn uns der W ind 
nicht entgegen gewesen wäre, so hätten w ir um 
2. Tage eher ankommen können.

c ) Von den Personen.

Wenn mehrere Personen so in einer Rebe zu­
sammen kommen, daß das Zeitwort in  die viel­
fache Zahl zu stehen kömmt, so geht die erste dec 
zweyten, und diese der dritten v o r; a ls : ich 
und du wären nicht im S tande ; du und deins 
Schwester seyd beyde ungerathen.

6) Von den Zahlen.

D as Zeitwort sieht nach mehrern ersten E n­
dungen in  der vielfachen Z ak l, folget aber ein 
Zeitwort nach einer ersten Endung in der einfa­
chen Z ah l, der eine andere in der mehrern Zahl 
vorgegangen ist, so kann man das Zeitwort auch 
in  die einzelne Zahl setzen , z. T . die Do- au 
und der Rhein sind die vornehmste Flüsse in  
Deutschland. Drey Gemeine und ein Offizier 
ist in dem Scharmützel geblieben,

e ) V o n  den Areen»

l )  I n  der gebiekhenden A rt müssen die Wörter vu 
und ih r  ausblciben, wenn man nicht einen be- 

H  so».
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sondern Nachdruck  d a r a u f  zu legen h a t ;  a l s :  
bete und  arbeite .  G e h  du  v o r a u s .  Tr inke t  ih r  
den  w e i ß e n , die ände r n  den ro t hen  W e i n .

2 )  D i e  verb indende  A r t  ist n u r  üblich i )  nach den 
W ö r t e r n  d a ß , o b , w e nn  der E r f o l g  noch unge­
w i ß  ist,  j .  B .  ich weiß  n i ch t /  ob er angekom­
m en  ftp.  M a n  v e r m u t h e t ,  daß  er sich nicht  
l a n g  a u f h a l t e n  werde .  2 )  Nach dem W örk lcm 
w e n n  in den v e r gangenen  Z e i t e n , u n d  zwar  
i n  dem ersten s o w o h l , a l s  in dem zweytcn S a ­
tze, a l s :  w e n n  er  dieses w ü ß t e ,  so w ür d e  er 
sich noch da rübe r  besinnen,  z )  Nach  den W ö r ­
t e rn  d a m i t ,  a u f  vaß .  4 )  W e n n  m a n  von zu­
künf t igen Eräugni ssen  in  einer  der ve rgangenen  
Zeiten f r a g e t ,  z. B .  würdest  du dich unterste­
h e n ?  n ä h m e  er diese Last a u f  sich? I n  W ü n ­
schen ,  z. B .  könnte ich n u r  noch e r l e b e n , daß  
rc.  hä t t e  ich n u r  eher d a r a u f  gedacht .

z )  W e n n  zwey Ze i twör te r  ohne  V e r b i n d u n g  zusam« 
m en  k ommen ,  so steht d a s  eine a u f  die F r a g e  
r v a s  oder r v a r u m  ba ld  m i t , ba ld  ohne  d a S  
W ö r t l e i »  in  der  unbest immten A r t /  z. B .  
ich sah ihn  sterben.  K o m m  mich heimzusuchen.  
O f t  w i r d  nebst dem zu  noch d a s  Wörklein u m  
hinzugesetzct /  u m  die Absicht oder den Beweg­
g r u n d  der vorhergegangenen  H a n d l u n g  dami t  a n -  
z u j e i g e n ;  a l s : d e r  Mensch ist erschaffen u m  
G o t t  zu erkennen/  u n d  zu ehren.  W i r  sterben 
»im ewig zu leben.
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4 ) Ohne ;u  stchcn die Zcitwvrtcr in der unbcsiimm- 

tcn Art i )  allzeit nach : dürfen, helfen , hören, 
können, lassen, lehren, lernen, mögen, müssen, 
sehen, sollen, wollen. ( * )  2) I n  den Redens­
arten: ich gehe schlafen, betteln; ichgehe, fah­
re , reite spatzireii. Ich lege mich schlafen Er 
hat viel Getreid liegen. Sie haben Kapitalien 

aussrehen. Man fand ihn auf dem Strohe liegen. 
Dieß heißt kindisch thun. Dieß nennet man be­
kriegen. Z) Wenn daö Zeitwort als eiir Haupt­
wort in der ersten Endung vor ftyn als ei­
nem Hanptworte steht, z. B . die Feinde liebeir 
ist eine Hauptflicht der Christen. Schweigen ist 
eine Kunst. 4) Oefters bei) den Wörtern: es 
ist gut, leicht, oder die Person hat gut, leicht 
reden. Man saget: er hat schwer tragen, und 
«r hat schwer zu tragen, aber diese Sätze sagerr 
nicht beyde das nämliche; durch das erste w ill 
sagen, daß ihm das tragen schwer ankomme, das 
andere hat den S in n , daß er eine schwere Last 
auf sich genommen habe.

z ) I n  den übrigen Fällen hat die unbestimmte A rt 
das Wörtleiu ;u bey sich: dieses geschieht auch 
nach den Nennwörtern, auch nach haben und 
scyn, wenn sie so viel andeuten, als müssen, oder 
möglich seyn, z. B . er hat nicht viel ja  
schreiben, die Last ist noch zu ertragen.

(») Nach dem Zeitworte macken soll nie «,'n anders Zeit-

G 2 6) Das

^  ^ ..^1^1» ..»^, ,blu'ern mrr in  der amei* 
senden Ä rt solsien. Anstatt ich werde ihn verlieren niachcn . 
sage m»n, ich rv̂ rde »üchen, ^  pkriielk,
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Das Zeitwort wird in der unbestimmteit Ä rt 
oft als ein Hauptwort in allen Endungen auch 
mit allen Vorwörtern gebrauchet, z .B . borgen 
machet Sorgen. Er schämet sich des Arbei- 
tens. Geübt im Rechnen , fertig zum Ab- 
schreibcn. Nach dem Essen soll man Gotr dan­
ken.

6. Von den Mittelwörtern.

r )  Die Mittelwörter kommen so wie Lue Beyivörter 
vor den Haupt - und Fürwörtern mit den­
selben in der Zahl und Endung überein; steheir 
sie aber nach, so bleiben sie unveränderlich. z.H. 
Die sauer erworbenen Güter sind bald von lachen­
den Erben verschwendet.

2) Man brauchet zwar das M itte lw ort der vergan­
genen Zeit sowohl in der wirkenden als leidenden 
Bedeutung; man saget: ich habe verflossen, und 
ich bin verflossen ; aber das M ittelwort der ge­
genwärtigen Zeit soll niemals von einer leidender; 
Cache gebrauchet werden; man sage also nicht: 
dieses ist mir wissend, die hegende Liebe, die 
tragende Zuneigung; sondern: dieses ist mir be- 
Wust, die Liebe, die ich hege, oder trage.

z )  O ft machet das M ittelwort allein eine ganze Re, 
de aus; a ls : gewonnen, verloren, ausgetrun­
ken , weiter gerücket, zugeschlosscn, frisch ge- 
waget, ausgenommen, vorausgesetzet; es wird 
aber überall das H ilfswort zuweilen auch cik 
Bindewort darunter vlrstanden^ q /s : es ist ge,

won-
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Wonnen, verloren, cs werde weiter g erücke t ,  zu­
geschloffen , es w ird  ausgenommen, wenn vor-- 
ausgesetzet w ird .

q ) I n  vielen Redensarten gehöret das M itte lw o rt 
zum besonder,, Verstände, zur Bestimmung der 
A rt und Weise, oder der Eigenschaft des Zeit­
w ortes, und bleibt nach A rt der Nebenwörter 
unveränderlich , a ls : gefangen nehmen, gebun/ 
den liefern, geschenket bekommen, für verloren 
annehmen, geritten kommen, zugemachet lassen, 
versiegelt schicken; man saget auch : dieß hcißt 
redlich gehandelt, dieß nennet man betrogen.

n. Von Fügung der unabänderlichen Theile
der Äeoe.

i )  Von den Nebenrvörtern.

a) Wenn Nenbenwörter m it einem Vorworte Vorkom­
men , welches die zte Endung verlanget, kön­
nen sie das e am Ende annehiucn; a ls : bei­
nahe , von heute a n , von ferne.

b )  O ft werden die anzeigenden Nebenwörter sehr 
unrichtig anstatt des beziehenden gesctzet, als : die 
B ild e r, darqn (anstatt w o ra n )  sie ihre Freude 
haben : die S tad t, va rinn  (anstatt rvocm n) Chri­
stus geboren ist.

e) Bey den eben vorgekommenen anzeigenden, und be, 
ziehenden Ncbenwörtern w ird das r  nur alsdann 
etngeschoben, wann das Vorw ort von einen, 

G  Z Selbst.
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Selbstlauter, niemals aber, wenn eö von einem 
M itlauter anfängt; man sage also nur: darüber 
woran, darinn, nicht aber: hiermit, darnach ? 
wordurch.

ä) Die beziehenden Nebenwörter, von denen ebea 
Meldung geschehen ist, soll man nicht nach le­
bendigen Dingen brauchen, sondern das Für­
wort mit dem Vorworte setzen; man sage nicht: 
-er Lehrer, >vo ich lerne, noch mein Cohn , wo­
ran ich oft denke, sondern: bei) dkm ich lerne, 
an den ich gedenke.

e ) Es ist ein Fehler, wenn mau das da ansläßt, 
wenn man es zuweit zurück oder doppelt setzet, 
oder von einem Orte saget, da es sich allein auf 
eine Zeit beziehen kann, z. B . was soll ich mit 
( fü r  dam it) ansrichten, da wird er Ehre von 
haben (anstatt davon.^) Da richtet er nichts 
damit; man spreche nicht in dem Garten, da ich 
gestern w ar, wohl aber, gestern, da gestern, 
da ich rc.

t") Nach der zweyten Nergleichungsstuffe fetze man 
weder das Wort wie noch denn , noch als wie, 
sondern nur allein a ls: er ist frömmer als du, 
und nicht wie, oder denn, oder als w ie ; man 
brauche auch nicht das wie oder weil von derM,

( * )  Darüber uu» darunter werden oft unrichtig zusammen- 
8-;ogen, wenn von keinem Orte die Rede E ; »>lS: ich 
werde drüber f  a n s ta tt-g M e s )  renken; drunter anstatt 
darunter velsteHeli.
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Z « it , sondern a ls  oder d a , z. B . Abends w ie 
ich spazieren g ieng, oder w e il er im  Felde w a r, 
anstatt da , oder a ls  ic h , oder währenddem  
er.

2 )  V o n  den V o rw ö rte rn .

E s  ist schon vieles hie und da gelegenheitlich 
vorgekommen, was die V o rw örte r angeht; von 
dem richtigen Gebrauche derselben ist hier nicht 
der O r t  zu reden, nur von den verwandte» und 
o ft vorkommenden W örte rn  v o r und fü r  merken 
w ir  bas N öthige an.

g )  L ü r  brauchet man

i )  Wenn es die Bedeutung hat von a n s ta tt, rv i-  
d e r ,  a ls :  z. B . b itt fü r m ich, fü r den Tod 
ist kein K ra u t, der A r j t  hat ih n  fü r  tod an­
genommen.

r )  W enn cs einen W e rth , eine Achtung oder 
Vergleichung anzeiget, z. B .  F ü r hundert D u ­
katen. F ü r N ichts halten.

Z )  W enn es so v ie l bedeuten soll a ls  bestim m t, 
e ig e n , oder schicklich sepn , z. B .  Dieses K le id  
ist fü r meinen B ru d e r. Dieses Buch ist nicht 
fü r  K inder. D ie  Arzney ist fü r Kranke.

4 )  Nach dem Frageworte w a s :  Z. B . was fü r  
c«n, auch »or den Z a h l, und etlichen Neben, 

G  4  w ör,
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ivörkern als: fürs erste, fürszweyte, für mehr, 
für bekannt.

5) In  den Redensarten: dieß ist ein Glück für 
mich. Er bauet für die Ewigkeit, er liest für 
Lie lange Weile, er sparet für andere rc.

b) vo r wird gesetzct

1) Wenn von einem Orte oder Vorzüge, von ei­
ner Ordnung oder Zeit die Rede ist, z. B. vor 
der Kirche, vor ändern der würdigste. Mann 
hör Mann, vcr einem Jahre.

2) Bey den Zeitwörtern, welche eine Angst, War­
nung oder Sicherheit, einen Nutzen oder Scha­
den anzeigen, j. B. Herr beschütze, bewahre, 
behüte mich vor Sünden. Ich scheue mich, 
fliehe, zittere vor diesem Anblicke.

z )  Wenn es so viel heißt als wegen, aus , z. 
B. vor Freuden weinen; er kann vor Schmer­
zen kein Wort reden.

z )  Von den Bindewärtrrn.

3) Durch die Bindewörter werden gleiche Endun­
gen oft auch gleiche Zahlen der Nennwörter auch 
gleiche Arten und meistentheils gleiche Zeiten dec 
Zeitwörter verbunden.

b) Das Bindewort wenn brauchet man zue An­
führung einer Bedinaiiiß: das Bindewort

denn
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denn aber zur Berührung der Bewegursachen; 
rvann und dann aber wird von den Zeiten gesa- 
get, z. B . wenn man wüßte, wann er kommen 
würde. Denn ich würde alsdann mich eines 
ändern besonnen haben.

e ) Es giebt Bindewörter, die <mmer auch gewisse 
bestimmte Vindewötter als Gefährten nach sich 
fodern; man setze nach

w e d e r --------------- noch
vbschon ? s so doch
wiewohl ^ doch
zwar ^ ^ gleichwohl

nicht allein sondern auch
entweder oder
wie so
so daß
eben so ? .
sowohl j  ^

je s
'  i. desto
gleichwie also
weil ^  ̂ dieses w ird  oft aus-
wenn ^ gelassen. ( " )

h )  Von ?w>schenwörtccn.

Das Zwischenwort ack, o verträgt sich mit al­
len Endungen. E p  und pfuy verlangen die 2ke,
h e il, rvo^>l und weh aber die zte Endung.

____________________ G 5________________Ik.

(*, M-in. v-ttausch- das so >ncht unndthigcr Weise mit d-m n„V: 
noch fttze man eS ohneNoth, komm-» fle, und sie soll-" 
»-r-cnt tndeffen so i'.Ä ich tie Antwort» warten.
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II. Hauptstück.

Bon der Ordnung, in welcher die WörteL 
auf einauder folgen müssen.

v o n  der Ordnung der W örter überhaupt m 
Anlehuirg des ganzen Sützes.

Es geht in keiner Sprache an, die Wörter 
nach Belieben zu ordnen. Es ist gar nicht wikl- 
kührlich von den Haupt-oder Nebenthcilen ei­
nen dem ändern vor-oder nachzusctzen. Eine je­
de Sprache hat so zu sagen ihr besonders Na­
turell in der Anordnung der W örter, nach dein 
man sich richten muß. Die erste Endung und 
das Zeitwort sind die vorzüglichsten Theile eines 
Satzes, weßwegen sic auch mcistentheils die erste 
Stelle in einer Rede einzunehmen, und neben ein­
ander zu siehen pflegen. Die übrigen Endun­
gen und Lheile der Rede sind zwar nur Neben- 
theile, doch gehen sie zuweilen den Haupttheilen 
vor. Um aber die Stelle der Wörter desto näher 
zu bestimmen, wollen w ir vorzüglich auf das 
Zeitwort sehen, weil sich mehrere Lheile der 
Rede darauf beziehen, als auf die erste Endung; 
w ir werden zuerst das Zeitwort betrachten in 
Verbindung

l )  M it  der iten Endung.

s ) Das Zeitwort sollte der natürlichen Ordnung 
nach der ersten Endung alheit nachstehen, weil

man
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man zuerst den Hauptgegenstand kennen muss, 
eh man auf die Handlung kömmt, die jener w ir­
ket , oder ausgeführet hat. Doch geschieht die­
ses nicht allen Fällen; in den folgenden geht 
die isre Endung dem Zeitworte allzeit vor.

r )  I n  Erzählungen mit einfachen Sätzen, a ls : 
ich bin mit meinem Schicksale zufrieden. Gott 
ist der Herr. Der grossc Wind hat viel Scha- 
den gethan.

2) I n  dem ersten Satze einer Periode, welcher 
von einem Bindeworte anfängt; z. B . sobald 
der Mensch todt ist, folget das Gericht. Wenn 
ich ja sage, so saget er nein. Wie man sich 
bettet, so schläft man.

z )  Wenn in den Erzählungen ein Satz durch ei­
nes von den Bindewörtern aber, allem, da­
m it , d aß , denn an einen ändern angehäugt 
w ird , z. B . die Buchstaben sind gut, aber sie 
sind zu nah an einander. Man saget, dass noch 
einige Hoffnnng übrig sey. Flieh! denn die 
Gefahr ist nah.

4 )  Wenn die ausdrücklichen Fragewörter die ite  
Endung ausmachen, a ls : wer ist dieser Mensch? 
Was wird aus ihm ? was für ein Schicksal steht 
ihm bevor? welcher Mensch wird sich seiner an­
nehmen.

H) Wenn die beziehenden Nebenwörter den Anfang 
in der gemeinen Rede machen, z . B .  ich höre,

wen
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wenn ich w ill. Der O rt, wo ich ihn gesehen 
habe. Weißt du, welchen es gemeinet ist.

b) Das Zeitwort har öfters den Vorzng vor der
ersten Endung.

1 ) I n  wirklichen Fragen, a ls : bleibt er noch
hier? wann ist sie gestorben? wo gehst du hin?

2) Wenn eine von den übrigen Endungen oder 
sonst ein Nebentheil den Hauprbegriff der Rcde 
ausmachet, und deßwegen besonders den ersten 
Platz einnimmt, z. B . bis auf diefen Augenblick 
ist mir nichts davon ju Gesicht gekommen. Mich 
wirst du nicht betrügen. So ist denn keine Bes­
serung mehr zu hoffen?

z) Wenn in dem ersten Satze einer Periode daS 
w enn , obgleich ausgelassen ist; z. B . kömmt 
nicht bald ein Regen, fo wird das Korn theuer. 
Geht der Krieg an, so stelle ich meinen Mann.

4 )  Nach den Bindewörtern entweder, dock, 
n u r ,  indessen; a ls : entweder muß es gestorben 
oder gesteget seyn. Sie lag ohne Hoffnung, 
Loch hat sie sich wieder erholet. Man darf nach 
Reichthümern trachten, nur muß man sie wissen 
zu gebrauchen.

5) I n  dem 2ten Satze einer Periode, worinn so
als das 2te Bindewort vom Anfänge steht, oder
darunter verstanden werden kann; als-' wenn

man
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m an  einmal iü g e t , verliert m a n  d a s  Z utrauen . 
E rh a l te  ich keine H i l f ,  so ist es  a u s  mit mir.

6 )  W enn  die Rede m it  dem unbestimmten Für-- 
worte  e s  a n f ä n g t , z. B .  es ist noch Zeit. E s  
giebt dergleichen Leute viel.

e )  I n  W ünschen , Befehlen oder B it ten  n im m t 
bald die erste E ndung  vor dem Z ei tw or te ,  bald 
dieses vor jener die erste S te l le  e i n , z. B  der 
H im m el erhalte sie. Möchte ihm doch dieses 
Vorhaben  gelingen. G e h , Treuloser. M ein  
S o h n ,  höre die W orte  der W eishe i t .  V ater ,  ver­
zeih ihnen. E rbarm e dich, o G o t t ;

2 )  M it den -H ilfs-und kirdern Zeitwörtern.

s )  S o  oft dem Zeitworte eine S te l le  angewiesen 
w i r d , so muß das  vorkommende H i l f s w o r t  
dieselbe einnehmen , d as  Hauptze itw ort  aber nach 
lenem , und gemeiniglich am E nde  der Rede 
nachfolgen; dieses geschieht in den oben genann­
ten  F ä l l e n , in welchen d as  Zeitwort oder die 
erste E nd un g  den Vorzug h a b e n , welches aber 
nach den W örtern  d a ß ,  d a m i t  nicht a n g e h t ,  
wie un ten  wird gesaget werden.

b )  I n  den periodischen R eden  muß d a s  H ilfsw srk  
erst nach dem Hauptzeitw orte folgen

l )  W enn  der erste S a tz  eines von den B indew ör­
tern an  der Spitze h a t ;  a l s :  d a ,  gleichwie, je, 
nachdem , o b ,  obgleich, sobald , w e i l ,  w e n n ,

w o -
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i v o f t r n ,  rc. z. B .  wenn  cin Reich gctrennek 
i s t , steht es in Ge fahr .

2 )  Nach den W ö r t e r n :  a l s ,  b i s ,  b a ß ,  d a m i t ,  
dergleichen rc. B .  man  an twor t e  nicht mehr,  
a l s  gefraget w i r d ,  M a n  saget ,  daß der Fr ie­
den geschlossen sei). Dieß  ist eine F a r b e ,  der­
gleichen ich nicht gesehen habe.

A) W e n n  cin beziehendes W o r t  an  der Spitze der 
Rede  st eh t ; a l s : w a s ,  w e r , we lcher , w o , 
w o h i n ,  wodurch /  w o r a u f  >c. z . B .  ich weiß 
n ic h t ,  wen die Reise trefen w i r d ,  w a s  er an ­
bringen kann ,  wo er sich aufhal ten wird.

e )  I n  allen übrigen Fäl len setzet ma u  d a s  Hi l f s t  
w o r t  vor  d a s  Hauptze i twor t .

ä )  W enn  die Vorsetzsylben von den Zeitwörtern in 
in den zwoten ersten Zeiten getrenuet w e r d e n , 
oder sonst ein W o r t ,  d a s  die Bedeutung  des 
Zei twor tes  zu bestimmen pf legt ,  dabey s t eh t ,  

z .  B .  gu t  me inen ,  l iebhaben; so müssen sie ganz 
a m  Ende  der Rede stehen, a l s  : d a s  Schif f  gicng 
mi t  Menschen und W a a r e u  unter.  D e r  Hei land 
stund nach z .  Tagen von den Todten  wieder 
au f ,  B e y  dem Mit telwor te a b e r , und bey der 
unbestimmten Är t  wird die S y l b e  ge und za 
zwischen die Dorsetzsylbe oder die ändern  Wörter 
und d a s  Zeitwort  eingeschaltet.

e )  W enn  zwei) H i l f swör te r  zusammen kommen, 
so wird das  Hauxtzci twor l  allzeit dor i schen zu

sie,
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stehen kommen; das H ilfswort aber, welches in 
Person von der ersten Endung abhängt, nimmt 
die erste Stelle ein; a ls : man wird zu weit ge­
gangen seyn. Je mehr Beweise er wird auf­
bringen können.

k ) Wenn von zweyen Zeitwörtern eines in der un­
bestimmten Art ist, so wird dieses mit zu arr 
das Ende versetzet. Is t aber ein Hauptwort bei) 
dem Zeitworte, so wird das Zeitwort in der un­
bestimmten Art alsdann zwischen beyde zu stehen 
kommen; wenn die unbestimmte Art bei) seyn 
oder haben sieht, oder das ;u nicht bei) sich hat, 
z. B. ich werde ihn kommen lassen. Ih r  wer, 
bet darauf zu sehen haben. Wenn ihm noch 
wird zu helfeu seyn, sie haben ihn reiten, schla­
fen , oder betteln sehen.

Z. M ir  den ändern Endungen oder Theilen der 
Rede.

s) Die übrigen Endungen oder Lheile der Rede soll­
ten in den gemeinen Reden nach den Zeitwör­
tern stehen, doch nehmen jene vor diesen und 
zwar den ersten Platz in der Rede «in, wenn 
Ler Hauptbegriffdarinn liegt, auf den besonders 
Ler Sinn des Redenden gerichtet ist; als: drei­
mal wirst du mich verlaugnen. Am jüngsten Tage 
wird alles offenbar werden. Niemals will ich 
deiner vergessen.

d ) Ferner ksmmen die ändern Endungen oder Thel« 
je der Rede vor Vas Zeitwort, aber gleich nach

der
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der ersten Endung in fenen Fällen zu stehen, in 
welchen das H ilfsw ort an das Ende muß gesetzet 
werden.

c )  Die Endungen, die von der unbestimmten Art 
abhäiigen, gehen derselben vor.

8 . V on  der (Ordnung der W örter insbesondere.

Nun sehen w ir auf die Stellung der ändern 
Theile der Rede. Es geschieht auch noch Mel­
dung von den Hauptheilen, doch von diesen 
nur in soweit, als sie im Verhältnisse mit den 
Nebentheilen stehen; dergleichen ist das Haupt­
wort in der ersten Endung, welches der ersten 
Endung nach als ein Haupttheil mit dem Zeit- 
Worte im Verhältnisse steht, als Hauptwort 
aber mit dem Geschlechts - und ändern Wörtern 
seine Verbindung und seine besondere Stellung 
hat.

i )  Das Hauptwort steht oft bei) dem GesLIechrs- 
rvorcc, und alsdann geht dieses allzeit voraus; 
stehen aber noch mehrere Bey- oder Mittelwör­
ter vor dem Hauptworte, so wird das Geschlechts­
wort vor allen diesen zuerst gesetzet, z. B. das 
schöne Wetter, der auf das Zeitliche bedachte 
Geitzhals. Ost wird das Geschlechtswort mit 
seinem Endbuchstaben am Ende der Bey-oder 
Vorwörter angehängt, a ls : guter W ein, gutes 
Bier , fürs Erste, zum Lesen, im Himmel, am 
Tage.

2) Ost
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A!) O ft hat das Hauptwort LcywZrrer bcy sich, 

welche allzeit vor jenen zu stehen kommen; in 
einigen Fällen folgen sie auch nach demselben:

a) So oft sie in der Rede als Aussage Vorkom­
men, z. B . das Lamm ist geduldig. Er heißt 
ihn grausam. S ie zeigen sich beherzt.

b )  Folgende gehören immer zur Aussage, und 
können niemals vor den Hauptwörtern stehen; 
abwendig, allein, anheischig , ausfindig, ein­
gedenk, entzwey, fremd, habhaft, heil, kund, 
nütz, uneins, wund.

e) Wenn die Beywörter glclchsam als besondere 
Zunamen gebrauchet werden , wodurch diese Sa­
che von ändern soll unterschieden und ausge­
zeichnet werden , welches auch mit gewissen 
Hauptwörtern zuweilen geschieht, a ls : Alexan­
der der grosse, Friederich der schöne , Ludwig 
der sechszehende, Heinrich der heilige.

«!) Wenn man mehrere Gattungen von Personen 
oder Sachen anführen w ill;  als die Inwohner 
dieser S tadt groß und kein, jung und alt wa­
ren in Bewegung. Alle Bücher in - oder aus­
ländisch, gebunden oder ungebunden sind maut­
bar.

Z )  D ie M itte lw örte r brauchet man wie die Bey» 
W ör t e r ,  doch stehet das M ittelwort der lelden- 
den Bedeutung oft nach , aber nur bey der ersten 
Endung. O ft folget daS Zeitwort, und als- 

H  dann
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dann die ite Endung nach; als: der Held mit 
Menschenliebe beseelet schonet des Blutes. Don 
allen Unglückssällen bestürmet sank er endlich 
dahia.

4) Ost kommen nebst der ersten Endung noch meh­
rere Hauptwörter zusammen, davon stehet eines

») Bald in der zweptcn Endung, und alsdann ist 
darauf zu sehen, ob die zweyte Endung ein Ge­
schlechtswort bep sich hat oder nicht; im letzten 
Falle geht die zweyte Endung allzeit vor, im 
ersten aber setzet man die 2te Endung besser vor, 
wenn das andere Hauptwort in der ersten, aber 
nicht wenn cs tn der zten oder 4ten Endung 
sieht. Z. B. Meines Vaters Bruder ist verrei­
set , man saget aber nicht so gut, er wird seines 
Vaters Bruder nicht mehr sehen.

b) Bald ist eines tn der zten oder 4ten Endung; 
es ist aber alsdann gleichgiltig, ob man die zte 
Endung vor die 4te, oder diese vor jene setzet, 
man kann ebenso gut sagen : er hat seinen Gläu­
bigern die Schulden gezahlet, oder er hat die 
Schulden seinen Gläubigern abgetragen.

z) Bey den Fürwörtern ist auch eins und bas an­
dere in Ansehung ihrer Stellung zu merken:

z) Die beziehenden und fragenden Fürwörter neh­
men allzeit die erste Stelle tn der Rebe ein, z. 
B. wer weiß, was ihm für eia Schicksaal be- 
vsrstehe.

b) We»n
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b )  W e n n  F ü r w ö r t e r  u n d  H a u p t w ö r t e r  in verschie­

denen E n d u n g e n  ohne V o r w ö r t e r  zusammen t r e f ­
f e n ,  so gehen die F ü r w ö r t e r  v o r ,  z. B .  er h a t  
mi r  Ge ld  vorgeschossen, er  kann  es  noch mehre ,  
re J a h r e  t reiben.

6 )  D i e  meisten V o r w ö r t e r  stehen en tweder  u n m i t ­
telbar  vor  der E n d u n g , die sie nach sich ziehen,  
oder doch vo r  ih rem Geschlechtsworte.

ä )  Doch werden  sie beständig nachgesetzet , w e n n  
sie mi t  den anje igenden u n d  beziehenden F ü r ,  
W ö r te r n  a l s  N ebenwör t e r  gebrauchet  w e r d e n ,  a l s  
w o m i t ,  dadurch.

b )  Folgende  stehen allzeit nach ihren E n d u n g e n ,  
a l s  entgegen , ü b e r ,  g e m ä ß ,  ha lber  oder  ha l ­
b e n ,  h i n d u rc h ,  u nbeschade t ,  zuwider .

c )  Diese können vor u n d  n a c hg e h e n ,  a l s : ohner -  
ach tet ,  w e g e n ,  zu Folge .

«j) W enige  sind n u r  in gewissen R e d e n s a r t e n  nach 
den E n d u n g e n  g e br äuch l i ch , a l s :  B e r g  a n ,  
L e r g  a u f , in Versen liest m a n  auch.:  H i m m e l  a n  
E r d e w ä r t s .

e )  M a n  f indet  V o r w ö r t e r ,  die a u s  zweyen W ö r ,  
t ern bestehen,  wov o n  eines dem N e n n w o r t e  v o r ,  
d a«  andere  nachgefetzet w i r d ;  a l s :  u m  G o t t e s -  
wil len nach dem Lhore  z u , von  der Kirche a u s .

H r 7) Bey
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7 ) Bei) den ttebenw örte rn  ist darauf zu sehen, ob 
sie zum Verstände der ganzen Rede, oder nur 
eines Theiles derselben gehören , in jenem Falle 
stehen sie entweder zwischen oder nach den En­
dungen , in diesem Falle aber stehen sie unm it­
telbar vor den Wörtern zu deren näherer Be, 
stimmung sie bienen. E r hat sich diese Ermah­
nung besonders gesagt seyn lassen. Neugebacken, 
sehr schön. M an sage aber nicht: gar ein guter 
Schüler, sehr ein schlechter Jeug, sondern: ein 
gar gu te r, oder ein sehr schlechter Zeug.

j )  D ie B indew örte r geben den Sätzen besondcre 
periodische F o rm , wodurch sich ein Satz auf den 
ändern bezieht, daher sie auch allzeit an die 
Spitze gestellet werden: doch kommen einige um 
rin  oder das andere: W ort später vo r, derglei? 
chcn sind: doch, zwar:c. Etliche Bindewörter sind 
trennbar, a ls : obschon, obgleich. Man setzet 
die erste Endung zwischen die getrennten Theile; 
a ls : ob er schon beruhiget is i: ob w ir  gleich ge­
schwiegen haben.

9 )  Don den Zwischenwörrernsind nur.'G ottlob , lci, 
ver noch zu merken, welche bald von Anfang der 
R ede , bald in der M itte  stehen können; die üb­
rigen kommen vor als einzelne Wörter oder S p l. 
ben, oder als kurze Redensarten, welche ihre 
unabänderliche Bestimmung haben, oder nach 
A rt der W örter gebrauchet werden.
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—  ?4  —  9- 1 )  B ild u n g s a r te n  I lies, Blldkdung der 

'  ^  ' DergleichMgsstuffen.

—  26 9. 4 )  fttze c)

47 zwischen die 6te und^ Abwandlung insbeson.
-/ce Zeile 

—  2 4 . 6

—  —  —  27. D ie 2te ftye c. D ie jweyte.

—  eo — 24. 6) Muster zur!.? l"s, A.ust" ;u de,, 
Abänderung iw °  Abw.n».u.,sen.







(EIZ
US

 ,'-HlVN 74044706

>7 .«.7?'

..... .



. .  .  * ». 7 «WWW » » .  .  .  « »

.- ^ ' . '  ' ^ D  ' - .nn '

A^?O

8
WV





www.books2ebooks.eu

digitised byeBooks from your library by

books2ebooks.eu

eBooks on Demand


